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IFM Independent Fund Management AG
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Dezember 2012 Uber die Verwalter alternativer Investmentfonds (AIFMG)

Umbrella-Konstruktion: Nein, Single-Fonds
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Geschdftsjahr: Das Geschdaftsjahr des AIF beginnt am 1. Januar und endet jeweils am 31.
Dezember.

Rechnungswdhrung US-Dollar (USD)

des AIF:

Portfolioverwaltung: CATAM Asset Management AG
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan

Anlageberater: n/a

Verwabhrstelle: Liechtensteinische Landesbank Aktiengesellschaft
Stédtle 44, FL-9490 Vaduz

Vertriebstrager: CATAM Asset Management AG
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan

Wirtschaftsprifer: Ernst & Young AG
Schanzenstrasse 4a, CH-3008 Bern

Zustdndige Finanzmarktaufsicht Liechtenstein (FMA); www.fma-li.li

Aufsichtsbehorde:

A0 YT (TG [T (117l (- LLB Investment AG

Anleger in der Schweiz: Claridenstrasse 20, CH-8002 ZUrich

o131 (=Y I (1T G [TTe 1[iiv4(=1s (- Helvetische Bank AG

Anleger in der Schweiz: Seefeldstrasse 215, CH-8008 ZUrich
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Weitere Angaben zum AIF befinden sich in Anhang B ,,AIF im Uberblick*”.

Der Vertrieb richtet sich in Liechtenstein an professionelle Anleger im Sinne der Richtlinie 2014/65/EU (MiFID
Il) sowie an Privatanleger. Fir allfdllige andere Lander gelten die Bestimmungen gemdss Anhang C
»Spetzifische Informationen fir einzelne Vertriebsldander*.
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Hinweis fur Anleger/Verkaufsbeschrankung

Der Erwerb von Anfeilen des AIF erfolgt auf der Basis der jeweils
gultigen konstituierenden Dokumente (Treuhandvertrag inklusive
Anhang A ,,Organisationsstruktur des AIFM/AIF" und Anhang B ,,AIF im
Uberblick*) sowie der Anlegerinformationen nach Art. 105 AIFMG und
der  Basisinformationsbl&tter  (PRIIP-KID)  sowie  des letzten
Jahresberichtes. GuUltigkeit haben nur die Informationen, die in den
oben genannten Dokumenten enthalten sind. Mit dem Erwerb der
Anteile gelten diese als durch den Anleger genehmigt. Der Verfrieb
des AIF richtet sich in Liechtenstein an professionelle Anleger im Sinne
der Richtlinie 2014/65/EU (MIFID II) sowie an Privatanleger. Fir allfdllige
andere Lander gelten die Bestimmungen gemdss Anhang C
~Spezifische Informationen fir einzelne Vertriebsldnder*.

Dieser Treuhandvertrag stellt kein Angebot und keine Aufforderung zur
Zeichnung von Anteilen des AIF durch eine Person in einer Rechts-
ordnung dar, in der ein derartiges Angebot oder eine solche Auf-
forderung ungesetzlich ist oder in der die Person, die ein solches Ange-
bot oder eine Aufforderung ausspricht, nicht dazu qualifiziert ist oder
dies einer Person gegenuber geschieht, der gegenuber eine solche
Angebotsabgabe oder Aufforderung ungesetzlich ist. Informationen,
die nicht in diesem Treuhandvertirag oder der Offentlichkeit
zugdanglichen Dokumenten enthalten sind, gelten als nicht geprift und
sind nicht verl@sslich. Potenzielle Anleger sollten sich Uber mogliche
steuerliche Konsequenzen, die rechtlichen Voraussetzungen und még-
liche Devisenbeschrédnkungen oder —kontrollvorschriften informieren,
die in den Landern ihrer Staatsangehdrigkeit, ihres Wohnsitzes oder
ihres Aufenthaltsortes gelten und die bedeutsam fir die Zeichnung,
das Halten, den Umtausch, die Ricknahme oder die Verdusserung
von Anteilen sein kdnnen. Weitere steuerliche Erwdgungen sind in Art.
50 ,Steuervorschriften” erldutert. In Anhang C ,Sperzifische Infor-
mationen fUr einzelne Vertriebsl&dnder" sind Informationen beziglich
des Vertriebs in verschiedenen Ldndern enthalten. Die Anteile des AlF
sind nicht in allen L&ndern der Welt zum Vertrieb zugelassen. Bei der
Ausgabe, beim Umtausch und bei der RUcknahme von Anteilen im
Ausland kommen die dort geltenden Bestimmungen zur Asnwendung.

Die Anteile wurden insbesondere in den Vereinigten Staaten von
Amerika (USA) nicht gemdss dem United States Securities Act von 1933
registriert und kdénnen daher weder in den USA, noch an US-BUrger
angeboten oder verkauft werden. Als US-BUrger werden z.B. die-
jenigen natirlichen Personen befrachtet, die (a) in den USA oder
einem ihrer Territorien bzw. Hoheitsgebiete geboren wurden, (b) ein-
gebuUrgerte Staatsangehdrige sind (bzw. Green Card Holder), (c) im
Ausland als Kind eines Staatsangehdrigen der USA geboren wurden,
(d) ohne Staatsangehdriger der USA zu sein, sich Uberwiegend in den
USA aufhalten, (e) mit einem Staatsangehdrigen der USA verheiratet
sind oder (f) in den USA steuerpflichtig sind. Als US-BUrger werden
ausserdem befrachtet: (a) Investmentgesellschaften und Kapitalge-
sellschaften, die unter den Gesetzen eines der 50 US-Bundesstaaten
oder des District of Columbia gegrindet wurden, (b) eine Invest-
mentgesellschaft oder Personengesellschaft, die unter einem ,Act of
Congress" gegrundet wurde, (c) ein Pensionsfund, der als US-Trust
gegrindet wurde, (d) eine Investmentgesellschaft, die in den USA
steuerpflichtig ist oder (e) Investmentgesellschaften, die nach Regu-
lation S des US Securities Act von 1933 und/oder dem US Commodity
Exchange Act als solche gelten. Allgemein durfen Anteile des AIF nicht
in Jurisdiktionen und an Personen angeboten werden, in denen oder
denen gegenuUber dies nicht zul@ssig ist.
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TEIL I: ANLEGERINFORMATION NACH ART. 105 AIFMG

Die IFM Independent Fund Management AG, Schaan, als AIFM stellf den Anlegern des
Qwilenium Fund die folgenden Informationen in jeweils aktueller Form zur VerfGgung.

Neben diesen Informationen wird ausdricklich auf die konstituierenden Dokumente (Treu-
handvertrag, Anhang A "Organisationsstrukfur des AIFM/AIF" und den Anhang B "AIF im
Uberblick”) verwiesen. Mit dem Erwerb der Anteile gelten diese als durch den Anleger ge-
nehmigt. Das vorliegende Dokument ersetzt nicht die sorgfaltige Prifung der konstituierenden
Dokumente.

Dieser AIF richtet sich an professionelle Anleger im Sinne von Richtlinie 2014/65/EG (MIFID 1)
sowie an Privatanleger.

1 Allgemeine Informationen

Publikationsorgan des AIF ist die Internetseite des LAFV Liechtensteinischer Anlagefonds-
verband (www.lafv.li) sowie sonstige im Treuhandvertrag genannte Medien.

Samtliche Mitteilungen an die Anleger, auch Uber die Anderungen des Treuhandvertrages
sowie des Anhangs B ,AIF im Uberblick" werden auf der Internetseite des LAFV Liechten-
steinischer Anlagefondsverband (www.lafv.li) als Publikationsorgan des AIF sowie sonstigen im
Treuhandvertag genannten Medien und Datentragern veroffentlicht.

Der Nettoinventarwert sowie der Ausgabe- und Rucknahmepreis der Anteile des AIF bzw. der
Anteilsklasse werden an jedem Bewertungstag auf der Internetseite des LAFV Liechten-
steinischer Anlagefondsverband (www.lafv.li) als Publikationsorgan des AIF sowie sonstigen in
den Fondsdokumenten genannten Medien und dauerhaften Datentrdgern (Brief, Fax, Email
oder Vergleichbares) bekannt gegeben.

Der von einem Wirtschaftsprifer gepriUfte Jahresbericht wird den Anlegern am Sitz des AIFM
und Verwahrstelle kostenlos zur VerfGgung gestellt.

2 Erganzende Anlegerinformationen nach Art. 105 AIFMG

2.1 Beschreibung der Anlagestrategie und Ziele des AIF (Art. 105 Ziff. 1 lit. a AIFMG)
Siehe Anhang B ,,AIF im Uberblick* unter , Anlagegrundsétze des AIF*.

2.2 Angaben Uber den Sitz eines eventuellen Master-AlF, wenn es sich bei dem
AIF um einen Feeder-AIF handelt (Art. 105, Ziff. 1, lit. b AIFMG)
Beim AIF handelt es sich um keinen Feeder-AlF.

2.3 Angaben Uber den Sitz der Zielfonds, wenn es sich bei dem AIF um einen
Dachfonds handelt (Art. 105, Ziff. 1, lit. ¢ AIFMG)
Der AIF darf gemdss seiner Anlagepolitik sein Vermdgen ganz oder feilweise in
Anteilen an anderen Organismen fir gemeinsame Anlagen (OGA) investieren.
Bei den Zielfonds handelt es sich um Open-Ended- oder an einer Borse oder
einem anderen geregelten, dem Publikum offen stehenden Markt gehan-
delten Closed-Ended-Funds jeglicher Rechtsstruktur, insbesondere um
Kollektivanlagevertrdge oder Investment Companies, Trusts oder Limited
Partnerships. Der Teilfonds investiert vor allem in UCITS-Fonds, UCITS-
gleichwertige Fonds, AlFs sowie in beschrdnktem Ausmass in ausl@ndische
Fonds weltweit, fUr die mangels gleichwertiger Aufsicht am Domizil keine
Vertriebsbewiligung im Furstentum Liechtenstein erhdltlich ist. Bei den
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ausléndischen Zielfonds gibt es keine Beschré&nkung hinsichtlich ihres Domizils,
d.h. inr Domizil bzw. Sitz kann ausserhalb von Liechtenstein in irgendeinem Land
sein.

Beschreibung der Art der Vermogenswerte, in die der AIF investieren darf (Art.
105 Ziff. 1 lit. d 1. AIFMG)
Siehe Anhang B ,,AlIF im Uberblick* unter ,,Anlagegrundsétze des AIF".

Beschreibung der Techniken, die er einsetzen darf und aller damit verbun-
dener Risiken, etwaiger Anlagebeschrdnkungen, der Umstdnde, unter denen
der AIF Hebelfinanzierungen einsetzen kann, der Art und Herkunft der zulds-
sigen Hebelfinanzierung und damit verbundener Risiken, sonstiger Beschrdnk-
ungen fir den Einsatz von Hebelfinanzierungen und Vereinbarungen iber
Sicherheiten und Uber die Wiederverwendung von Vermoégenswerten sowie
des maximalen Umfangs der Hebelfinanzierung, die der AIFM fir Rechnung
des AIF einsetzen darf (Art. 105 Ziff. 1 lit. d 2. AIFMG)

Siehe Treuhandvertrag ,Allgemeine Risiken* sowie Anhang B ,AIF im
Uberblick* unter ,Risiken und Risikoprofile des AIF".

Beschreibung des Verfahrens und der Voraussetzungen fiir die Anderung der
Anlagestrategie und -politik (Art. 105, Ziff. 1, lit. d, 3 AIFMG)

Durch eine Anderung der Anlagepolitik innerhalb des gesetzlich und ver-
traglich zul&ssigen Anlagespekirums kann sich das mit dem AIF verbundene
Risiko inhaltlich verdndern. Der AIFM kann die Anlagepolitik des AIF innerhalb
des geltenden Treuhandvertrages durch eine Anderung des Treuhandver-
trages inklusive Anhang B ,,AIF im Uberblick" jederzeit und wesentlich &ndem.
Angaben Uber die Publikationsvorschriften sind Ziff. 1 ,,Allgemeine Informa-
tionen" zu enthehmen.

Beschreibung der wichtigsten rechtlichen Merkmale der fir die Anlage ein-
gegangenen Vertragsbeziehung, einschliesslich Informationen Uber die zu-
standigen Gerichte (Art. 105, Ziff. 1, lit. e, 1 AIFMG)

Der AIFM bzw. der AIF untersteht liechtensteinischem Recht. Ausschliesslicher
Gerichtsstand fUr sémtliche Streitigkeiten zwischen den Anlegern, dem AIFM,
beauftragten Drittgesellschaften und der Verwahrstelle ist Vaduz.

Der AIFM und/oder die Verwahrstelle kdnnen sich und den AlF jedoch im Hin-
blick auf Anspriche von Anlegern aus diesen Ladndern dem Gerichtsstand der
Lander unterwerfen, in welchen Anteile des AIF angeboten und verkauft
werden. Anderslautende gesetzlich zwingende Gerichtsstinde bleiben
vorbehalten.

Als rechtsverbindliche Sprache fUr diesen Treuhandvertrag sowie den Anhang
A ,,Organisationsstruktur des AIFM/AIF und den Anhang B ,,AIF im Uberblick* gilt
die deutsche Sprache.

Beschreibung der wichtigsten rechtlichen Merkmale der fir die Anlage ein-
gegangenen Veriragsbeziehung, einschliesslich das anwendbare Recht (Art.
105, Ziff. 1, lit. e, 2 AIFMG)

Der AIFM bzw. der AIF untersteht liechtensteinischem Recht.

Beschreibung der wichtigsten rechtlichen Merkmale der fiir die Anlage ein-
gegangenen Vertragsbeziehung, einschliesslich die Volistreckbarkeit von Ur-
teilen im Sitzstaat des AIF (Art. 105, Ziff. 1, lit. e, 3 AIFMG)

Der AIFM und/oder die Verwahrstelle kbénnen sich und den AIF jedoch im
Hinblick auf Anspriche von Anlegern aus diesen L&dndern dem Gerichtsstand
der Lander unterwerfen, in welchen Anteile des AIF angeboten und verkauft
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werden. Anderslautende gesetzlich zwingende GerichisstGnde bleiben
vorbehalten.

Die Vollstreckbarkeit von Urteilen ergibt sich in Liechtenstein nach der Exe-
kutionsordnung (EO). Zur Vollstreckbarkeit eines ausl@ndischen Urteiles im
FUrstentum Liechtenstein (Sitzstaat des AlF) bedarf es gegebenenfalls eines
gesonderten Verfahrens im FUrstentum Liechtenstein.

Infformation Gber die Identitat und die Pflichten aller fir den AIF tatigen Dienst-
leistungsunternehmen, insbesondere der AIFM, die Verwahrstelle des AIF und
der Wirtschaftsprifer, mit einer Beschreibung der Rechte der Anleger; (Art. 105
Ziff. 1 lit. f AIFMG)

Siehe Kapitel Il des Treuhandvertrages ,Die Organisation” sowie Anhang A
»Organisationsstruktur des AIFM/AIF* und Anhang B ,,AlF im Uberblick*.

Beschreibung, wie der AIFM eine potenzielle Haftung aus beruflicher Tatigkeit
abdeckt; (Art. 105 Ziff. 1 lit. g AIFMG)
Siehe Treuhandvertrag ,,Der AIFM".

Beschreibung von Ubertragenen Verwaltungs- oder Verwahrfunktionen, die
Bezeichnung des Auftragnehmers und jedes mit der Uberfragung verbunden-
en Interessenkonflikts (Art. 105 Ziff. 1 lit. h AIFMG)

Siehe Anhang B , AIF im Uberblick" unter ,AufgabeniUbertragung durch den
AIFM* und ,,Verwahrstelle" sowie Anhang D Aufsichtsrechtliche Offenlegung.

Beschreibung der vom AIF verwendeten Bewertungsverfahren und -methoden
(Art. 105 Ziff. 1 lit. i AIFMG)
Siehe Anhang B ,,AIF im Uberblick* unter , Bewertung*.

Beschreibung der Verfahren zum Umgang mit Liquiditatsrisiken des AIF unter
Berucksichtigung von Ricknahmerechten unter normalen und ausserge-
wohnlichen Umstdnden und der Ricknahmevereinbarungen mit den Anlegern
(Art. 105 Ziff. 1 lit. k AIFMG)

Siehe Treuhandvertrag ,,Allgemeine Risiken" sowie gegebenenfalls Anhang B
»AIF im Uberblick" unter , AlF-spezifische Risiken".

Beschreibung aller Entgelte, Gebihren und sonstiger Kosten unter Angabe des
jeweiligen Hochstbetrags, soweit diese direkt oder indirekt von den Anlegern
zu tragen sind (Art. 105 Ziff. 1 lit. | AIFMG)

Siehe Kapitel X des Treuhandvertrages ,,Kosten und GebuUhren* sowie Anhang
B ,, AlIF im Uberblick.

Beschreibung der Art und Weise, wie der AIFM eine faire Behandlung der An-
leger gewahrleistet, sowie eine Beschreibung gegebenenfalls eingerdumter
Vorzugsbehandlungen unter Angabe der Art der beginstigten Anleger sowie
gegebenenfalls der rechtlichen oder wirtschaftlichen Verbindungen zwischen
diesen Anlegern, dem AIF oder dem AIFM (Art. 105 Ziff. 1 lit. m AIFMG)

Der AIFM handelt stets im Interesse des AIF, der Anleger und der Markfinte-
gritat. Dabei steht die Gleichbehandlung der Anleger im Vordergrund. Eine
Bevorzugung einzelner Anleger ist ausdricklich ausgeschlossen.

Jeder Anleger wird gleichbehandelt:

¢ Informationen werden immer gleichzeitig auf bekannte Weise publiziert

& Massgaben zur Zeichnung bzw. Rickgabe von Fondsanteilen sind pro
Anteilsklasse fUr jeden Anleger gleich

& Kein Anleger wird individuell informiert bzw. erndlt Verginstigungen
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Der letzte Jahresbericht; (Art. 105 Ziff. 1 lit. n AIFMG)
Siehe Treuhandvertrag ,Informationen fUr die Anleger”.

Verfahren und die Bedingungen fir die Ausgabe und den Verkauf von
Anteilen eines AIF; (Art. 105 Ziff. 1 lit. o AIFMG)

Siehe Treuhandvertrag unter ,Ausgabe von Anteilen” sowie unter ,,RGck-
nahme von Anteilen”.

Letzter Nettoinventarwert des AIF oder den letzten Markipreis seiner Anteile
nach Art. 43 AIFMG (Art. 105 Ziff. 1 lit. p AIFMG)
Siehe Treuhandvertrag unter ,Informationen fur die Anleger”.

Bisherige Wertentwicklung des AIF (Art. 105 Ziff. 1 lit. q AIFMG)
Siehe Treuhandvertrag unter ,Informationen fUr die Anleger®.

gegebenenfalls zum Primebroker: dessen Identitat (Art. 105, Ziff. 1, lit. r, 1
AIFMG)
n/a

gegebenenfalls zum Primebroker: eine Beschreibung jeder wesentlichen Ver-
einbarung zwischen AIF und den Primebrokern, der Art und Weise, in der dies-
bezigliche Interessenskonflikte beigelegt werden, die Bestimmung im Verirag
mit der Verwahrstelle iber die Méglichkeit einer Ubertragung und einer
Wiederverwendung von Vermoégenswerten des AIF sowie Angaben Uber jede
eventuell bestehende Haftungsibertragung auf den Primebroker (Art. 105, Ziff.
1, lit. r, 2 AIFMG)

n/a

Beschreibung, in welcher Weise und zu welchem Zeitpunkt die nach den Art.
106 Abs. 1 Bst. b und Abs. 2 erforderlichen Informationen offengelegt werden
(Art. 105, Ziff. 1, lit. s AIFMG)

Die in Art. 106 Abs. 1 Bst. b und Abs. 2 AIFMG erforderlichen Informationen
werden jeweils im Jahresbericht offengelegt.

Sperzifische Informationen fur einzelne Vertriebslander

Nach geltendem Recht im FUrstentum Liechtenstein werden die konstituierenden
Dokumente der FMA angezeigt. Diese Vertriebsanzeige bezieht sich nur auf Angaben,
welche die Umsetzung der Bestimmungen des AIFMG betreffen. Aus diesem Grund
bildet der nachstehende, auf ausldndischem Recht basierende Anhang C ,Sperzifi-
sche Informationen fUr einzelne Vertriebsldnder" nicht Gegenstand der Prifung durch
die FMA und ist von der Vertriebsanzeige ausgeschlossen.

Aktueller Stand dieses Dokuments, welches der FMA zur Kenntnis gebracht wurde:
24. Oktober 2024.
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TEIL I1: DERTREUHANDVERTRAG

Praambel

Der Treuhandvertrag sowie der Anhang A ,Organisatfionsstruktur des AIFM/AIFY und der
Anhang B ,AIF im Uberblick* bilden eine wesentliche Einheit. Der Treuhandvertrag, der
Anhang A , Organisationsstruktur des AIFM/AIF* und der Anhang B ,,AIF im Uberblick® sind
vollstindig abgedruckt. Der Treuhandvertrag, der Anhang A ,Organisationsstrukiur des
AIFM/AIF* und der Anhang B , AIF im Uberblick" kénnen vom AIFM jederzeit ganz oder teil-
weise gedndert oder ergdnzt werden. Anderungen des Treuhandvertrages, des Anhang A
»Organisationsstruktur des AIFM/AIF* und des Anhang B , AIF im Uberblick” bedUrfen der
vorherigen Zustimmung durch die FMA.

Soweit ein Sachverhalt in diesem Treuhandvertrag nicht geregelt ist, richten sich die Rechts-
verhdltnisse zwischen den Anlegern und dem AIFM nach dem Gesetz vom 19. Dezember
2012 Uber die Verwalter alternativer Investmentfonds (AIFMG) und der Verordnung Uber die
Verwalter alternativer Investmentfonds (AIFMV) i.d.g.F. und, soweit dort keine Regelungen
getroffen sind, nach den Bestimmungen des Personen- und Gesellschaftsrechts (PGR) Uber
die Treuhdnderschaft.

. Allgemeine Bestimmungen

Art. 1 Allgemeine Informationen zum AIF

Der Qwilenium Fund wurde auf Basis des Gesetzes vom 19. Dezember 2012 Uber die
Verwalter alternativer Investmentfonds (AIFMG) und der Verordnung Uber die Verwalter
alternativer Investmentfonds (AIFMV) i.d.g.F. gegrindet. Der AIFM hat der FMA am 20.
Juni 2018 den Vertrieb angezeigt. Die zustimmende Mitteilung der FMA wurde dem
AIFM am 20. Juni 2018 =zugestelll. Der AIF wurde am 20. Juni 2018 in das
liechtensteinische Handelsregister beim Amt fUr Justiz eingetragen. Der Treuhandvertrag
inkl. Anhang A ,,Organisationsstruktur des AIFM/AIF" und Anhang B, AIF im Uberblick*
frat erstmals am 20. Juni 2018 in Kraft.

Der Treuhandvertrag sowie der Anhang A ,,Organisationsstruktur des AIFM/AIF" und der
Anhang B ,,AlIF im Uberblick" wurden zuletzt mittels Anderungsanzeige vom 24. Oktober
2024 der FMA angezeigt und am 01. November 2024 in Kraft gesetzt.

Die guUltige Fassung steht auf der Internetseite des LAFV Liechtensteinischer Anlage-
fondsverband unter www.lafv.li zur VerfGgung oder kann beim AIFM und der Ver-
wahrstelle kostenlos bezogen werden.

Der AIF ist ein rechtlich unselbstdndiger Organismus fir gemeinsame Anlagen des
offenen Typs und untersteht dem Gesetz vom 19. Dezember 2012 Uber die Verwalter
alternativer Investmentfonds (im Folgenden ,,AIFMG").

Der AIF hat die Rechtsform einer Kollektivireuhdnderschaft. Eine Kollektivireuhdnder-
schaft ist das Eingehen einer inhaltlich identischen Treuhdnderschaft mit einer unbe-
stimmten Zahl von Anlegern zu Zwecken der Vermdgensanlage und Verwaltung for
Rechnung der Anleger, wobei die einzelnen Anleger gemdass ihrem Anteil an dieser
Treuhé&nderschaft beteiligt sind und nur bis zur Hohe des Anlagebetrags persdnlich
haften.

Der AlF ist keine Umbrella-Konstruktion und ist somit ein Einzelfonds.

Der Treuhandverirag: Allgemeine Bestimmungen
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Der AIF kann gemadss seiner Anlagepolitik investieren. Die Anlagepolitik des AIF wird im
Rahmen der Anlageziele festgelegt. Der AIF bildet zu Gunsten seiner Anleger ein
Sondervermogen. Das Sondervermdgen gehort im Fall der Auflésung und des Konkurses
des AIFM nicht in die Konkursmasse des AIFM.

Die jeweiligen Rechte und Pflichten der EigentiUmer der Anteile (nachstehend als
+~Anleger” bezeichnet) und des AIFM und der Verwahrstelle sind durch den vorlie-
genden Treuhandvertrag geregelt. Die Anleger sind am AIF nach Massgabe der von
ihnen erworbenen Anteile beteiligt.

Mit dem Erwerb von Anteilen (die ,,Anteile”) des AIF anerkennt jeder Anleger den
Treuhandvertrag, welcher die vertraglichen Beziehungen zwischen den Anlegern, dem
AIFM und der Verwabhrstelle festsetzt sowie die ordnungsgemdss durchgefUhrten Ander-
ungen dieses Dokuments. Mit der Veréffentlichung von Anderungen des Treuhand-
vertrages, des Jahresberichtes oder anderer Dokumente auf der Internetseite des
Liechtensteinischen Anlagefondsverbandes sind diese Anderungen fir die Anleger ver-
bindlich.

Die Organisation

Art. 2 Sitzstaat/Zustandige Aufsichtsbehorde
Liechtenstein/Finanzmarktaufsicht Liechtenstein (FMA); www.fma-li.li.
Art. 3  Rechtsverhaltnisse

Die Rechtsverhdltnisse zwischen den Anlegern und dem AIFM richten sich nach dem
Gesetz vom 19. Dezember 2012 Uber die Verwalter alternativer Investmentfonds
(AIFMG) und der Verordnung vom 22. Mdarz 2016 Uber die Verwalter alternativer Invest-
mentfonds (AIFMV) und, soweit dort keine Regelungen getroffen sind, nach den
Bestimmungen des Personen- und Gesellschaftsrechts (PGR) Uber die Treuhdnderschaft.

Art. 4 Der AIFM

IFM Independent Fund Management Aktiengesellschaft (im Folgenden: ,,AIFM"), Land-
strasse 30, FL-9494 Schaan, Handelsregister-Nummer FL-0001-532-594-8.

Die IFM Independent Fund Management AG wurde am 29. Oktober 1996 in Form einer
Aktiengesellschaft fur eine unbeschrankte Dauer gegrindet. Der AIFM hat seinen Sitz
und die Hauptverwaltung in Schaan, Furstentum Liechtenstein.

Der AIFM ist gemdss AIFMG von der Finanzmarktaufsicht Liechtenstein (FMA) zugelassen
und auf der von der FMA offiziell publizierten Liste der in Liechtenstein zugelassenen
AIFM eingetragen.

Das Aktienkapital des AIFM betrdgt 1 Milion Schweizer Franken und ist vollst&ndig
einbezahlt.

Der AIFM hat die Berufshaftungsrisiken, die sich durch die Verwaltung von AlFs ergeben
und auf berufliche Fahri@ssigkeit inrer Organe oder Mitarbeiter zurickzufGhren sind,
durch Eigenmittel in Hohe von wenigstens 0.01% des Vermdgens aller verwalteten AlFs,
abgedeckt. Dieser Betrag wird jahrlich Uberprift und angepasst.

Der AIFM verwaltet den AIF fir Rechnung und im ausschliesslichen Interesse der Anleger
gemass den Bestimmungen des Treuhandvertrags sowie des Anhangs A ,,Organisations-
struktur des AIFM/AIF* und des Anhangs B ,,AIF im Uberblick".

Der Treuhandvertrag: Die Organisation
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Der AIFM ist berechtigt, im eigenen Namen Uber die zum AIF gehdérenden Gegenstdn-
de nach Massgabe der gesetzlichen Bestimmungen und des Treuhandvertrags zu
verfigen und alle Rechte daraus auszuUben. Die Einzelheiten zu den Rechten und
Pflichten des AIFM sind im AIFMG geregelt.

Zu den Haupttatigkeiten des AIFM z&hlen die Anlageverwaltung (Portfolioverwaltung
und/oder Risikomanagement). Zudem Ubt er administrative Tatigkeiten und Veririebs-
aktivitaten aus.

In Ubereinstimmung mit dem AIFMG kann der AIFM mit entsprechender Genehmigung
der FMA Finanzmarktaufsicht Liechtenstein einzelne Aufgaben an Dritte delegieren.

Eine Ubersicht s&émtlicher vom AIFM verwalteten AIF befindet sich auf der Web-Seite des
LAFV Liechtensteinischer Anlagefondsverband unter www.lafv.li.

Der AIFM verwaltet den AIF fUr Rechnung und im ausschliesslichen Interesse der Anleger
gemdss den Bestimmungen des Treuhandvertrags sowie des Anhangs A ,AIF im
Uberblick".

Der AIFM ist berechtigt, im eigenen Namen Uber die zum AIF gehérenden Gegenstan-
de nach Massgabe der gesetzlichen Bestimmungen und des Treuhandvertrags zu verf-
Ugen und alle Rechte daraus auszuUben.

a) Verwaltungsrat

Pré&sident: Heimo Quaderer, Managing Partner der Principal Vermdgensver-
waltung AG, Schaan

Mitglieder S.K.K.H. Simeon von Habsburg, Erzherzog von Osterreich, Managing
Partner der Principal Vermdgensverwaltung AG, Schaan

Hugo Quaderer, unabhdngiger Verwaltungsrat der IFM Independent
Fund Management AG, Schaan

b) Geschdftsleitung

Vorsitzender: Luis Oft, GeschaftsfGhrer
Mitglieder: Alexander Wymann, stv. GeschdaftsfGhrer
Michael Oehry

Ramon Schafer
Art. 5 Aufgabeniberiragung

Der AIFM kann unter Einhaltung der Bestimmungen des AIFMG und der AIFMV einen Teil
seiner Aufgaben zum Zweck einer effizienten GeschaftsfUhrung auf Dritte Ubertragen.
Die genaue Ausfuhrung des Auftrags wird jeweils in einem zwischen dem AIFM und dem
Beauftragten abgeschlossenen Vertrag geregelt.

a) Porifolioverwaltung

Als Portfolioverwalter fUr den AIF fungiert die CATAM Asset Management AG,
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan.

Die CATAM Asset Management AG konzentriert sich auf die Anlage- und Ver-
mogensverwaltung fUr institutionelle und private Kunden und wird durch die Finanz-
marktaufsicht Liechtenstein (FMA) prudenziell beaufsichtigt.

Der Treuhandvertrag: Aufgabenubertragung
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Aufgabe des Portfolioverwalters ist insbesondere die eigenstdndige tdgliche Um-
setzung der Anlagepolitik und die FGhrung der Tagesgeschdafte des AIF sowie
anderer damit verbundenen Dienstleistungen unter der Aufsicht, Kontrolle und
Verantwortung des AIFM. Die ErfUllung dieser Aufgaben erfolgt unter Beachtung
der Grundsatze der Anlagepolitik und der Anlagebeschrankungen des AlF, wie sie
in diesem Treuhandvertrag inkl. AlF-spezifische Anhdnge beschrieben sind.

Der Portfolioverwalter verpflichtet sich dort, wo er in Ausibung seiner Tatigkeit po-
tentielle Interessenkonflikte mit dem AIF bzw. AIFM ortet, jederzeit seine Pflichten
gegenuber dem AIFM wahrzunehmen und alles daran zu setzen, dass solche
Konflikte in fairer Weise einer Ldsung zugefUhrt werden. Der Portfolioverwalter
anerkennt insbesondere Art. 35 AIFMG (Wohlverhaltensregeln).

Der Portfolioverwalter ist berechtigt, unter Wahrung der Interessen der Anleger, auf
eigene Rechnung und Verantwortung einen Anlageberater zu bestellen und/oder
sich von entsprechenden Fachgremien beraten zu lassen.

Die genaue AusfUhrung des Auftrags regelt ein zwischen dem AIFM und der
CATAM Asset Management AG abgeschlossener Aufgabenibertragungsvertrag
(Portfolioverwaltung).

b) Vertriebstrager

Als Vertriebstrager fur den AIF fungiert die CATAM Asset Management AG, Landstrasse
34, FL-9494 Schaan.

Die genaue AusfUhrung des Auftrags regelt ein zwischen dem AIFM und der CATAM
Asset Management AG abgeschlossener Vertriebsvertrag.

Art. 6 Anlageberater

Es wurde kein Anlageberater beauftragt.

Art. 7 Verwahrstelle

Als Verwahrstelle fungiert die Liechtensteinische Landesbank AG, Stadtle 44, FL-9490
Vaduz.

Die Lliechtensteinische Landesbank Aktfiengesellschaft besteht seit 1861. Die Haupt-
tatigkeiten der Bank liegen in der Anlageberatung und Vermdégensverwaltung sowie im
Kreditgeschaft. Weitere Informationen zur Verwahrstelle (z.B. Geschdéftsberichte,
Broschuren, etc.) kbnnen direkt an ihrem Sitz oder online auf inrer Web-Seite www.lIb.li
bezogen werden.

Die Verwabhrstelle erfullt ihre Pflichten und Ubernimmt die Verantwortlichkeiten aus dem
AIFMG und dem Verwahrstellenvertrag in der jeweils geltenden Fassung ("Verwahr-
stellenvertrag”). Gemdss dem Gesetz und dem Verwahrstellenvertrag ist die Verwahr-
stelle verantwortlich fUr (i) die allgemeine Aufsicht Uber alle Vermdgenswerte des AlF
und (ii) die Verwahrung von der Verwahrstelle anvertrauten und von der Verwahrstelle
oder in ihrem Namen gehaltenen Vermdgenswerte des AIF und (iii) die verwaltenden
Tatigkeiten im Zusammenhang mit den betreffenden Verpflichtungen.

Die Anleger werden darauf hingewiesen, dass es Rechtsordnungen geben kann, in
denen die Wirkung der grundsétzlich vorgeschriebenen Vermdgenstrennung mit Bezug
auf in diesem Staat gelegene Vermdgensrechte im Konkursfall nicht anerkannt wird. In
Zusammenarbeit zwischen AIFM und Verwahrstelle wird die Vermeidung der Ver-
wahrung von Vermogenswerten in derartigen Rechtsordnungen angestrebt.

Der Treuhandvertrag: Anlageberater
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Die Verwahrstelle fGhrt im Auftrag des AIFM das Anteilsregister des AlF.

Die Verwahrstelle kann inre Verwahraufgaben, nach Massgabe der genannten Erlasse
und Bestimmungen, auf einen oder mehrere Beauftragte/n ("Unterverwahrer”) Uber-
fragen. Eine Liste der fUr die Verwahrung der im Namen und fUr Rechnung des AlF ge-
haltenen Vermdgensgegenstdnde eingesetzten Unterverwahrer kann bei der Ver-
wahrstelle beantragt werden.

Aus dieser Ubertragung ergeben sich keine Interessenkonflikte.

Die Verwahrstelle unterzieht sich den Bestimmungen des liechtensteinischen FATCA-
Abkommens sowie den entsprechenden AusfGhrungsvorschriften im liechtensteinischen
FATCA-Gesetz in der jeweils geltenden Fassung.

Art. 8 Primebroker

Als Primebroker kann nur ein Kreditinstitut, eine regulierte Wertpapierfirma oder eine an-
dere Einheit, die einer Regulierungsaufsicht und standigen Uberwachung unterliegt und
professionellen Anlegern Dienstleisfungen anbietet, in erster Linie, um als Gegenpartei
Geschdafte mit Finanzinstrumenten zu finanzieren oder durchzufUhren, und die mdg-
licherweise auch andere Dienstleistungen wie Clearing und Abwicklung von Ge-
schaften, Verwahrungsdienstleistungen, Wertpapierleine und individuell angepasste
Technologien und Einrichtungen zur betrieblichen UnterstUtzung anbietet, bestellt wer-
den.

Ein Primebroker kann von der Verwahrstelle als Unterverwahrstelle, oder vom AIFM als
Geschdftspartner beauftragt werden.

FUr den AIF wurde kein Primebroker beauftragt.

Art. 9  Wirtschafisprifer des AIFM und des AIF
Ernst & Young AG, Schanzenstrasse 4a, CH-3008 Bern

Der AIFM und der AIF haben ihre Geschaftstatigkeit durch einen von ihnen unab-
hdngigen und von der FMA nach dem AIFMG anerkannten Wirtschaftsprofer j@hrlich
profen zu lassen.

Vertrieb

Art. 10 Vertriebsinformationen / Verkaufsrestriktionen

Der AIFM stellt den Anlegern die gemdss AIFMG notwendigen Informationen in der je-
weils aktuellen Form vor deren Anteilserwerb des AIF auf der Internetseite des LAFV
Liechtensteinischer Anlagefondsverband unter www.lafv.li und der Internetseite des
AIFM unter www.ifm.li zur VerfOgung oder sie kdnnen beim AIFM und der Verwahrstelle
kostenlos bezogen werden.

Der Erwerb von Anteilen erfolgt auf der Basis der konstituierenden Dokumente sowie
des lefzten Jahresberichtes, sofern deren Publikation bereits erfolgte. GuUltigkeit haben
nur die Informationen, die in den konstituierenden Dokumenten enthalten sind. Mit dem
Erwerb der Anteile gelten diese als durch den Anleger genehmigt.

Die Anteile des AIF sind nicht in allen L&ndern der Welt zum Vertrieb zugelassen. Bei der
Ausgabe, der RUcknahme und beim Umtausch von Anteilen im Ausland kommen die
dort geltenden Bestimmungen zur Asnwendung. In Anhang C ,,Spezifische Informationen
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fUr einzelne Vertriebsldnder" sind Informationen beziglich des Vertriebs in verschied-
enen Landern enthalten.

a) Vertrieb
Der Vertrieb der Anteile des AIF richtet sich in Liechtenstein an sGdmtliche nach-
stehende Anleger:

& Professioneller Anleger im Sinne von Richtlinie 2014/65/EU (MIFID 1)
& Privatanleger

Definitionen zu den verschiedenen Anlegergruppen finden sich in nachstehendem
Art. 11,

b) Zeichnungsstellen
Anteile des AIF k&dnnen Uber die Verwahrstelle sowie Uber jede weitere Bank mit Sitz
im In- oder Ausland erworben werden, welche der Richtlinie 91/308/EWG in der
Fassung der Richtlinie 2015/849/EU oder einer gleichwertigen Regelung und einer
angemessenen Aufsicht unterstehen.

Art. 11 Professioneller Anleger / Privatanleger

A. Professioneller Anleger

FUr AIF fur professionelle Anleger im Sinne von Richtlinie 2014/65/EU (MIiFID 1) gilt
folgendes:

Ein professioneller Kunde ist ein Kunde, der Uber ausreichende Erfahrungen, Kenntnisse
und Sachverstand verfigt, um seine Anlageentscheidungen selbst treffen und die
damit verbundenen Risiken angemessen beurteilen zu k&énnen. Um als professioneller
Kunde angesehen zu werden, muss ein Kunde den folgenden Kriterien genigen:

I. Kategorien von Kunden, die als professionelle Kunden angesehen werden

Folgende Rechtspersdnlichkeiten sollten in Bezug auf alle Wertpapierdienstleistungen
und Finanzinstrumente als professionelle Kunden im Sinne der Richtlinie angesehen
werden:

1. Rechtspersdnlichkeiten, die zugelassen sein oder unter Aufsicht stehen mussen, um
auf den Finanzmdarkten tatig werden zu kénnen. Die nachstehende Liste ist so zu
verstehen, dass sie alle zugelassenen Rechtspersdnlichkeiten umfasst, die die Tatig-
keiten erbringen, die fUr die genannten Rechtspersdnlichkeiten kennzeichnend
sind: Rechtspersonlichkeiten, die von einem Mitgliedstaat im Rahmen einer Richt-
linie zugelassen werden, Rechtspersdnlichkeiten, die von einem Mitgliedstaat ohne
Bezugnahme auf eine Richtlinie zugelassen oder beaufsichtigt werden, Rechtsper-
sénlichkeiten, die von einem Drittland zugelassen oder beaufsichtigt werden:

a) Kreditinstitute

b) Wertpapierfirmen

c) sonstige zugelassene oder beaufsichtigte Finanzinstitute

d) Versicherungsgesellschaften

e) Organismen fUr gemeinsame Anlagen und inre Verwaltungsgesellschaften
f) Pensionsfonds und ihre Verwaltungsgesellschaften

g) Warenhéandler und Warenderivate-Handler

h) ortliche Anleger

i) sonstige institutionelle Anleger.
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2. Grosse Unternehmen, die auf Unternehmensebene zwei der nachfolgenden Anfor-
derungen erflllen:
€ Bilanzsumme: 20 000 000 EUR,
& Neftoumsatz: 40 000 000 EUR,
4 Eigenmittel: 2 000 000 EUR.

3. Natfionale und regionale Regierungen, Stellen der staatlichen Schuldenverwaltung,
Zentral-banken, internationale und supranationale Einrichtungen wie die Weltbank,
der IWF, die EZB, die EIB und andere vergleichbare internationale Organisationen.

4. Andere instfitutionelle Anleger, deren Haupttatigkeit in der Anlage in Finanzinstru-
menten besteht, einschliesslich Einrichtungen, die die wertpapiermdssige Unterle-
gung von Verbindlichkeiten und andere Finanzierungsgeschdfte betreiben.

Die oben genannten Rechtspersdnlichkeiten werden als professionelle Kunden an-
gesehen. Es muss ihnen allerdings mdglich sein, eine Behandlung als nichtpro-
fessioneller Kunde zu beanfragen, bei der Wertpapierfirmen bereit sind, ein hdheres
Schutzniveau zu gewdhren. Handelt es sich bei dem Kunden einer Wertpapierfirma
um eines der oben genannfen Unternehmen, muss die Wertpapierfirma ihn vor
Erbringung jeglicher Dienstleistungen darauf hinweisen, dass er aufgrund der ihr
vorliegenden Informationen als professioneller Kunde eingestuft und behandelt
wird, es sei denn, die Wertpapierfirma und der Kunde vereinbaren etwas anderes.
Die Firma muss den Kunden auch dariber informieren, dass er eine Anderung der
vereinbarten Bedingungen beantragen kann, um sich ein hdheres Schutzniveau zu
verschaffen.

Es obliegt dem als professioneller Kunde eingestuften Kunden, das héhere Schutz-
niveau zu beantragen, wenn er glaubt, die mit der Anlage verbundenen Risiken
nicht korrekt beurteilen oder steuern zu kénnen.

Das héhere Schutzniveau wird dann gewdhrt, wenn ein als professioneller Kunde
eingestufter Kunde eine schriftiche Ubereinkunft mit der Wertpapierfirma dahinge-
hend trifft, ihn im Sinne der geltenden Wohlverhaltensregeln nicht als professio-
nellen Kunden zu behandeln. In dieser Ubereinkunft sollte festgelegt werden, ob
dies fur eine oder mehrere Dienstleistung(en) oder Geschdfte oder fur eine oder
mehrere Art(en) von Produkten oder Geschdaften gilt.

5. Kunden, die gemadss Richtlinie 2014/65/EU (MIFID 1) auf Antrag als professionelle
Kunden behandelt werden kénnen.

B. Privatanleger

Privatanleger ist jeder Anleger, der kein professioneller Anleger ist.

Anderungen des Treuhandvertrages/Strukturmassnahmen

Art. 12 Anderungen des Treuhandvertrages

Dieser Treuhandvertrag kann vom AIFM jederzeit ganz oder teilweise gedndert oder
ergdnzt werden.

Wesentliche Anderungen der nach Art. 112 Abs. 2 AIFMG Ubermittelten Angaben fteilt
der AIFM der FMA mindestens einen Monat vor Durchflhrung der Anderung oder
unverziglich nach Eintreten einer ungeplanten Anderung schriftlich mit.
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Art. 13 Allgemeines zu Strukturmassnahmen

Sé&mtliche Arten von Strukturmassnahmen sind zul@ssig. Als Strukturmassnahmen gelten
a) Verschmelzungen von:
1. inldndischen AIF oder deren Teilfonds auf inldndische AIF oder deren Teilfonds;
2. auslé@ndischen AIF oder deren Teilfonds auf inl&ndische AIF oder deren Teilfonds;
3. inl&ndischen AIF oder deren Teilfonds auf ausldndische AIF oder deren Teilfonds,
soweit das Recht des Staates, in welchem der ausl@ndische AlF seinen Sitz hat,
nicht entgegensteht sowie

b) Spaltungen von AIF oder deren Teilfonds, wobei auf die Spaltung von AIF die
Bestimmungen fUr die Verschmelzung nach Art. 78 und 79 AIFMG sinngemdss An-
wendung finden

FOr Strukturmassnahmen zwischen AIF und OGAW gelten die Bestimmungen des
UCITSG.

Sofern nachfolgend keine anderen Regelungen getroffen wurden, gelten fur Struktur-
massnahmen die gesetzlichen Bestimmungen der Art. 76 ff. AIFMG sowie die dazuge-
hérigen Verordnungsbestimmungen.

Art. 14 Verschmelzung

Der AIFM kann jederzeit und nach freiem Ermessen, gegebenenfalls mit Genehmigung
der enfsprechenden Aufsichtsbehorde(n), die Verschmelzung des AIF mit einem oder
mehreren anderen AIF beschliessen. Dies unabhdngig von der Rechisform und/oder
dem Sitz der Fonds. Teilfonds und Anteilsklassen des AIF kbnnen ebenfalls untereinander,
aber auch der AIF und die allfdlligen Anteilsklassen mit einem oder mehreren anderen
AlIF oder deren Teilfonds und Anteilsklassen verschmolzen werden.

Die Verschmelzung von AIF bedarf der vorherigen Genehmigung der FMA.

Die FMA erteilt die Genehmigung, sofern:

& die schriftliche Zustimmung der beteiligten Verwahrstellen vorliegt;

4 die konstituierenden Dokumente der an der Verschmelzung beteiligten AIF die
Méglichkeit der Verschmelzung vorsehen;

& die Zulassung des AIFM des Ubernehmenden AIF zur Verwaltung der Anlage-
strategien des zu Ubernehmenden AIF berechtigt;

& am gleichen Tag die Vermdgen der an der Verschmelzung beteiligten AIF be-
wertet, das Umtauschverhdltnis berechnet und die Vermogenswerte und Ver-
bindlichkeiten Ubernommen werden.

Die Verschmelzung wird mit dem Verschmelzungstermin wirksam. Der Ubertragende AIF
erlischt mit Wirksamwerden der Verschmelzung. Die Anleger werden Uber den Ab-
schluss der Verschmelzung entsprechend informiert. Der AIFM des Ubertragenden AlF
meldet der FMA den Abschluss der Verschmelzung und Ubermittelt die Bestatigung des
zustdndigen Wirtschaftsprifers zur ordnungsgemdéssen DurchfUhrung sowie Uber das
Umtauschverhdltnis zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Verschmelzung. Im Jahres-
bericht des Ubernehmenden AIF wird im darauffolgenden Jahr die Verschmelzung auf-
gefGhrt. FUr den Ubertragenden AlF wird ein gepriUfter Abschlussboericht erstellt.

Sofern ein an der Verschmelzung beteiligter AIF auch an Privatanleger vertrieben wird,

gelten neben den in Art. 78 AIFMG genannten Bestimmungen zusatzlich folgende Vor-

aussetzungen:

a) die Privatanleger sind mindestens 30 Tage vor dem Stichtag Uber die beabsichtigte
Verschmelzung zu informieren; und
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b) weder den AIF noch den Privatanlegern dirfen Kosten der Verschmelzung belastet
werden, soweit die Privatanleger nicht mit quadlifizierter Mehrheit der Kosten-
Ubernahme zugestimmt haben.

Alle Vermdgensgegensténde des AIF dirfen zu einem beliebigen Ubertragungsstichtag
auf einen anderen bestehenden, oder einen durch die Verschmelzung neu ge-
grundeten AIF bzw. Teilfonds Ubertragen werden.

Die Anleger haben bis funf Arbeitstage vor dem geplanten Ubertragungsstichtag
entweder die Moglichkeit, ihre Anteile ohne Ruckgabeabschlag zurickzugeben, oder
inre Anteile gegen Anteile eines anderen AIF umzutauschen, der ebenfalls von dem
AIFM verwaltet wird und Uber eine dhnliche Anlagepolitik wie der zu verschmelzende
AlF bzw. seines Teilfonds verfugt.

Am Ubertragungsstichtag werden die Werte des Ubernehmenden und des Uber-
tfragenden AIF bzw. seiner Teilfonds berechnet, das Umtauschverhdltnis wird festgelegt
und der gesamte Vorgang wird vom Wirtschaftsprifer gepruft. Das Umtauschverhdlinis
ermittelt sich nach dem Verhdlinis der Nettoinventarwerte des Ubernommenen und des
aufnehmenden AIF bzw. Teilfonds zum Zeitpunkt der Ubernahme. Der Anleger erhdlt die
Anzahl von Anteilen an dem neuen AIF bzw. Teilfonds, die dem Wert seiner Anteile an
dem Ubertragenden AIF bzw. Teilfonds entspricht. Es besteht auch die Moglichkeit, dass
den Anlegern des Ubertragenden AIF bzw. Teilfonds bis zu 10 Prozent des Wertes ihrer
Anteile in bar ausgezahlt werden. Findet die Verschmelzung wdhrend des laufenden
Geschdaftsjahres des Ubertragenden AIF bzw. Teilfonds statt, muss dessen verwaltender
AIFM auf den Ubertragungsstichtag einen Bericht erstellen, der den Anforderungen an
einen Jahresbericht entspricht.

Der AIFM macht im Publikationsorgan des AlF, der Internetseite des LAFV Liechten-
steinischer Anlagefondsverband www.lafv.li bekannt, wenn der AIF einen anderen AlF
aufgenommen hat und die Verschmelzung wirksam geworden ist. Sollte der AIF durch
eine Verschmelzung untergehen, Ubernimmt der AIFM die Bekanntmachung, die den
aufnehmenden oder neu gegrindeten AIF verwaltet.

Die Ubertragung aller Vermdégensgegenstdnde dieses AIF auf einen anderen in-
l&Gndischen AIF oder einen anderen ausldndischen AIF findet nur mit Genehmigung der
Finanzmarktaufsicht Liechtenstein (FMA) staftt.

Im Ubrigen gelten fUr die Verschmelzung die Bestimmungen gemdss Art. 78 AIFMG. So-
fern Privatanleger involviert sind, ist insbesondere Art. 79 AIFMG zu beachten.

Art. 15 Informationen, Zustimmung und Anlegerrechte

Die Informationen an die Anleger sind auf einem dauerhaften Datentrger zu Uber-
mitteln oder im Publikationsorgan nach Art. 85 AIFMV zur Verfiogung zu stellen, soweit
die konstituierenden Dokumente eine ZurverfUgungstellung im Publikationsorgan vor-
sehen.

Informationen beftreffend Verschmelzungen erfolgen auf der Internetseite des LAFV
Liechtensteinischer Anlagefondsverband (www.lafv.li) als Publikationsorgan des AlF.

Werden die Anteile der an der Verschmelzung beteiligten AIF nur an professionelle An-
leger vertrieben, enthdlt der Verschmelzungsplan zumindest die folgenden Angaben:

a) die beteiligten AlF;
b) den Hintergrund und die Beweggrunde fur die geplante Verschmelzung; und
c) den geplanten effektiven Verschmelzungstermin.
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Die Anleger werden angemessen und prdzise Uber die geplante Verschmelzung in-
formiert. Die Anlegerinformation muss den Anlegern ein fundiertes Urteil Uber die Auswir-
kungen des Vorhabens auf ihnre Anlage und die AusUbung ihrer Rechte ermoglichen.

Der AIFM Ubermittelt auf Verlangen eines Anlegers den Verschmelzungsplan kostenlos.
Er ist nicht verpflichtet, den Verschmelzungsplan zu verdffentlichen.

Art. 16 Kosten der Strukturmassnahmen

Sofern ein an der Verschmelzung beteiligter AIF auch an Privatanleger vertrieben wird,
dirfen weder den AIF noch den Privatanlegern Kosten der Verschmelzung belastet
werden, soweit die Privatanleger nicht mit qualifizierter Mehrheit der Kostenlbernahme
zugestimmt haben.

Beim AIF, der ausschliesslich an professionelle Anleger vertrieben wird, kann fUr Struktfur-
massnahmen Rechts-, Beratungs- oder Verwaltungskosten, die mit der Vorbereitung
und DurchfUhrung dieser Strukturmassnahmen verbunden sind, dem Vermdgen des AlF
angelastet werden. Diesfalls sind in der Anlegerinformation die voraussichtlichen Kosten
sowohl gesamt als auch Uberschlagig pro Anteil anzugeben.

FUr die Spaltung gilt dies sinngemass.

Auflosung des AIF seiner Anteilsklassen

Art. 17 Beschluss zur Auflosung

Die Aufldsung des AIF erfolgt zwingend in den gesetzlich vorgesehenen Fdallen.
Zusdatzlich ist der AIFM jederzeit berechtigt, den AIF aufzuldsen.

Anteilsklassen kénnen durch Beschluss des AIFM aufgeldst werden.

Anleger, deren Erben und sonstige Personen k&nnen die Aufteilung oder Auflésung des
AlF bzw. einer einzelnen Anteilsklasse nicht verlangen.

Der Beschluss Uber die Auflosung des AIF bzw. einer Anteilsklasse wird auf der
Internetseite des Liechtensteinischen Anlagefondsverbandes LAFV (www.lafv.li) als Pu-
blikationsorgan des AIF sowie gegebenenfalls sonstigen in den Fondsdokumenten
genannten Medien oder mittels dauerhaften Datentrdgern (Brief, Fax, E-Mail oder
Vergleichbares) verdffentlicht. Der FMA wird eine Kopie der Anlegermitteilung zuge-
stellt. Vom Tage des Auflésungsbeschlusses an werden keine Anteile mehr ausgegeben,
umgetauscht oder zurickgenommen.

Bei Aufldsung des AIF darf der AIFM die Aktiven des AIF im besten Interesse der Anleger
unverziglich liquidieren. Im Ubrigen erfolgt die Liquidation des AIF gemdss den Be-
stimmungen des liechtensteinischen Personen- und Gesellschaftsrechts (PGR).

Wenn der AIFM eine Anteilsklasse auflost, ohne den AIF aufzuldsen, werden alle Anteile
dieser Anteilsklasse zu ihrem dann gultigen Nettoinventarwert zurGckgenommen. Diese
RUcknahme wird vom AIFM verdffentlicht und der RUcknahmepreis wird von der
Verwahrstelle zugunsten der Anleger ausbezahlt.

Art. 18 Grinde fir die Auflosung
Soweit das Nettovermogen des AlIF einen Wert unterschreitet, der fUr eine wirtschaftlich

effiziente Verwaltung erforderlich ist sowie im Falle einer wesentlichen Anderung im poli-
fischen, wirtschaftlichen oder geldpolitischen Umfeld oder im Rahmen einer Rafio-
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nalisierung kann der AIFM beschliessen, alle Anteile des AIF oder einer Anteilsklasse zum
Nettoinventarwert (unter BerUcksichtigung der tats@chlichen Realisierungskurse und
Realisierungskosten der Anlagen) des Bewertungstages, zu welchem der entsprechen-
de Beschluss wirksam wird, zurGckzunehmen.

Art. 19 Kosten der Auflosung

Die Kosten der Auflésung gehen zu Lasten des Nettovermdgens des AlF.
Art. 20 Auflosung und Konkurs des AIFM bzw. der Verwabhrstelle

Das zum Zwecke der gemeinschaftlichen Kapitalanlage fUr Rechnung der Anleger ver-
waltete Vermogen fallt im Fall der Auflésung und des Konkurses des AIFM nicht in
dessen Konkursmasse und wird nicht zusammen mit seinem Vermdgen aufgeldst. Der
AlF bildet zugunsten seiner Anleger ein Sondervermogen. Jedes Sondervermdgen ist mit
Zustimmung der FMA auf einen anderen AIFM zu Uberfragen oder im Wege der
abgesonderten Befriedigung zugunsten der Anleger des AlF aufzuldsen.

Im Fall des Konkurses der Verwahrstelle ist das verwaltete Vermdgen des AIF mit
Zustimmung der FMA auf eine andere Verwahrstelle zu Ubertragen oder im Wege der
abgesonderten Befriedigung zugunsten der Anleger des AlF aufzuldsen.

Art. 21 Kundigung des Verwahrstellenvertrages

Im Falle der KUndigung des Verwahrstellenvertrages ist das Nettovermogen des AIF mit
Zustimmung der FMA auf eine andere Verwahrstelle zu Ubertragen oder im Wege der
abgesonderten Befriedigung zugunsten der Anleger des AIF aufzuldsen.

Bildung von Teilfonds und Anteilsklassen

Art. 22 Bildung von Teilfonds

Der AIF ist kein Umbrella-Fonds und somit bestehen keine Teilfonds. Der AIFM kann
jederzeit beschliessen den AIF in einen Umbrella-Fonds umzuwandeln und somit Teil-
fonds aufzulegen. Die konstituierenden Dokumente sind dann entsprechend anzu-
passen

Art. 23 Bildung von Anteilsklassen

Der AIFM ist ermd@chtigt, innerhalb des AIF Anteile verschiedener Anteilsklassen zu bilden
sowie bestehende Anteilsklassen aufzuldsen oder zusammenzulegen.

Es kdnnen Anteilsklassen gebildet werden, die sich beispielsweise hinsichtlich der
Erfragsverwendung, des Ausgabeaufschlags, der Referenzwdhrung und des Einsatzes
von Wdhrungssicherungsgeschdften, der Verwaltungsvergitung, der Mindestanlage-
summe, der Lock-Up-Periode bzw. einer Kombinatfion dieser Merkmale von den
bestehenden Anteilsklassen unterscheiden kénnen. Die Rechte der Anleger, die Anteile
aus bestehenden Anteilsklassen erworben haben, bleiben davon jedoch unberUhrt.

Lurzeit bestehen Anteilsklassen mit den Bezeichnungen "USD-I", "USD", "CHF" und "EUR"
Anteile der Anteilsklassen "USD-1“, "USD", "CHF' und "EUR" werden in der
Rechnungswdhrung des AlF, dem US Dollar ausgegeben und zurtckgenommen.

Die jeweiligen Wa&hrungsrisiken der in CHF und EUR aufgelegten Wahrungsklasse kénnen
ganz oder teilweise abgesichert werden; dies kann negative Auswirkungen auf den
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NAV der in USD aufgelegten Wahrungsklassen haben. Die allfdlligen Kosten einer
Wdhrungsabsicherung der CHF- bzw. EUR- Anteilsklasse werden derjenigen
entsprechend zugeordnet.

Die Anteilsklassen, die in Zusammenhang mit dem AIF aufgelegt sind, sowie die in
Zusammenhang mit den Antfeilen des AIF entstehenden GebuUhren und VergUtungen
sind in Anhang B "AIF im Uberblick" genannt.

Side Pockets:

Der AIFM ist mit Zustimmung der Aufsichtsbehdrde (FMA) berechtigt, illiquide Vermo-
gensbestandteile abzuspalten und in eigenen Teilfonds unterzubringen (Side Pockets).
Dies ist der Fall, wenn ein wesentlicher Anteil des Vermdgens des AIF (mehr als 10%)
l&ngerfristig nicht ordnungsgemadss bewertet werden kann oder sich als unverdusserbar
entwickelt. Die Anteilsinhaber erhalten entsprechend ihrem Anteil am urspringlichen
Vermdgen des AIF Anteile am Side Pocket. FUr den Zeitraum der Bildung der Side
Pockefts ist der Anteilshandel auszusetzen. Nach Bildung des Side Pockets wird dieser
Teilfonds in Liquidation gesetzt und schittet den Liquidationserlds an die Anteilsinhaber
aus, sobald die darin befindlichen Titel wieder bewertbar bzw. verdusserbar sind. Bis
zum Abschluss der Liguidation werden in den gebildeten Side Pockets keine Anteile
ausgegeben oder zurickgenommen.

Allgemeine Anlagegrundsatze und -beschrankungen
Das jeweilige Vermdgen des AIF wird im Sinne der Regeln des AIFMG und nach den im

Folgenden beschriebenen anlagepolitischen Grundsdtzen und innerhalb der Anlage-
beschrdnkungen angelegt.

Art. 24 Anlageziel

Das AlF-sperzifische Anlageziel wird in Anhang B ,,AIF im Uberblick" beschrieben.

Art. 25 Anlagepolitik

Die AlF-spezifische Anlagepolitik wird in Anhang B ,,AIF im Uberblick" beschrieben.

Die folgenden allgemeinen Anlagegrundsatze und -beschrinkungen gelten fir den

AlIF, sofern keine Abweichungen oder Ergénzungen fur den AIF in Anhang B ,,AIF im
Uberblick* enthalten sind.

Art. 26 Rechnungs-/Referenzwahrung

Die Rechnungswdahrung des AlF sowie die Referenzwdhrung pro Anteilsklasse werden in
Anhang B ,,AIF im Uberblick* genannt.

Bei der Rechnungswdhrung handelt es sich um die Wahrung, in der die BuchfUhrung
des AIF erfolgt. Bei der Referenzwdhrung handelt es sich um die Wdahrung, in der die
Performance und der Neftoinventarwert der Anteilsklassen berechnet werden. Die
Anlagen erfolgen in den Wdhrungen, welche sich fUr die Wertentwicklung des AlF
optimal eignen.

Art. 27 Profil des typischen Anlegers

Das Profil des typischen Anlegers des AIF ist im Anhang B , AIF im Uberblick" be-
schrieben.
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Art. 28 Zugelassene Anlagen

Grundsatzlich darf ein AIF in alle Assetklassen investieren. Allféllige Einschrankungen
finden sich in Anhang B ,,AlF im Uberblick*.

Art. 29 Nicht zugelassene Anlagen

Die nicht zugelassenen Anlagen des AIF werden in Anhang B ,AIF im Uberblick*
genannt.

Der AIFM darf jederzeit im Interesse der Anteilsinhaber weitere Anlagebeschrénkungen
festsetzen, soweit diese erforderlich sind, um den Gesetzen und Bestimmungen jener
L&nder zu entsprechen, in denen die Anteilscheine des AIF angeboten und verkauft
werden.

Art. 30 Anlagegrenzen

Die geseftzlichen Bestimmungen des AIFMG sehen keine Anlagegrenzen vor. Allfdllige
durch den AIFM festgelegte Einschrankungen finden sich in Anhang B , AIF im Uber-
blick".

A. Investitionszeitrdume, innerhalb derer die entsprechenden Anlagegrenzen erreicht
werden missen

Die Anlagegrenzen muissen innerhalb des im Anhang B , AIF im Uberblick" ge-
nannten Zeitraumes erreicht werden.

B. Vorgehen bei Abweichungen von den Anlagegrenzen

1. Das Vermodgen des AIF muss die Anlagegrenzen bei der AusUbung von zu seinem
Vermogen zdhlenden Bezugsrechten aus Wertpapieren oder Geldmarktinstru-
menten nicht einhalten.

2. Bei Uberschreitung der Anlagegrenzen hat der AIFM bei seinen Verkaufen als
vorrangiges Ziel die Normalisierung dieser Lage unter BerUcksichtigung der Inte-
ressen der Anleger anzustreben.

3. Ein eingetretener Schaden, welcher aufgrund einer aktfiven Verletzung der
Anlagegrenzen/Anlagevorschriften entstanden ist, muss dem AIF unverziglich
ersetzt werden.

Art. 31 Derivateeinsatz, Techniken und Instrumente

Der Einsatz von Derivaten, Kreditaufnahmen, Wertpapierleine und Pensionsgeschdafte
richtet sich nach den gesetzlichen Bestimmungen des AIFMG.

Weitere Angaben Uber das Risikomanagement-Verfahren, die Wertpapierleihe und die
Pensionsgeschéfte kdnnen dem Anhang B ,AIF im Uberblick” des AIF entnommen
werden.

a) Risikomanagement-Verfahren
Der AIFM muss ein Risikomanagement-Verfahren verwenden, welches inm erlaubt,
das mit den Anlagepositionen verbundene Risiko sowie seinen jeweiligen Anteil am
Gesamtrisikoprofil des Anlageportfolios jederzeit zu Uberwachen und zu messen; er
muss ferner ein Verfahren verwenden, das eine prdzise und unabhdngige Be-
wertung des Werts der OTC-Derivate erlaubt. Der AIFM hat der FMA zumindest
einmal jahrlich Berichte mit Informationen zu Ubermitteln, die ein den tatséchlichen
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b)

d)

Verhdltnissen entsprechendes Bild der fir den AIF genutzten derivativen Finanzi-
nstrumente, der zugrunde liegenden Risiken, der Anlagegrenzen und der Methoden
vermitteln, die zur Sch&tzung der mit den Derivatgeschéaften verbundenen Risiken
angewandt werden.

Das Gesamtexposure (,,Gesamtengagement”) des AIF wird entweder mithilfe der
Commitment-Methode oder mithilfe der Value-atf-Risk-Methode (VaR-Methode)
unter Einbezug des aokiuellen Werts der Basiswerte, des Gegenparteirisikos,
zukUnftiger Marktbewegungen und der zur Liquidation der Positionen zur Verfiugung
stehenden Zeit, berechnet.

Die vom AIFM angewandte Risikomanagement-Methode kann Anhang B , AIF im
Uberblick* entnommen werden.

Hebelfinanzierungen (Hebelkraft)
Die Hebelkraft (,Leverage") des AIF bezeichnet das Verhdlinis zwischen dem Risiko
des AIF und seinem Nettoinventarwert.

Leverage ist jede Methode, mit der der AIFM den Investitionsgrad des AIF erhoht
(Hebelwirkung). Dies kann durch den Abschluss von in derivative Finanzinstrumente
eingebettete Hebelfinanzierung, Pensionsgeschdafte oder auf andere Weise er-
folgen.

Der Leverage wird berechnet, indem das Gesamtexposure des AIF durch dessen
Nettoinventarwert dividiert wird. FUr diesen Zweck erfolgt die Berechnung des
Gesamtexposures nach zwei unterschiedlichen Methoden, d.h. je nach Methode
ergibt sich ein unterschiedlicher Wert fUr den Leverage.

Unter Anwendung des Ansatzes der Summe der Nominalen (,Brutto-Methode")
erfolgt die Berechnung durch Summierung der absoluten Werte aller Positionen des
AIF ohne Verrechnungen.

Die Commitment-Methode (,Netto-Methode") wandelt Positionen in derivativen
Finanzinstrumenten in dquivalente Positionen in den zugehdérigen Basiswerten um.
Dabei erfolgt die Berechnung unter BerUcksichtigung der Absicherungsgeschdfte,
d.h. nach Verrechnung von Netting- und Hedging-Effekten.

Der erwartete Leverage nach der Brutto- und der Commitment-Methode kann An-
hang B ,,AIF im Uberblick” enthommen werden.

Liquiditatsmanagement

Der AIFM bedient sich angemessener Methoden zur Steuerung der Liquiditat und ar-
beitet mit Verfahren, die ihm eine Uberwachung der Liquiditatsrisiken des AlF
ermdglichen. Der AIFM stellf sicher, dass der von ihm verwaltete AIF der
Anlagestrategie, dem Liquiditatsprofii und den RUcknahmegrundsdtzen des AIF
Rechnung tragen.

Derivative Finanzinstrumente

Der AIFM darf fUr den AIF Derivatgeschafte zum Zwecke der Absicherung, der
effizienten Portfoliosteuerung, die Erzielung von Zusatzertrdgen und als Teil der
Anlagestrategie tatigen. Dadurch kann sich das Verlustrisiko des AIF zumindest
zeitweise erndhen.

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten kann Anhang B , AIF im Uberblick”
entnommen werden. Der AIFM wendet in diesem Zusammenhang das in Anhang A
+AIF im Uberblick"“ genannte Risikomanagementverfahren an.

Der AIFM darf ausschliesslich die folgenden Grundformen von Derivaten oder
Kombinationen aus diesen Derivaten oder Kombinationen aus anderen Vermo-
gensgegenstdnden, die fur den AIF erworben werden durfen, mit diesen Derivaten
im AIF einsetfzen:
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1. Terminkontrakte auf Wertpapiere, Geldmarkfinstrumente, Finanzindizes im Sinne
des Artikels 9 Absatz 1 der Richtlinie 2007/16/EG, ZinssGtze, Edelmetalle, Roh-
stoffe, VolatilitGten, Wechselkurse oder Wahrungen;

2. Optionen oder Optionsscheine auf Wertpapiere, Geldmarktinstrumente,
Finanzindizes im Sinne des Artikels 9 Absatfz 1 der Richtlinie 2007/16/EG, Zinssatze,
Edelmetalle, Rohstoffe, VolatilitGten, Wechselkurse oder Wahrungen und auf
Terminkontrakte nach Ziffer 1 dieses Bst. d, wenn

& eine AusUbung entweder wdhrend der gesamten Laufzeit oder zum Ende
der Laufzeit méglich ist und

& der Opftionswert ein Bruchteil oder ein Vielfaches der Differenz zwischen
Basispreis und Marktpreis des Basiswertes ist und null wird, wenn die Differenz
das andere Vorzeichen hat;

3. Zinsswaps, Wahrungsswaps oder Zins-Wahrungsswaps;

4. Optionen auf Swaps nach Ziffer 3 dieses Bst. d, sofern sie die unter Ziffer 2 dieses
Bst. d beschriebenen Eigenschaften aufweisen (Swaptions);

5. Credit Default Swaps, sofern sie ausschliesslich und nachvollziehbar der Ab-
sicherung des Kreditrisikos von genau zuordenbaren Vermdgensgegenstinden
des AlF dienen.

Die vorstehenden Finanzinstrumente kénnen selbststndiger Vermodgensgegenstand
sein, aber auch Bestandteil von Vermdgensgegenstinden.

e) Wertpapierleihe (Securities Lending und Borrowing)

f)

Der AIFM darf ebenfalls Telle des Wertpapierbestandes des AIF an Dritte verleihen
(,Wertpapierleine, Securities Lending”). Im Allgemeinen durfen Wertpapierleih-
geschdafte nur Uber anerkannte Clearingorganisationen, wie Clearstream Internatio-
nal oder Euroclear, sowie Uber erstrangige Banken, Wertpapierfirmen, Finanz-
dienstleistungsinstitute oder Versicherungsunternehnmen, welche auf die Wertpapier-
leihe spezialisiert sind, innerhalb deren festgesetzten Rahmenbedingungen erfolgen.
Bei einem Wertpapierleihgeschaft muss der AIFM bzw. die Verwahrstelle des AlF
grundsatzlich Sicherheiten erhalten, deren Wert mindestens der Gesamtbewertung
der verliehenen Wertpapiere und den eventuell aufgelaufenen Zinsen entspricht.
Diese Sicherheiten mussen in einer zuldssigen Form von finanziellen Sicherheiten
begeben werden. Derartige Sicherheiten sind nicht erforderlich, falls die Wertpa-
pierverleihung Uber Clearstream International oder Euroclear oder eine andere
gleichwertige Organisation erfolgt, wodurch dem AIF die Erstattung des Wertes der
verliehenen Wertpapiere zugesichert ist. Der AIFM darf bis maximal 50% der Ertr&ge
aus der Wertpapierleine zur Deckung ihrer direkten und indirekten Kosten einbe-
halten.

Ob der AIFM Teile des Wertpapierbestandes des AIF an Dritte verleihen (,,Wert-
papierleine, Securities Lending") oder zur Abwicklung der zul&ssigen Leerverkdufe
Anlagen von Dritten entleihen (,,Wertpapierleine, Securities Borrowing*) darf, kann
Anhang B ,AIF im Uberblick" entnommen werden. Fir das Entleihen von Wert-
papieren sind die vorgenannten Vorschriften analog anzuwenden.

Pensionsgeschdafte

Der AIFM darf sich fUr den AIF akzessorisch an Pensionsgeschdaften (,,Repurchase
Agreements" bzw. ,,Reverse Repurchase Agreements") beteiligen, die aus Kaufen
und Verkdufen von Wertpapieren bestehen, bei denen die Vereinbarungen dem
Verkdufer das Recht oder die Pflicht einrbumen, die verkauften Wertpapiere vom
Erwerber zu einem Preis und innerhalb einer Frist zurGckzukaufen, die zwischen den
beiden Parteien bei Vertragsabschluss vereinbart wurden.
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9)

Der AIFM kann bei Pensionsgeschdften entweder als Kdufer oder als Verkdufer
auftreten. Eine Beteiligung an solchen Geschdaften unterliegt jedoch folgenden
Richtlinien:

& Wertpapiere diUrfen nur Uber ein Pensionsgeschdft gekauft oder verkauft wer-
den, wenn es sich bei der Gegenpartei um ein Finanzinstitut erstklassiger Bonitat
handelt, das sich auf diese Art von Geschaften spezialisiert hat.

& Wahrend der Laufzeit eines Pensionsgeschdftes durfen die gekauften Wertpa-
piere vor Ausubung des Rechts auf den Ruckkauf dieser Wertpapiere oder vor
Ablauf der RUckkauffrist nicht verdussert werden.

& Es muss zusGtzlich sichergestellt werden, dass der Umfang der Verpflichtungen
bei Pensionsgeschdften so gestaltet ist, dass der AIF seinen zur RUcknahme von
Anteilen jederzeit nachkommen kann/kénnen.

& Wertpapiere, welche als Basiswerte im Zusammenhang mit derivativen Finanzin-
strumenten gebunden, ausgeliehen oder im Rahmen von ,Reverse Repurchase
Agreements” Ubernommen worden sind, durfen nicht im Rahmen von ,Repur-
chase Agreements" verkauft werden.

Die Anwendbarkeit von Pensionsgeschdaften kann Anhang B ,, AIF im Uberblick* ent-
nommen werden.

Weitere Informationen zum Risikomanagement-Verfahren, zur Wertpapierleihe so-
wie zu Pensionsgeschdften sind Anhang B ,,AlIF im Uberblick" zu entnehmen.

Sicherheitenpolitik und Anlage von Sicherheiten

Allgemeines

Im Zusammenhang mit Geschdéften in OTC-Finanzderivaten und effizienten Portfolio-
management-Techniken kann der AIFM im Namen und fUr Rechnung des AIF
Sicherheiten entfgegennehmen, um sein Gegenparteirisiko zu reduzieren. In diesem
Abschnitt wird die vom AIFM in diesen Fdllen angewendete Sicherheitenpolitik
dargelegt. Alle vom AIFM im Rahmen effizienter Portfoliomanagement-Techniken
(Wertpapierleihe, Wertpapierpensionsgeschdafte, umgekehrte Pensionsgeschdafte)
im Namen und fUr Rechnung des AIF entgegengenommenen Vermoégenswerte
werden im Sinne dieses Abschnitts als Sicherheiten behandelt.

Zulassige Sicherheiten sowie Strategien zu deren Diversifikation und Korrelation

Der AIFM kann die von ihm entgegengenommenen Sicherheiten zur Reduzierung
des Gegenparteirisikos verwenden, falls er die in den jeweils anwendbaren
Gesetzen, Vorschriften und von der FMA herausgegebenen Richtlinien dargelegten
Kriterien einhdlt, vor allem hinsichtlich Liquidit&t, Bewertung, Bonit&t des Emittenten,
Korrelation, Risiken im Zusammenhang mit der Verwaltung von Sicherheiten und
Verwertbarkeit. Sicherheiten sollten vor allem die folgenden Bedingungen erfullen:

Liquiditat

Jede nicht aus Barmiftteln oder Sichteinlogen bestehende Sicherheit hat hoch
liguide zu einem fransparenten Preis zu sein und hat auf einem geregelten Markt
oder innerhalb eines multilateralen Handelssystems gehandelt zu werden. Zusétzlich
sind Sicherheiten mit einem kurzen Abrechnungszyklus gegeniber Sicherheiten mit
langem Abrechnungszyklus zu bevorzugen, da sie schneller in Bargeld umge-
wandelt werden kénnen.

Bewertung

Der Wert der Sicherheiten muss zumindest borsentaglich berechnet werden und hat
immer aktuell zu sein. Die Unfahigkeit der eigensténdigen Bestimmung des Werts
gefdhrdet den AIF. Dies gilt auch fUr “mark to model“-Bewertungen und selten
gehandelte Vermdgenswerte.

Der Treuhandvertrag: Derivateeinsatz, Techniken und Insfrumente

N
()}



Bonitat

Der Emittent der Sicherheit weist eine hohe Bonitdt auf. Liegt keine sehr hohe
Bonitat vor, sind Bewertungsabschldge (Haircuts) vorzunehmen. Im Falle starker
Volatilitadt des Wertes der Sicherheit ist diese nur dann zuldssig, wenn geeignete
konservative Haircuts zur Asnwendung kommen.

Korrelation

Die Sicherheit ist nicht von der Gegenpartei oder von einem zum Konzern der
Gegenpartei gehdrenden Unternehmen ausgestellt, emittiert oder garantiert und
weist keine hohe Korrelation mit der Entwicklung der Gegenpartei auf. Die Anleger
werden jedoch darauf hingewiesen, dass in einem schwierigen Marktumfeld die
Korrelation zwischen unterschiedlichen Emittenten unabhdngig von der Art des
Wertpapiers erfahrungsgemdss massiv zunimmt.

Diversifikation der Sicherheiten

Die erhaltenen Sicherheiten sind in Bezug auf Staaten, Mdarkte sowie Emittenten
ausreichend diversifiziert. Das Kriterium ausreichender Diversifizierung im Hinblick auf
die Emittenten-Konzentration gilt als erfGllf, wenn der AIF Sicherheiten erhdlt, bei
denen das maximale Engagement gegenUber einem einzelnen Emittenten 20% des
Nettoinventarwerts des AIF nicht Gbersteigt. Im Falle von Sicherheiten aus mehreren
Wertpapierleihgeschdften, OTC-Derivatgeschaften und Pensionsgeschaften, wel-
che demselben Emittenten, Aussteller oder Garantiegeber zuzurechnen sind, ist das
Gesamtrisiko gegenUber diesem Emittenten fUr die Berechnung der Gesamtrisiko-
grenze zusammenzurechnen. Abweichend von diesem Unterpunkt kdnnen AIF
vollstandig durch verschiedene Wertpapiere und Geldmarktinstrumente besichert
werden, die von einem EWR-Mitgliedstaat, einer oder mehrerer seiner Gebiets-
koérperschaften, einem Drittstaat oder einer internationalen Einrichtung &ffentlich-
rechtlichen Charakters, der mindestens ein EWR-Mitgliedstaat angehért, begeben
oder garantiert werden. Diese AIF sollten Wertpapiere halten, die im Rahmen von
mindestens sechs verschiedenen Emissionen begeben worden sind, wobei die
Wertpapiere aus einer einzigen Emission 30% des Neftoinventarwerts des AIF nicht
Uberschreiten sollten.

Der AIF kann von diesen Regelungen im Einklang mit den weiter oben unter Art. 31
stehenden Vorschriften abweichen.

Verwahrung und Verwertung

Sofern das Eigentum an den Ubertragenen Sicherheiten auf den AIFM fUr den AIF
Ubergegangen ist, sind die erhaltenen Sicherheiten von der Verwahrstelle des AlF zu
verwahren. Andernfalls muss die Sicherheit von einem Drittverwahrer gehalten
werden, welcher der prudentiellen Aufsicht untersteht und unabhdngig vom
Dienstleister ist oder rechtlich gegen den Ausfall der verbundenen Partei abge-
sichert ist.

Es muss sichergestellt werden, dass der AIF die Sicherheit jederzeit unverziglich ohne
Bezugnahme oder Zustimmung der Gegenpartei verwerten kann.

Anlage der Sicherheiten
Sicherheiten, mit Ausnahme von Sichteinlagen (flussigen Mitteln), dUrfen nicht ver-
kauft, reinvestiert oder verpfdndet werden.

Sicherheiten, welche aus flissigen Mitteln (Sichteinlagen und kindbare Einlagen)
bestehen, sind ausschliesslich auf eine der folgenden Arten zu verwenden:

4 Anlage in Sichteinlagen mit einer Laufzeit von héchstens zwolf Monaten bei
Kreditinstituten, welche ihren Sitz in einem EWR-Mitgliedstaat oder einem
Drittstaat haben, dessen Aufsichtsrecht dem des EWR gleichwertig ist;

4 von Staaten begebene Schuldverschreibungen mit hoher Bonit&t;
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€ Anlagen im Rahmen eines Pensionsgeschdftes, sofern es sich bei der
Gegenpartei des Pensionsgeschdfts um ein Kreditinstitut handelt, welches seinen
Sitz in einem EWR-Mitgliedstaat oder einem Drittstaat hat, dessen Aufsichtsrecht
dem des EWR gleichwertig ist;

& Anlagen in Geldmarktfonds mit kurzer Laufzeitstruktur gemdéss ESMA/2014/937
Ziff. 43 Bst. |.

Die Wiederanlage von Sichteinlagen und kindbaren Einlagen hat den Bestimmung-

en hinsichtlich der Risikostreuung von unbaren Sicherheiten zu entsprechen.

Zur Bewertung des Wertes von Sicherheiten, welche einem nicht vernachldssig-
baren Schwankungsrisiko ausgesetzt sind, muss der AIF vorsichtige Kursabschlags-
sGfze anwenden. Der AIFM hat fUr den AIF Uber eine Bewertungsabschlagspolitik
(Haircut-Strategie) fUr jede als Sicherheit erhaltene Vermdgensart zu verfugen und
die Eigenschaften der Vermdgenswerte, wie insbesondere die KreditwUrdigkeit
sowie die Preisvolatilitdt der jeweiligen Vermdgensgegenstinde, sowie die
Ergebnisse der durchgefUhrten Stresstests zu berUcksichtigen. Die Bewertungs-
abschlagspolitik ist zu dokumentieren und hat hinsichtlich der jeweiligen Arten der
Vermdgensgegenstdnde jede Enfscheidung, einen Bewertungsabschlag anzu-
wenden oder davon Abstand zu nehmen, nachvollziehbar zu machen.

Hohe der Sicherheiten

Der AIFM bestimmt die erforderliche Hohe der Sicherheiten fir Geschdafte mit OTC-
Derivaten und fUr effiziente Portfoliomanagement-Techniken durch Bezugnahme
auf die laut Treuhandverirag geltenden Limits fir Gegenparteirisiken und unter
BerUcksichtigung der Art und der Merkmale der Transaktionen, der KreditwUrdigkeit
und der Identitdt der Gegenparteien sowie der vorherrschenden Marktbe-
dingungen.

Regeln fur Haircuts

Sicherheiten werden téglich anhand der verfugbaren Marktpreise und untfer Be-
rGcksichtigung angemessen konservativer AbschlGge (Haircuts) bewertet, die der
AIFM fUr jede Anlageklasse auf der Grundlage ihrer Regeln fUr Haircuts bestimmt. Je
nach Art der entgegengenommenen Sicherheiten tragen diese Regeln diversen
Faktoren Rechnung, wie beispielsweise der KreditwUrdigkeit des Emittenten, der
Laufzeit, der Wdhrung, der Preisvolatilitdt der Vermdgenswerte und ggf. dem
Ergebnis von Ligquiditats-Stresstests, die der AIFM unter normalen und ausserge-
woéhnlichen LiquiditGtsbedingungen durchgefuhrt hat. In der untenstehenden
Tabelle sind die Haircuts, die der neue AIFM zum Tag dieses Treuhandvertrages for
angemessen halt, aufgefihrt. Diese Werte kdnnen sich jeweils dndern.

Bewertungs-

Sicherungsinstrument multiplikator
(%)

Kontoguthaben (in Referenzwdhrung des AlF) 95
Kontoguthaben (nicht in Referenzwdhrung des AlF) 85
Staatsanleinen [Schuldverschreibungen, die von den folgenden Ldandern
begeben oder ausdricklich garantiert wurden (beinhaltet beispielsweise keine
implizit garantierten Verbindlichkeiten): Osterreich, Belgien, Ddnemark, Frank-
reich, Deutschland, die Niederlande, Schweden, das Vereinigte Kénigreich und
die USA, sofern diese Lander jeweils ein Mindest-Ratfing von AA-/Aa3 aufweisen
und solche Schuldverschreibungen tdglich zu Marktpreisen bewertet werden
kédnnen (mark to market)]
Restlaufzeit < 1 Jahr 920
Restlaufzeit > 1 Jahrund <5 Jahre 85
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Bewertungs-

Sicherungsinstrument multiplikator
(%)
Restlaufzeit > 5 Jahre und < 10 Jahre 80

Unternehmenstitel (Schuldverschreibungen, die von einem Unternehmen (mit
Ausnahme von Finanzinstituten) begeben oder ausdricklich garantiert wurden
und (i) Gber ein Mindestrating von AA-/Aa3 verfigen, (ii) mit einer Restlaufzeit

von maximal 10 Jahren ausgestattet sind und (i) auf eine OECD-Wdhrung

lauten)

Restlaufzeit < 1 Jahr 20
Restlaufzeit > 1 Jahrund <5 Jahre 85
Restlaufzeit > 5 Jahre und < 10 Jahre 80

Total Return Swaps

Total Return Swaps dirfen fir den AIF getdtigh werden. Total Return Swaps sind
Derivate, bei denen s&mtliche Ertfrdge und Wertschwankungen eines Basiswerts
gegen eine vereinbarte feste Zinszahlung getauscht werden. Ein Vertragspartner,
der Sicherungsnehmer, transferiert damit das gesamte Kredit- und Markirisiko aus
dem Basiswert auf den anderen Vertragspartner, den Sicherungsgeber. Im
Gegenzug zahlt der Sicherungsnehmer eine Prémie an den Sicherungsgeber. Der
AIFM darf fOr den AIF Total Return Swaps zu Absicherungszwecken und als Teil der
Anlagestrategie tatigen. Grundsatzlich kénnen alle fOr den AIF erwerbbaren
Vermdgensgegenstinde Gegenstand von Total Return Swaps sein. Es dUrfen bis zu
100 Prozent des AIF-Vermdgens Gegenstand solcher Geschdfte sein. Der AIFM
erwartet, dass im Einzelfall nicht mehr als 50 Prozent des AlFvermégens Gegenstand
von Total Return Swaps sind. Dies ist jedoch lediglich ein geschatzter Wert, der im
Einzelfall Gberschritten werden kann. Die Ertrdge aus Total Return Swaps fliessen —
nach Abzug der Transaktfionskosten — vollsténdig dem AIF zu.

Die Vertragspartner fur Total Return Swaps werden nach folgenden Kriterien ausge-
wahlt:

& Preis des Finanzinstruments,

Kosten der AuftragsausfUhrung,

Geschwindigkeit der AusfGhrung,

Wahrscheinlichkeit der Ausfuhrung bzw. Abwicklung,

Umfang und Art der Order,

Zeitpunkt der Order,

Sonstige, die AusfUhrung der Order beeinflussende Faktoren (u.a. Bonitét des
Kontrahenten)

' AR AR IR 2R 2F 4

Die Kriterien kdnnen in Abhdngigkeit von der Art des Handelsauftrags unterschiedlich
gewichtet werden.

Art. 32 Anlagen in andere Organismen fur gemeinsame Anlagen
(OGA)

Der AIF darf gemdss seiner individuellen Anlagepolitik gegebenenfalls sein Vermdgen in
Anteilen an anderen Organismen fir gemeinsame Anlagen (OGA) investieren. Die
diesbeziglichen Anlagegrenzen fUr das Vermdgen des AlF finden sich in Anhang B, AlF
im Uberblick*.

Die Anleger werden darauf aufmerksam gemacht, dass auf Stufe der indirekten
Anlagen zusdatzliche indirekte Kosten und Gebuhren anfallen sowie Vergutungen und
Honorare verrechnet werden, die jedoch direkt den einzelnen indirekten Anlagen

Der Treuhandvertrag: Anlagen in andere Organismen fir gemeinsame Anlagen (OGA)

N
o



VIll.

belastet werden. Machen die Anlagen nach diesem Artikel einen wesentlichen Teil des
Vermogens des AIF aus, so kann die maximale Hohe der VerwaltungsgebUhren dem
Anhang B ,,AIF im Uberblick" und dem Jahresbericht entnommen werden.

Werden Anteile unmittelbar oder mitteloar vom AIFM oder von einer Gesellschaft ver-
waltet, mit der der AIFM durch eine gemeinsame Verwaltung, Konfrolle oder quali-
fizierte Beteiligung verbunden ist, durfen weder der AIFM noch die andere Gesellschaft
fUr die Anteilsausgabe oder -ricknahme an den oder von dem AIF GebUlhren be-
rechnen.

Art. 33 Begrenzung der Kreditaufnahme

a) Das Vermodgen des AIF darf nicht verpfdndet oder sonst belastet werden, zur
Sicherung Ubereignet oder zur Sicherung abgetreten werden, es sei denn, es
handelt sich um Kreditaufnahmen im Sinne der nachstehenden lit. b oder um
Sicherheitsleistungen im Rahmen der Abwicklung von Geschd&ften mit Finanzin-
strumenten.

b) Der AIF darf sowohl zu Anlagezwecken als auch zur Befriedigung von Ricknahme-
begehren Kredite zu marktkonformen Bedingungen aufnehmen. Die Hohe der
Kreditaufnahme des AIF ist im Anhang B ,,AIF im Uberblick* unter ,,Anlagegrund-
sGtze des AIF" festgelegt. Die Grenze der Kreditaufnahme gilt nicht fir den Erwerb
von Fremdwdhrungen durch ein "Back-to-back-Darlehen”. Der AIF hat gegenUber
der Verwahrstelle keinen Anspruch auf die EinrGumung des maximal zuldssigen
Kreditrahmens. Die alleinige Entscheidung ob, auf welche Weise und in welcher
Hoéhe ein Kredit einger&dumt wird, obliegt der Verwahrstelle entsprechend deren
Kredit- und Risikopolitik. Diese Politik kann sich unter UmstGnden wdhrend der
Laufzeit des AIF dndern.

c) Der vorige Absatz steht dem Erwerb von noch nicht voll eingezahlten Finanzinstru-
menten nicht entgegen.

Art. 34 Gemeinsame Verwaltung

Um die Betriebs- und Verwaltungskosten zu senken und gleichzeitig eine breitere Di-
versifizierung der Anlagen zu ermdéglichen, kann der AIFM beschliessen, einen Teil oder
die Gesamtheit der Vermogenswerte des AIF gemeinsam mit Vermdgenswerten zu ver-
walfen, die zu anderen Organismen fUr gemeinsame Anlagen gehdren.

Die Vermodgenswerte dieses AlF werden derzeit individuell und somit nicht gemeinsam
mit Vermdgenswerten, die zu anderen Organismen fur gemeinsame Anlagen gehdren,
verwaltet.

Risikohinweise

Art. 35 AlF-spezifische Risiken

Die Wertentwicklung der Anteile ist von der Anlagepolitik sowie von der Marktentwick-
lung der einzelnen Anlagen des AlF abhdngig und kann nicht im Voraus festgelegt wer-
den. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass der Wert der Anteile ge-
genUber dem Ausgabepreis jederzeit steigen oder fallen kann. Es kann nicht garantiert
werden, dass der Anleger sein investiertes Kapital zurick erhdlt.

Die AlF-spezifischen Risiken des AIF befinden sich in Anhang B ,,AIF im Uberblick".

Der Treuhandverirag: Begrenzung der Kreditaufnahme

w
o



Art. 36 Allgemeine Risiken

Zusatzlich zu den AlF-spezifischen Risiken kdnnen die Anlagen des AIF allgemeinen Risi-
ken unterliegen.

Alle Anlagen im AIF sind mit Risiken verbunden. Die Risiken kénnen u.a. Aktien- und An-
leihemarkirisiken, Wechselkurs-, Zinsénderungs-, Kredit- und Volatilitétsrisiken sowie poli-
tische Risiken umfassen bzw. damit verbunden sein. Jedes dieser Risiken kann auch zu-
sammen mit anderen Risiken auftreten. Auf einige dieser Risiken wird in diesem Ab-
schnitt kurz eingegangen. Es gilt jedoch zu beachten, dass dies keine abschliessende
Auflistung aller moéglichen Risiken ist.

Potenzielle Anleger sollten sich iber die mit einer Anlage in die Anteile verbundenen
Risiken im Klaren sein und erst dann eine Anlageentscheidung ireffen, wenn sie sich
von ihren Rechts-, Steuer- und Finanzberatern, Wirtschaftsprifern oder sonstigen Ex-
perten umfassend Uber die Eignung einer Anlage in Anteile dieses AIF unter Be-
ricksichtigung ihrer persénlichen Finanz- und Steuersituation und sonstiger Umstande,
die im vorliegenden Treuhandvertrag enthaltenen Informationen und die Anlagepolitik
des AIF haben beraten lassen.

Marktrisiko

Dieses ist ein allgemeines, mit allen Anlagen verbundenes Risiko, das darin besteht, dass
sich der Wert einer bestimmten Anlage moglicherweise nachteilig auf den Anteilswert
des AIF ver&ndert.

Kursrisiko

Es k&dnnen Wertverluste der Anlagen, in die der AIF investiert, auftreten. Hierbei
entwickelt sich der Marktwert der Anlagen nachteilig gegentber dem Einstandspreis.
Ebenso sind Anlagen unterschiedlichen Kursschwankungen (Volatilitét) ausgesetzt. Im
Extremfall kann der vollstGndige Wertverlust der entsprechenden Anlagen drohen.

Konjunkturrisiko

Es handelt sich dabei um die Gefahr von Kursverlusten, die dadurch entstehen, dass bei
der Anlageentscheidung die Konjunkfturentwicklung nicht oder nicht zutreffend berUck-
sichtigt und dadurch Wertpapieranlagen zum falschen Zeitpunkt getatigt oder
Wertpapiere in einer ungunstigen Konjunkturphase gehalten werden.

Konzentrationsrisiko

Die Anlagepolitik kann Schwerpunkte vorsehen, was zu einer Konzentration der An-
lagen z.B. in bestimmte Vermodgensgegenstande, Ld&nder, Mdarkte, oder Branchen,
fOhren kann. Dann ist der AIF von der Entwicklung dieser Vermdgensgegenstédnde
Lander, Mdarkte, oder Branchen besonders stark abhdngig.

Zinsanderungsrisiko

Soweit der AIF in verzinsliche Wertpapiere investiert, ist es einem ZinsGnderungsrisiko
ausgesetzt. Steigt das Markizinsniveau, kann der Kurswert der zum Vermdgen
gehdrenden verzinslichen Wertpapiere erheblich sinken. Dies gilt in erhdhtem Masse,
soweit das Vermdgen auch verzinsliche Wertpapiere mit langerer Restlaufzeit und
niedrigerer Nominalverzinsung hait,

Wahrungsrisiko

Halt der AIF Vermogenswerte, die auf Fremdwdhrung(en) lauten, so ist es (soweit
Fremdwd&hrungspositionen nicht abgesichert werden) einem direkten Wdahrungsrisiko
ausgesetzt. Sinkende Devisenkurse fUhren zu einer Wertminderung der Fremdwdhr-
ungsanlagen. Neben den direkten bestehen auch indirekte Wdahrungsrisiken. Inter-
national tatige Unternehmen sind mehr oder weniger stark von der Wechselkursent-
wicklung abhé&ngig, was sich indirekt auch auf die Kursentwicklung von Anlagen aus-
wirken kann.
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Geldwertrisiko

Die Inflation kann den Wert der Anlagen des Vermodgens mindern. Die Kaufkraft des
investierten Kapitals sinkt, wenn die Inflationsrate hoher ist als der Ertfrag, den die
Anlagen abwerfen.

Psychologisches Markirisiko

Stimmungen, Meinungen und GerUchte kdnnen einen bedeutenden KursrGckgang
verursachen, obwohl sich die Ertfragslage und die Zukunftsaussichten der Unternehmen,
in welche investfiert wird, nicht nachhaltig ver&dndert haben mussen. Das psycho-
logische Markirisiko wirkt sich besonders auf Aktien aus.

Risiken aus derivativen Finanzinstrumenten

Der AIF darf derivative Finanzinstrumente einsetzen. Diese k&dnnen nicht nur zur Ab-
sicherung genutzt werden, sondern kénnen einen Teil der Anlagestrategie darstellen.
Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten zu Absicherungszwecken kann durch
entsprechend geringere Chancen und Risiken das allgemeine Risikoprofil verdndern.
Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten zu Anlagezwecken kann sich durch
zusatzliche Chancen und Risiken auf das allgemeine Risikoprofil auswirken. Der Einsatz
von derivativen Finanzinstrumenten kann Anhang B , AIF im Uberblick” entnommen
werden.

Derivate Finanzinstrumente sind keine eigensténdigen Anlageinstrumente, sondern es
handelt sich um Rechte, deren Bewertung vornehmlich aus dem Preis und den Preis-
schwankungen und -erwartungen eines zu Grunde liegenden Basiswertes abgeleitet ist.
Anlagen in Derivaten unterliegen dem allgemeinen Marktrisiko, dem Management-
risiko, dem Kredit- und dem Liquiditatsrisiko.

Bedingt durch spezielle Ausstattungen der derivativen Finanzinstrumente (z.B.
Hebelwirkung) kénnen die erwdhnten Risiken jedoch andersgeartet sein und feilweise
hoher ausfallen als Risiken bei einer Anlage in die Basisinsfrumente. Deshalb erfordert
der Einsatz von Derivaten nicht nur ein Verstdndnis des Basisinstruments, sondern auch
fundierte Kenntnisse der Derivate selbst.

Derivative Finanzinstrumente bergen auch das Risiko, dass dem AIF ein Verlust entsteht,
weil eine andere an dem derivativen Finanzinstrument beteiligte Partei (in der Regel
eine ,,Gegenpartei®) ihre Verpflichtungen nicht einhdailt.

Das Kreditrisiko fUr Derivate, die an einer Bdrse gehandelt werden, ist im Allgemeinen
geringer als das Risiko bei ausserbdrslich gehandelten (OTC-)Derivaten, da die
Clearingstelle, die als Emittent oder Gegenpartei jedes an der Borse gehandelten
Derivats auftritt, eine Abwicklungsgarantie Gbernimmt. FOr ausserbdrslich gehandelte
Derivate gibt es keine vergleichbare Garantie der Clearingstelle. Ein OTC-Derivat kann
daher unter Umstdnden nicht geschlossen werden.

Es bestehen zudem Liquiditatsrisiken, da bestimmte Instrumente schwierig zu kaufen
oder zu verkaufen sein kédnnen. Wenn Derivattransaktionen besonders gross sind, oder
wenn der entsprechende Markt iliquid ist (wie es bei ausserbdrslich gehandelten
Derivaten der Fall sein kann), kénnen Transaktionen unter Umstdnden nicht jederzeit
vollstdndig durchgefUhrt oder eine Position nur mit erhéhten Kosten liquidiert werden.

Weitere Risiken im Zusammenhang mit dem Einsatz von Derivaten liegen in falscher
Kursbestimmung oder Bewertung von Derivaten. Viele Derivate sind komplex und oft
subjektiv bewertet. Unangemessene Bewertungen kdnnen zu erhéhten Barzahlungs-
forderungen von Gegenparteien oder zu einem Wertverlust fir den AIF fUhren. Derivate
stehen nicht immer in einem direkten oder parallelen Verhdltnis zum Wert der
Vermogenswerte, ZinssGtze oder Indizes von denen sie abgeleitet sind. Daher stellt der
Einsatz von Derivaten durch den AIF nicht immer ein wirksames Mittel zur Erreichung des
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Anlagezieles des AIF dar, sondern kann manchmal sogar gegenteilige Auswirkungen
hervorrufen.

Risiko aus dem Collateral Management im Zusammenhang mit OTC-Finanzderivaten
und effizienten Porifoliomanagement-Techniken

FUhrt der AIF ausserbérsliche Transaktionen (OTC-Geschafte/effiziente Portfoliomanage-
ment-Techniken) durch, so kann er dadurch Risiken im Zusammenhang mit der Kredit-
wurdigkeit der OTC-Gegenparteien ausgesetzt sein: bei Abschluss von Terminkontrakit-
en, Optionen und Swap-Transakfionen, Wertpapierleine, Wertpapierpensionsge-
schaften, umgekehrten Pensionsgeschaften oder Verwendung sonstiger derivativer
Techniken unterliegt der AIF dem Risiko, dass eine OTC-Gegenpartei ihren Ver-
pflichtungen aus einem bestimmten oder mehreren Vertrdgen nicht nachkommt (bzw.
nicht nachkommen kann). Das Kontrahentenrisiko kann durch die Hinterlegung einer
Sicherheit verringert werden. Falls der AIF eine Sicherheit gemdss geltenden Verein-
barungen geschuldet wird, so wird diese von der oder fUr die Verwahrstelle zugunsten
des AIF verwahrt. Konkurs- und Insolvenzfdlle bzw. sonstige Kreditausfallereignisse bei
der Verwahrstelle oder innerhalb  ihres  Unferverwahrstellen  /Korrespon-
denzbanknetzwerks kbnnen dazu fUhren, dass die Rechte des AlF in Verbindung mit der
Sicherheit verschoben oder in anderer Weise eingeschréankt werden. Falls der AlF der
OTC-Gegenpartei gemdss geltenden Vereinbarungen eine Sicherheit schuldet, so ist
eine solche Sicherheit wie zwischen der dem AIF und der OTC-Gegenpartei vereinbart,
auf die OTC-Gegenpartei zu Ubertragen. Konkurs- und Insolvenzfélle bzw. sonstige
Kreditausfallereignisse bei der OTC-Gegenpartei, der Verwahrstelle oder innerhalb ihres
Unterverwahrstellen-/ Korrespondenzbanknetzwerks kénnen dazu fUhren, dass die
Rechte oder die Anerkennung des AIF in Bezug auf die Sicherheit verzdgert, einge-
schrdnkt oder sogar ausgeschlossen werden, wodurch der AIF dazu gezwungen wdre,
ihren seinen Verpflichtungen im Rahmen der OTC-Transaktion ungeachtet etwaiger
Sicherheiten, die im Vorhinein zur Deckung einer solchen Verpflichtung gestellt wurden,
nachzukommen.

Das mit der Verwaltung der Sicherheiten verbundene Risiko, wie insbesondere das
operationelle oder rechtliche Risiko, wird durch das fUr den AIF angewendete
Risikomanagement ermittelf, gesteuert und gemindert.

Der AIF kann das Gegenparteienrisiko ausser Acht lassen, sofern der Wert der Sicherheit,
bewertet zum Marktpreis und unter Bezugnahme der geeigneten Abschlédge, den
Betrag des Risikos zu jeder Zeit Ubersteigt.

Einem AIF kdnnen bei der Anlage der von ihm entgegengenommenen Barsicherheiten
Verluste entstehen. Ein solcher Verlust kann durch einen Wertverlust der mit den
entgegengenommenen Barsicherheiten getdtigten Anlage entstehen. Sinkt der Wert
der angelegten Barsicherheiten, so reduziert dies den Betrag der Sicherheiten, die dem
AlF bei Abschluss des Geschdfts fUr die Rickgabe an die Gegenpartei zur Verflgung
standen. Der AIF muisste den wertmdssigen Unterschiedsbetrag zwischen den
ursprunglich erhaltenen Sicherheiten und dem fUr die RUckgabe an den Kontrahenten
zur Verfugung stehenden Betfrag abdecken, wodurch dem AIF ein Verlust entstehen
wurde.

Risiken bei der Verwendung von Benchmarks

Kommen der EU- oder Drittstatt-Index-Anbieter der Benchmark Verordnung nicht nach,
oder &ndert sich der Benchmark erheblich oder fallt er weg, so muss fUr den AlF, sofern
ein Vergleichsindex verwendet wird, ein geeigneter alternativer Benchmark identifiziert
werden. In bestimmten Fdllen kann sich dies als schwierig oder unméglich herausstellen.
Kann ein geeigneter Ersatz-Benchmark nicht identifiziert werden, so kann sich dies
negativ auf den AIF — unter bestimmten Umstédnden auch auf die Fahigkeit des Port-
folioverwalters, die Anlagestrategie des AIF umzusetzen — auswirken. Durch die Be-
folgung der Benchmark-Verordnung kénnen dem AIF darGber hinaus zusétzliche Kosten
entstehen. Der Vergleichsindex kann sich im Laufe der Zeit dndern. In diesem Fall
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werden die konstituierenden Dokumente bei der néchsten Gelegenheit aktualisiert und
die Anleger werden per Mitteilung im Publikationsorgan sowie in den in den konsti-
tuierenden Dokumenten genannten Medien oder mittels dauerhaften Datentrdgern
(Brief, Fax, Email oder Vergleichbares) informiert.

Liquiditatsrisiko

FUr den AIF durfen auch Vermdgensgegenstdnde erworben werden, die nicht an einer
Bdrse zugelassen oder in einen anderen organisierten Markt einbezogen sind. So kann
das Risiko bestehen, dass diese Vermdgensgegenstdnde mit zeitlicher Verzégerung,
Preisabschl&dgen oder nicht weiterverdussert werden kénnen.

Auch bei Vermogensgegensténden, die an einem organisierten Markt gehandelt
werden, kann das Risiko bestehen, dass der Markt phasenweise nicht liquid ist. Dies
kann zur Folge haben, dass die Vermdgensgegenstdnde nicht zum gewUnschten
Zeitpunkt und/oder nicht in der gewuUnschten Menge und/oder nicht zum erhofften
Preis ver&usserbar sind.

Gegenparteienrisiko

Das Risiko besteht darin, dass Vertragspartner (Gegenparteien) ihre vertraglichen
Pflichten zur ErfUllung von Geschéaften nicht nachkommen. Dem AIF kann hierdurch
einen Verlust entstehen.

Emittentenrisiko (Bonitdtsrisiko)
Die Verschlechterung der Zahlungsfahigkeit oder gar der Konkurs eines Emittenten
kdnnen einen mindestens teilweisen Verlust des Vermdgens bedeuten.

Lander- oder Transferrisiko

Vom Landerrisiko spricht man, wenn ein ausl@ndischer Schuldner trotz Zahlungsfahigkeit
aufgrund fehlender Transferfdhigkeit oder -bereitschaft seines Sitzlandes Leistungen
nicht fristgerecht oder Uberhaupt nicht erbringen kann (z.B. aufgrund von Devisen-
beschrdnkungen, Transferrisiken, Moratorien oder Embargos). So kbnnen z.B. Zahlungen,
auf die der AIF Anspruch hat, ausbleiben, oder in einer W&hrung erfolgen, die aufgrund
von Devisenbeschrénkungen nicht mehr konvertierbar ist.

Operationelles Risiko

Operationelles Risiko ist das Verlustrisiko fOr das Vermdgen des AlF, das aus unzu-
reichenden internen Prozessen sowie aus menschlichem oder Systemversagen bei der
AIFM oder aus externen Ereignissen resultiert und Rechts-, Dokumentations- und
Reputationsrisiken sowie Risiken einschliesst, die aus den fUr das Vermdgen des AlF
betriebenen Handels-, Abrechnungs- und Bewertungsverfahren resultieren.

Abwicklungsrisiko

Insbesondere bei der Investition in nicht notierte Wertpapiere besteht das Risiko, dass
die Abwicklung durch ein Transfersystem aufgrund einer verzdgerten oder nicht
vereinbarungsgemdssen Zahlung oder Lieferung nicht erwartungsgemdass ausgefUhrt
wird.

Schlisselpersonenrisiko

AlFs, deren Anlageergebnis in einem bestimmten Zeitraum sehr positiv ausfallt, haben
diesen Erfolg auch der Eignung der handelnden Personen und damit den richtfigen
Entscheidungen ihres Managements zu verdanken. Die personelle Zusammensetzung
des Fondsmanagements kann sich jedoch verdndern. Neue Entscheidungstréger
kénnen dann moglicherweise weniger erfolgreich agieren.

Rechtiliches und steuerliches Risiko

Das Kaufen, Halten oder Verkaufen von Anlagen des AIF kann steuergesetzlichen Vor-
schriften (z. B. Quellensteuerabzug) ausserhalb des Domizillandes des AIF unterliegen.
Ferner kann sich die rechtliche und steuerliche Behandlung von AlFs in unabsehbarer
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und nicht beeinflussbarer Weise dandern. Eine Anderung fehlerhaft festgestellter
Besteuerungsgrundlagen des AIF fUr vorangegangene Geschdéftsjahre (z.B. aufgrund
von steuerlichen Aussenprifungen) kann fur den Fall einer fir den Anleger steuerlich
grundsatzlich nachteiligen Korrektur zur Folge haben, dass der Anleger die Steuerlast
aus der Korrektur fur vorangegangene Geschdaftsjahre zu fragen hat, obwohl er unter
Umsté&nden zu diesem Zeitpunkt nicht in dem AIF investiert war. Umgekehrt kann fir den
Anleger der Fall eintreten, dass ihm eine steuerlich grundsatzlich vorteilhafte Korrektur
fur das akfuelle und fUr vorangegangene Geschdaftsjahre, in denen er an dem AIF
beteiligt war, durch die RUckgabe oder Verdusserung der Anteile vor Umsetzung der
entsprechenden Korrektur nicht mehr zugutekommt. Zudem kann eine Korrektur von
Steuerdaten dazu fUhren, dass steuerpflichtige ErtrGge bzw. steuerliche Vorteile in
einem anderen als eigentlich zutreffenden Veranlagungszeitraum tatséchlich steuerlich
veranlagt werden und sich dies beim einzelnen Anleger negativ auswirkt.

Verwabhrrisiko

Mit der Verwahrung von Vermdégensgegensténden ist ein Verlustrisiko verobunden, das
aus Insolvenz oder Sorgfaltspflichtverletzungen des Verwahrers bzw. hdéherer Gewalt
resulfieren kann.

Anderung der Anlagepolitik und Gebihren

Durch eine Anderung der Anlagepolitik innerhalb des gesetzlich und vertraglich
zuldssigen Anlagespektrums kann sich das mit dem AIF verbundene Risiko verdndern.
Der AIFM kann die dem AIF zu belastenden GebUlhren erhdéhen und/oder die
Anlagepolitik des AIF innerhalb des geltenden Treuhandvertrags durch eine Anderung
des Treuhandvertrages inklusive Anhang A , Organisationsstruktur des AIFM/AIF* und
Anhang B ,,AIF im Uberblick" jederzeit und wesentlich andern.

Anderung des Treuhandvertrags

Der AIFM behdlt sich in dem Treuhandvertrag das Recht vor, die Treuhandbedingungen
zu andern. Ferner ist es ihr gemdss dem Treuhandvertrag moglich, den AIF ganz
aufzulésen, oder ihn mit einem anderen AlFs bzw. Teilfonds zu verschmelzen. FUr den
Anleger besteht daher das Risiko, dass er die von ihm geplante Haltedauer nicht
realisieren kann.

Risiko der RUcknahmeaussetzung

Die Anleger kénnen grundsdatzlich vom AIFM die RGcknahme ihrer Anteile gemass
Bewertungsintervall des AIF verlangen. Der AIFM kann die RUcknahme der Anteile
jedoch bei Vorliegen aussergewdhnlicher Umsténde zeitweilig aussetzen, und die
Anteile erst spater zu dem dann gultigen Preis zurGcknehmen (siehe hierzu im Einzelnen
wAussefzung der Berechnung des Nettoinventarwertes und der Ausgabe, der
RUcknahme und des Umtausches von Anteilen). Dieser Preis kann niedriger liegen, als
derjenige vor Aussetzung der RUcknahme. Einer RGUcknahmeaussetzung von Anteilen
kann direkt eine Auflésung des AlF folgen.

Hedgingrisiko

Anteilsklassen, deren Referenzwdhrung nicht der Portfoliowdhrung entspricht, kénnen
gegen Wechselkursschwankungen abgesichert werden (Hedging). Dadurch sollen die
Anleger der jeweiligen Anteilsklasse weitestgehend gegen mogliche Verluste aufgrund
von negativen Wechselkursentwicklungen abgesichert werden, sie kdnnen jedoch
gleichzeitig von positiven Wechselkursentwicklungen nicht in vollem Umfang profitieren.
Aufgrund von Schwankungen des im Portfolio abgesicherten Volumens sowie
laufenden Zeichnungen und RGcknahmen ist es nicht immer mdglich, Absicherungen
im exakt gleichen Umfang zu halten wie der Netftoinventarwert der abzusichernden
Anteilsklasse. Es besteht daher die Moglichkeit, dass sich der Nettoinventarwert pro
Anteil an einer abgesicherten Anteilsklasse nicht identisch entwickelt wie der
Nettoinventarwert pro Anteil an einer nicht abgesicherten Anteilsklasse.
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IX.

Nachhaltigkeitsrisiken

Unter dem Begriff ,,Nachhaltigkeitsrisiken* wird das Risiko von einem tatséchlichen oder
potentiellen Wertverlust einer Anlage aufgrund des Eintretens von 6kologischen, sozi-
alen oder unternehmensfUhrungsspezifischen Ereignissen (ESG = Environment/Social/
Governance) verstanden. Der AIFM bzw. Portfolioverwalter bezieht Nachhaltigkeitsrisi-
ken gemdss seiner Unternehmensstrategie in seine Investitionsentscheidungen ein.
Deren Bewertung zeigt keine relevanten Auswirkungen auf die Rendite, weil aufgrund
der Anlagepolitik und der in der Vergangenheit erzielten Wertentwicklung nicht von
einem relevanten Impact auf das Gesamtportfolio auszugehen ist, obgleich natirlich
die Wertentwicklung in der Vergangenheit keine Aussagekraft fUr die Zukunft hat.

Bewertung und Anteilsgeschaft

Art. 37 Berechnung des Nettoinventarwertes pro Anteil

Der Nettoinventarwert (der ,,NAVY, Net Asset Value) pro Anteil des AIF oder einer
Anteilsklasse wird vom AIFM oder einem von ihm Beauftragten am Ende des Rech-
nungsjahres sowie am jeweiligen Bewertungstag auf Basis der letztbekannten Kurse
unter BerUcksichtigung des Bewertungsintervalls berechnet.

Der NAV eines Anteils an einer Anteilsklasse des AIF ist in der Rechnungswdhrung des AlF
oder, falls abweichend, in der Referenzwdhrung der entsprechenden Anteilsklasse aus-
gedrickt und ergibt sich aus der der betfreffenden Anteilsklasse zukommenden Quote
des Vermogens des AlF, vermindert um allfdllige Schuldverpflichtungen des AlF, die der
betroffenen Anteilsklasse zugeteilt sind, dividiert durch die Anzahl der im Umlauf be-
findlichen Anteile der entsprechenden Anteilsklasse.

Der AIFM ist berechtigt fUr den AIF, nach Beschluss einen sogenannten Sonder-NAV in
Abweichung zum Ublichen Bewertungsintervall zu rechnen, um in Sonderféllen die
zeitnahe Ausgabe und RUGcknahme von Anteilen zu ermoéglichen. Hinweise dazu sind im
jeweiligen Anhang B ,,AIF im Uberblick" genannt.

Die Bewertungsgrundsatze des AIF sowie weitere Angaben zur Berechnung des Nettoin-
ventarwertes pro Anteil sind dem Anhang B ,,AlIF im Uberblick” zu entnehmen.

Art. 38 Ausgabe von Anteilen

Anteile eines AIF werden an jedem Bewertungstag (Ausgabetag) ausgegeben, und
zwar zum Neftoinventarwert je Anfeil der entsprechenden Anfeilsklasse des AlF,
zuzUglich des allfélligen Ausgabeaufschlags, zuziglich etwaiger Steuern und Abgaben.

Die Anteile sind nicht als Wertpapiere verbrieft.

Zeichnungsantrdge muUssen bei der Verwahrstelle bis spatestens zum Annahmeschluss
eingehen. Falls ein Zeichnungsantrag nach Annahmeschluss eingeht, so wird er fur den
folgenden Ausgabetag vorgemerkt. FUr bei Vertriebstrdgern im In- und Ausland plat-
zierte Antrage kénnen zur Sicherstellung der rechtzeitigen Weiterleitung an die Verwahr-
stelle in Liechtenstein fr0here Schlusszeiten zur Abgabe der Antrédge gelten. Diese
kdnnen bei den jeweiligen Vertriebstrdgern in Erfahrung gebracht werden.

Informationen zum Ausgabetag, zum Bewertungsintervall, zum Annahmeschluss sowie
zur Hohe des allfdligen maximalen Ausgabeaufschlags sind dem Anhang B AIF im
Uberblick” zu entnehmen.

Die Zahlung muss innerhalb der in Anhang B ,AIF im Uberblick" festgesetzten Frist
(Valuta) nach dem massgeblichen Ausgabetag eingehen, an dem der Ausgabepreis
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der Anteile festgesetzt wurde. Der AIFM ist jedoch berechtigt, diese Frist zu erstrecken,
sofern sich die vorgesehene Frist als zu kurz erweist. Falls die Zahlung nicht rechtzeitig
eingetroffen ist, wird der entsprechende Zeichnungsauftrag zum Nettoinventarwert des
ndchstfolgenden Monats abgerechnet.

Der AIFM stellt sicher, dass die Ausgabe von Anteilen auf der Grundlage eines dem
Anleger zum Zeitpunkt der Anfragstellung unbekannten Nettoinventarwertes pro Anteil
abgerechnet wird (forward pricing).

Alle durch die Ausgabe von Anteilen anfallenden Steuern und Abgaben werden
ebenfalls dem Anleger in Rechnung gestellt. Werden Anteile Uber Banken, die nicht mit
dem Veririeb der Anteile betraut sind, erworben, kann nicht ausgeschlossen werden,
dass solche Banken weitere Transaktionskosten in Rechnung stellen.

Falls die Zahlung in einer anderen Wdahrung als in der Rechnungswdhrung erfolgt, wird
der Gegenwert aus der Konvertierung der Zahlungswdhrung in die Rechnungswdhrung,
abzUglich allfélliger GebUhren, fir den Erwerb von Anteilen verwendet.

Die Mindestanlage, die von einem Anleger in einer bestimmten Anteilsklasse gezeichnet
werden muss, ist dem Anhang B ,,AIF im Uberblick® zu entnehmen. Auf die Mindest-
anlage kann nach freiem Ermessen des AIFM verzichtet werden.

Anteile kdnnen auf Antrag eines Anlegers mit Zustimmung des AIFM ebenfalls gegen
Ubertragung von Anlagen zum jeweiligen Tageskurs (Sacheinlage oder Einzahlung in
specie) gezeichnet werden. Der AIFM ist nicht verpflichtet, auf einen solchen Antrag
einzutreten.

Sacheinlagen sind anhand objektiver Kriterien von dem AIFM zu priGfen und zu be-
werten. Die Ubertragenen Anlagen muUssen mit der Anlagepolitik des AIF im Einklang
stehen und es muss nach Auffassung des AIFM ein aktuelles Anlageinteresse an den
Titeln bestehen. Die Werthaltigkeit der Sacheinlage muss durch den AIFM oder den
Wirtschaftsprifer geprift werden. S@mtliche in diesem Zusammenhang anfallende
Kosten (inklusive Kosten des Wirtschaftsprifers, anderer Ausgaben sowie allfdlliger
Steuern und Abgaben) werden durch den betreffenden Anleger getragen und durfen
nicht zulasten des jeweiligen Fondsvermdgens verbucht werden.

Der AIFM kann zudem auch den Beschluss zur vollstGindigen oder zeitweiligen Aus-
sefzung der Ausgabe von Anteilen fassen, falls Neuanlagen das Erreichen des
Anlageziels beeintréchtigen kénnten.

Die Verwahrstelle und/oder der AIFM kann/kénnen jederzeit einen Zeichnungsantrag
zurUckweisen oder die Ausgabe von Anteilen zeitweilig beschrénken, aussetzen oder
endgultig einstellen, wenn dies im Interesse der Anleger, im &ffentlichen Interesse, zum
Schutz des AIFM bzw. des AIF oder der Anleger erforderlich erscheint. In diesem Fall wird
die Verwahrstelle eingehende Zahlungen auf nicht bereits ausgeflhrte Zeichnungs-
anfrége ohne Zinsen unverzuglich zurickerstatten, gegebenenfalls erfolgt dies unter zu
Hilfenahme der Zahlstellen.

Die Ausgabe von Anteilen des AIF kann in Anwendungsfdéllen von Art. 41 dieses
Treuhandvertrages eingestellt werden.

Art. 39 Ricknahme von Anteilen

Anteile des AIF werden an jedem Bewertungstag (RGcknahmetag) unter BerlGcksichtig-
ung der allfalligen in Anhang B ,,AIF im Uberblick® genannten Kindigungsfrist zurickge-
nommen, und zwar zum Nettoinventarwert je Anteil der entsprechenden Anteilsklasse
des AlF, abzUglich allfalliger RGcknahmeabschldge und etwaiger Steuern und Abga-
ben.
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RUcknahmeantrdge muUssen bei der Verwahrstelle bis spatestens zum Annahmeschluss
eingehen. Falls eine Kindigungsfrist bei RUcknahmen besteht, ist diese Anhang B ,AlF
im Uberblick* zu entnehmen. Falls ein Ricknahmeantrag nach Annahmeschluss ein-
geht, so wird er fUr den folgenden RGcknahmetag vorgemerkt. FUr bei Vertriebstrdgern
im In- und Ausland platzierte Antrdge kdnnen zur Sicherstellung der rechtzeitigen Wie-
terleitung an die Verwahrstelle in Liechtenstein frUhere Schlusszeiten zur Abgabe der
Antrége gelten. Diese kdnnen bei den jeweiligen Vertriebstrédgern in Erfahrung ge-
bracht werden.

Informationen zum RUcknahmetag, zum Bewertungsintervall, zum Annahmeschluss
sowie zur Hohe des allfdlligen maximalen RUcknahmeabschlages sind Anhang B ,,AIF im
Uberblick* zu entnehmen.

Die Ruckzahlung erfolgt innerhalb einer festgelegten Frist (Valuta) nach dem Bewert-
ungstag. Der AIFM ist berechtigt, diese Frist zu erstrecken, sofern sich die reguldre Valuta
als zu kurz erweist. Informationen zur Valuta sind Anhang B ,AIF im Uberblick” zu
entnehmen. Dies gilt nicht fir den Fall, dass sich gemdss gesetzlichen Vorschriften wie
etwa Devisen- und Transferbeschrdnkungen oder aufgrund anderweitiger Umstdande,
die ausserhalb der Kontrolle oder Verwahrstelle liegen, die Uberweisung des RiUck-
nahmebetrages als unmoglich erweist.

Bei grossen Rucknahmeantrdgen kann der AIFM beschliessen, einen RGcknahmeantrag
erst dann abzurechnen, wenn ohne unndtige Verzégerung entsprechende Vermogens-
werte des AIF verkauft werden kénnen. Ist eine solche Massnahme notwendig, so
werden alle am selben Tag eingegangenen RUcknahmeantrdge zum selben Preis
abgerechnet.

Insbesondere behdlt sich der AIFM das Recht vor, RGcknahmeantrége an einem RUck-
nahmetag, an dem die Gesamtheit der RUcknahmeantrdge zu einem Mittelabfluss in
Hbhe von mehr als 10% des Gesaminettovermdgens des betroffenen Teilfonds am
betreffenden RUcknahmetag fUhren wirde, nicht vollstandig auszufUhren (redemption
gate). Untfer diesen Umstdnden kann der AIFM entfscheiden, die RUcknahmeantrdge
nur anteilig auszufGhren und die nicht ausgefUhrten RGcknahmeantrdge des Ruck-
nahmetags auf den ndchsten RUcknahmetag zurGckzustellen.

Falls die Zahlung auf Verlangen des Anlegers in einer anderen Wahrung erfolgen soll als
in der Rechnungswdhrung, berechnet sich der zu zahlende Betrag aus dem Erlds des
Umtauschs von der Rechnungswdéhrung in die Zahlungswdhrung, abziglich allfalliger
GebuUhren und Abgaben.

Mit Zahlung des RUcknahmepreises erlischt der entsprechende Anteil.

FOhrt die Ausfuhrung eines RUcknahmeantrages dazu, dass der Bestand des betreffen-
den Anlegers unter die im Anhang B ,,AIF im Uberblick* aufgefUhrte Mindestanlage der
entsprechenden Anteilsklasse fallt, kann der AIFM ohne weitere Mitteilung an den
Anleger diesen RUcknahmeantrag als einen Antrag auf RUGcknahme aller vom ent-
sprechenden Anleger in dieser Anteilsklasse gehaltenen Anteile oder als einen Antrag
auf Umtausch der verbleibenden Anteile in eine andere Anteilsklasse des AIF mit
derselben Referenzwdhrung, deren Teilnahmevoraussetzungen der Anleger erfUllt, be-
handeln.

Der AIFM und/oder Verwahrstelle kann/kénnen Anteile gegen den Willen des Anlegers
gegen Zahlung des Ricknahmepreises einziehen, soweit dies im Interesse oder zum
Schutz der Anleger, des AIFM oder des AIF erforderlich erscheint, insbesondere wenn
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1. ein Verdachtsfall besteht, dass durch den jeweiligen Anleger mit dem Erwerb der
Anteile ,,Market Timing", ,Late-Trading" oder sonstige Markttechniken betrieben
werden, die der Gesamtheit der Anleger schaden kdénnen,

der Anleger die Bedingungen fUr einen Erwerb der Anteile nicht erfUllt oder

die Anfeile in einem Staat vertrieben werden, in dem der AIF zum Vertrieb nicht
zugelassen ist oder von einer Person erworben worden sind, fur die der Erwerb der
Anteile nicht gestattet ist.

w N

Der AIFM stellt sicher, dass die RUcknahme von Anteilen auf der Grundlage eines dem
Anleger zum Zeitpunkt der Einreichung des Antrags unbekannten Nettoinventarwertes
pro Anteil abgerechnet wird (forward pricing).

Die RUucknahme von Anteilen des AIF kann in Anwendungsféllen von Art. 41 dieses Treu-
handvertrages eingestellt werden.

Sachauslagen sind zuldssig und anhand objektiver Kriterien vom AIFM zu prufen und zu
bewerten. Anteile kdnnen ebenfalls gegen Ubertragung von Anlagen des AIF bzw.
seiner Teilfonds zum jeweiligen Tageskurs (Sachauszahlung oder Auszahlung in specie)
zurUckgenommen werden. Der Wert der Ubertragenen Anlagen ist durch einen Bericht
des WirtschaftsprUfers zu bestatigen.

Art. 40 Umtausch von Anteilen

Sofern unterschiedliche Anteilsklassen angeboten werden, kann auch ein Umtausch
von Anteilen einer Anteilsklasse in Anteile einer anderen Anteilsklasse innerhalb des AlF
erfolgen. Allféllige UmtauschgebUhren sind Anhang B ,,AIF im Uberblick" zu entnehmen.
Falls ein Umtausch von Anteilen fUr bestimmte Anteilsklassen nicht mdglich ist, wird dies
fUr die betroffenen Anteilsklassen in Anhang B ,,AIF im Uberblick* erwdhnt.

Die Anzahl der Anteile, in die der Anleger seinen Bestand umtauschen méchte, wird
nach folgender Formel berechnet:

A _ (B x C)
(D x E)
A= Anzahl der Anteile der Anteilsklasse, in welche(n) umgetauscht werden soll
= Anzahl der Anteile der Anteilsklasse, von wo aus der Umtausch vollzogen wer-
den soll
= Nettoinventarwert oder RUcknahmepreis der zum Umtausch vorgelegten
Anteile
D= Devisenwechselkurs zwischen den betroffenen Anteilsklassen. Wenn beide
Anteilsklassen in der gleichen Rechnungswdhrung bewertet werden, betragt
dieser Koeffizient 1.

E= Nettoinventarwert der Anteile der Anteilsklasse, in welche der Wechsel zu
erfolgen hat, zuzUglich Steuern, GebUhren oder sonstiger Abgaben

Fallweise kd&nnen bei einem Anfteilsklassenwechsel in einzelnen Ldndern Abgaben,
Steuvern und StempelgebUhren anfallen.

Der AIFM kann fUr eine Anteilsklasse jederzeit einen Umtauschantrag zurUckweisen,
wenn dies im Interesse des AIF, dem AIFM oder im Interesse der Anleger geboten
erscheint, insbesondere wenn:

1. ein Verdachtsfall besteht, dass durch den jeweiligen Anleger mit dem Erwerb der
Anteile Market Timing, Late-Trading oder sonstige Markttechniken betrieben wer-
den, die der Gesamtheit der Anleger schaden kénnen;

2. der Anleger nicht die Bedingungen fUr einen Erwerb der Anteile erflUllt; oder

Der Treuhandvertrag: Umtausch von Anteilen

w
(o]



3. die Anteile in einem Staat veririeben werden, in dem der AIF Vertrieb nicht
zugelassen ist oder von einer Person erworben worden sind, fUr die der Erwerb der
Anteile nicht gestattet ist.

Der AIFM stellt sicher, dass der Umtausch von Anteilen auf der Grundlage eines dem
Anleger zum Zeitpunkt der Einreichung des Antrags unbekannten Nettoinventarwertes
pro Anteil abgerechnet wird (forward pricing).

Der Umtausch von Antfeilen des AIF kann in Anwendungsfdllen von Art. 41 dieses Treu-
handvertrages eingestellt werden.

Art. 41 Aussetzung der Berechnung des Nettoinventarwertes sowie der
Ausgabe und der RUucknahme von Anteilen

Der AIFM kann die Berechnung des Nettoinventarwertes und/oder die Ausgabe von

Anteilen des AIF zeitweise aussetzen, sofern dies im Interesse der Anleger gerechtfertigt

ist, insbesondere:

1. wenn ein Markt, welcher Grundlage fur die Bewertung eines wesentlichen Teils des
Vermdgens des AIF bildet, geschlossen ist oder wenn der Handel an einem solchen
Markt beschrénkt oder ausgesetzt ist;

2. bei politischen, wirtschaftlichen oder anderen Notfdllen; oder

3. wenn wegen Beschrénkungen der Ubertragung von Vermdgenswerten Geschdéfte
fUr den AIF undurchfUhrbar werden.

Der AIFM kann zudem auch den Beschluss zur vollstGndigen oder zeitweiligen Aus-
setzung der Ausgabe von Anteilen fassen, falls Neuanlagen das Erreichen des Anlage-
ziels beeintrachtigen kénnten.

Die Ausgabe von Anteilen wird insbesondere dann zeitwellig eingestellt, wenn die Be-
rechnung des Nettoinventarwertes pro Anteil eingestellt wird. Bei Einstellung der Ausga-
be von Anteilen werden die Anleger umgehend per Mitteilung im Publikationsorgan
sowie den in den Fondsdokumenten genannten Medien oder mittels dauerhaften
Datentragern (Brief, Fax, Email oder Vergleichbares) Uber den Grund und den Zeitpunkt
der Einstellung informiert.

Daneben ist der AIFM unter Wahrung der Interessen der Anleger berechtigt, erhebliche
RUcknahmen erst zu tatigen, d.h. die RUcknahme zeitweilig auszusetzen, nachdem ent-
sprechende Vermdgenswerte des AIF ohne Verzégerung unter Wahrung der Interessen
der Anleger verkauft werden kénnen.

Solange die Riucknahme der Anteile ausgesetzt ist, werden keine neuen Anteile des AlF
ausgegeben. Der Umtausch von Anfeilen, deren RUckgabe vorUbergehend einge-
schrankt ist, ist nicht moglich.

Der AIFM achtet darauf, dass dem AIF ausreichende flUssige Mittel zur VerfOgung
stehen, damit eine RUcknahme von Anteilen auf Antrag von Anlegern unter normalen
Umsté&nden unverziglich erfolgen kann.

Der AIFM fteilt die Aussetzung der Anteilsrucknahme und -auszahlung unverziglich der
FMA und in geeigneter Weise den Anlegern mit. Zeichnungs- bzw. RUcknahmeantrége
werden nach Wiederaufnahme der Berechnung des Nettoinventarwertes abgerech-
net. Der Anleger kann seinen Zeichnungs- bzw. Ricknahmeantrag bis zur Wiederauf-
nahme des Anteilshandels widerrufen.
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Art. 42 Sperrfrist fur die Anteilsricknahme (Lock-Up)

Anteilsklassen kdnnen einen sogenannten Lock-Up vorsehen. Ein Lock-Up ist eine Sperr-
frist innerhalb derer keine Anteilsricknahme erfolgt. RUcknahmeantrige werden erst
nach Ablauf der Sperrfrist und unter Einhaltung der Kundigungsfrist wieder entgegen-
genommen und abgerechnet. Falls RUckgabeantrdge wahrend der Sperrfrist eingehen,
so werden diese abgelehnt. Weitere Informationen und Angaben sind in Anhang B ,,AlF
im Uberblick" zu finden.

Auf Beschluss des AIFM kdnnen Anteile ohne Zustimmung eines Anlegers vor Ablauf der
Lock-Up zwangsweise gegen Zahlung des RUcknahmepreises zurlickgenommen wer-
den.

Art. 43 Late Trading und Market Timing

Sollte der Verdacht bestehen, dass ein Anfragsteller Late Trading oder Market Timing
betreibt, wird der AIFM und/oder die Verwahrstelle die Annahme des Zeichnungs-,
Umtausch- oder RUcknahmeantrags solange verweigern, bis der Antragsteller jegliche
Zweifel in Bezug auf seinen Antrag ausgerdumt hat.

Late Trading

Unter Late Trading ist die Annahme eines Zeichnungs-, Umtausch- oder RUcknahmeauf-
frags zu verstehen, der nach dem Annahmeschluss der Auftrdge (cut-off time) des be-
freffenden Tages erhalten wurde, und seine AusfGhrung zu dem Preis, der auf dem an
diesem Tag geltenden Nettoinventarwert basiert. Durch Late Trading kann ein Anleger
aus der Kenntnis von Ereignissen oder Informatfionen Gewinn ziehen, die nach dem
Annahmeschluss der Auftrige veroffentlicht wurden, sich jedoch noch nicht in dem
Preis widerspiegeln, zu dem der Auftrag des Anlegers abgerechnet wird. Dieser Anleger
ist infolgedessen im Vorteil gegenuber den Anlegern, die den offiziellen Annahme-
schluss eingehalten haben. Der Vorteil dieses Anlegers ist noch bedeutender, wenn er
das Late Trading mit dem Market Timing kombinieren kann.

Market Timing

Unter Market Timing ist das Arbitrageverfahren zu verstehen, mit dem ein Anleger
kurzfristig Anteile desselben AIF bzw. derselben Anteilsklasse systematisch zeichnet und
zurUckverkauft oder umwandelt, indem er die Zeitunterschiede und/oder Fehler oder
Schwdachen des Systems zur Berechnung des Neftoinventarwerts des AIF bzw. der
Anteilsklasse nutzt.

Art. 44 Verhinderung von Geldwasche und Terrorismusfinanzierung

Der AIFM fragt dafir Sorge, dass sich die inldndischen Vertriebstrager gegentber dem
AIFM verpflichten, die im FUrstentum Liechtenstein geltenden Vorschriften des Sorgfalts-
pflichtgesetzes und der dazugehorenden Sorgfaltspflichtverordnung sowie die Richt-
linien der FMA in der jeweils gUltigen Fassung zu beachten.

Sofern die inldndischen Vertriebstrager Gelder von Anlegern selbst entfgegennehmen,
sind sie in ihrer Eigenschaft als Sorgfaltspflichtige verpflichtet, nach Massgabe des Sorg-
faltspflichtgesetzes und der Sorgfaltspflichtverordnung den Zeichner zu identfifizieren, die
wirtschaftlich berechtigte Person festzustellen, ein Profil der Geschdéftsbeziehung zu
erstellen und alle fUr sie geltenden lokalen Vorschriften zur Verhinderung von Geldwd-
scherei zu befolgen.

Daruber hinaus haben die Vertriebstrager und ihre Verkaufsstellen auch alle Vorschrif-
ten zur Verhinderung von Geldwd@sche und Terrorismusfinanzierung zu beachten, die in
den jeweiligen Vertriebsl@ndern in Kraft sind.
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X.

Kosten und Gebuihren

Art. 45 Laufende Gebuhren

A. Vom Vermogen abhdangiger Aufwand (Einzelaufwand):

Verwaltungs- und Adminisirationsgebihr:

Der AIFM stellt fUr die Portfolioverwaltung, das Risikomanagement und den Vertrieb
sowie fUr die Administration des AIF jaghrliche GebUhren gemdass Anhang B ,,AlF im
Uberblick" in Rechnung. Diese Gebihren werden auf Basis des durchschnittlichen
Netto-Fondsvermdgens bzw. der entsprechenden Anteilsklasse berechnet, zu jedem
Bewertungstag abgegrenzt und pro rata temporis jeweils quartalsweise im
Nachhinein erhoben. Die GebUhren des AIF bzw. der jeweiligen Anteilsklasse sind
Anhang B , AIF im Uberblick" zu entnehmen. Es steht dem AIFM frei, fUr eine oder
mehrere Anteilsklassen des AIF unterschiedliche Verwaltungsvergitungen festzu-
legen.

Darin inbegriffen sind zudem Bestandespflegekommissionen, die Dritten fUr die Ver-
mittlung und Betreuung von Anlegern ausgerichtet werden kdnnen.

Verwabhrstellengebihr (Custodian Fee):

Die Verwahrstelle erhdlt fUr die ErfUllung ihrer Aufgaben aus dem Verwahrstellen-
vertrag eine gemdss Anhang B , AIF im Uberblick” ausgewiesene VergUtung. Die
VerwabhrstellengebUhr wird auf Basis des durchschnittichen Netto-Fondsvermégens
bzw. der entsprechenden Anfeilsklasse berechnetf, zu jedem Bewertungstag
abgegrenzt und pro rata temporis jeweils quartalsweise im Nachhinein erhoben. Es
steht dem AIFM frei, fUr einen oder mehrere Anteilsklassen des AIF unterschiedliche
VerwahrstellenvergUtungen festzulegen.

Vom Vermogen unabhdngiger Aufwand Gebuihren (Einzelaufwand):

Ordentlicher Aufwand

Neben den VergUfungen aus den vorstehenden Absdtzen kénnen die folgenden
vom Vermdgen unabhdngigen Aufwendungen dem Vermodgen des AIF belastet
werden. Die jeweils gUltige Hbhe der Auslagen des AIF wird im Jahresbericht
genannt. Der AIFM und die Verwahrstelle haben Anspruch auf Ersatz der folgenden
Auslagen, die ihnen in AusUbung ihrer Funktion entstanden sind:

¢ Kosten fur die Vorbereitung, den Druck und den Versand der Jahresberichte
sowie weiterer gesetzlich vorgeschriebener Publikationen;

& Kosten fUr die Verdffentlichung der an die Anleger in den Publikationsorganen
und evtl. zusatzlichen vom AIFM bestimmten Zeitungen oder elektronischen
Medien gerichteten Mitteilungen des AIF einschliesslich Kurspublikationen;

¢ GebUhren und Kosten fUr Bewiligungen und die Aufsicht Uber den AlF in Liech-
tenstein und im Ausland;

¢ dlle Steuern, die auf das Vermdgen des AlF sowie dessen Ertfradge und Aufwen-
dungen zu Lasten des AIF erhoben werden;

¢ im Zusammenhang mit den Kosten der Verwaltung und Verwahrung evil. ent-
stehende Steuern;

& GebUhren, die im Zusammenhang mit einer allfdligen Kotierung (Herbei-
fUhrung, Aufrechterhaltung und Beendigung) des AIF und dem Vertrieb im In-
und Ausland anfallen (z.B. Beratungs-, Rechts-, Ubersetzungskosten);

¢ Kosten und Aufwendungen fUr regelmdssige Berichte und Reportings u.a. an
Versicherungsunternehmen, Vorsorgewerke und andere Finanzdienstleis-tungs-
unternehmen (z.B. GroMiKV, Solvency I, MiFID I, VAG, ESG-/SRI-Report bzw.
Ratings etc.);
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GebUhren, Kosten und Honorare im Zusammenhang mit der Ermittlung und
Veroffentlichung von Steuerfaktoren fUr die Lander der EU/EWR und/oder
sGmtliche Ldander, wo Vertriebszulassungen bestehen und/oder Privatplat-
zierungen vorliegen, nach Massgabe der effekfiven Aufwendungen zu
markitmdssigen Ansatzen;

Kosten, die im Zusammenhang mit der ErfUllung der Voraussetzungen und
Folgepflichten eines Vertriebs der Anteile des AIF im In- und Ausland (z.B.
GebUhren fUr Zahlstellen, Vertreter und andere Reprdsentanten mit ver-
gleichbarer Funktfion, GebUlhren bei Fondsplattformen (z.B. Listing-GebUhren,
Setup-GebUhren, etc.), Beratungs-, Rechts-, Ubersetzungskosten) anfallen;
Kosten fUr Erstellung oder Anderung, Ubersetzung, Hinterlegung, Druck und
Versand von den konstituierenden Dokumenten (Treuhandvertrag, PRIIP-KID,
Berechnung SRRI/SRI, etc.) in den Ldndern, in denen die Anteile vertrieben
werden;

VerwaltungsgebUhren und Kostenersatz staatlicher Stellen;

ein angemessener Anteil an Kosten fUr Drucksachen und Werbung, die un-
mittelbar im Zusammenhang mit dem Anbieten und dem Verkauf von Anteilen
anfallen;

Honorare des Wirtschaftsprifers und von Rechts- und Steuerberatern, soweit
diese Aufwendungen im Interesse der Anleger getatigt werden;

Kosten fUr die Erstellung, der Bekanntmachung der Besteuerungsgrundlagen
und der Bescheinigung, dass die steuerlichen Angaben nach den Regeln des
jeweiligen auslandischen Steuerrechts ermittelt wurden;

Interne und externe Kosten fUr die RUckforderung von ausl@ndischen Quellen-
steuern, soweit diese fur Rechnung des AIF vorgenommen werden kénnen. Be-
zUglich der RUckforderung von auslé@ndischen Quellensteuern sei festgehalten,
dass der AIFM sich nicht zur RUckforderung verpflichtet und eine solche nur
vorgenommen wird, wenn sich das Verfahren nach den Kriterien der
Wesentlichkeit der Betrédge und der Verhdltnismdssigkeit der Kosten im
Verhdltnis zum mdglichen RUckforderungsbetrag rechtfertigt. Mit Bezug auf
Anlagen die Gegenstand von Securities Lending sind, wird der AIFM keine
Quellensteuerrickforderung vornehmen;

Aufwendungen im Zusammenhang mit der AusUbung von Stimmrechten oder
Gléubigerrechten durch den AlF, einschliesslich der Honorarkosten fUr externe
Berater;

Kosten fur die Bonitatsbeurteilung des Vermdgens des AlF bzw. dessen Ziel-
anlagen durch national oder international anerkannte Ratingagenturen;
Kosten im Zusammenhang mit gesetzlichen Bestimmungen fUr den AIF (z.B.
Reportings an Behodrden, wesentliche Anlegerinformationen, etc.);

GebuUhren und Kosten, die durch andere rechtliche oder aufsichtsrechtliche
Vorschriften entstehen, die vom AIFM im Rahmen der Umsetzung der
Anlagestrategie zu erflllen sind (wie Reporting- und andere Kosten, die im
Rahmen der ErfUllung der European Market Infrastructure Regulation (EMIR, EU-
Verordnung 648/2012) entstehen);

Die Kosten der Vornahme von vertieften steuerlichen, rechtlichen, buchhalter-
ischen, betriebswirtschaftlichen und markttechnischen PrGfungen und Ana-
lysen (Due Diligence) durch Dritte, mit denen insbesondere eine Private Equity
Anlage auf dessen Anlageeignung fUr den AIF vertieft geprUft wird. Diese
Kosten k&nnen dem AIF auch dann belastet werden, wenn in der Folge eine
Anlage nicht getatigt wird;

Researchkosten;

Externe Kosten fur die Beurteilung der Nachhaltigkeitsratings (ESG Research)
des Vermdgens des AlF bzw. dessen Zielanlagen;

LizenzgebUhren fUr die Verwendung von allfdligen Referenzwerten (,,Bench-
marks");

Kosten fUr die Aufsetzung und den Unterhalt zusatzlicher Gegenparteien, wenn
es im Interesse der Anleger ist.

Der Treuhandvertrag: Laufende GebUhren
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Transaktionskosten

Zusatzlich tragt der AIF sdmtliche aus der Verwaltung des Vermdgens er-
wachsenden Nebenkosten fUr den An- und Verkauf der Anlagen (marktkonforme
Courtagen, Kommissionen, Abgaben) sowie alle Steuern, die auf das Vermdgen
des AIF sowie dessen Erfrdge und Aufwendungen erhoben werden (z.B. Quellen-
steuern auf ausléndischen Ertrégen). Der AIF tragt ferner allféllige externe Kosten,
d.h. GebUlhren von Dritten, die beim An- und Verkauf der Anlagen anfallen. Diese
Kosten werden direkt mit dem Einstands- bzw. Verkaufswert der betreffenden An-
lagen verrechnet.

Gegenleistungen, welche in einer fixen PauschalgebUhr enthalten sind, dirfen nicht
zusatzlich als Einzelaufwand belastet werden.

Allfallige Kosten fir Wahrungsabsicherungen von Anteilsklassen
Die allféligen Kosten einer Wé&hrungsabsicherung von Anteilsklassen werden der
entsprechenden Anteilsklasse zugeordnet.

Service-Fee
Allféllige periodische Service-Fees fUr zusatzliche Dienstleistungen der Verwahrstelle
kénnen Anhang B ,, AIF im Uberblick* entnommen werden.

Grindungskosten
Die Kosten fur die Grindung des AIF und die Erstausgabe von Anteilen werden zu
Lasten des Vermdgens des AlF Uber drei Jahre abgeschrieben.

Liquidationsgebihren

Im Falle der Auflésung des AIF kann der AIFM eine LiquidationsgebUhr in H&he von
max. CHF 15'000.-- oder dem entsprechenden Gegenwert in einer anderen Wdahr-
ung zu seinen Gunsten erheben. Zusatzlich zu diesem Betrag sind durch den AIF alle
Kosten von Behorden, des Wirtschaftsprifers und der Verwahrstelle zu tragen.

Ausserordentliche Dispositionskosten
Zusatzlich darf der AIFM dem Vermdgen des AlF Kosten fUr ausserordentliche Dispo-
sitionen belasten.

Ausserordentliche Dispositionskosten setzen sich aus dem Aufwand zusammen, der
ausschliesslich der Wahrung des Anlegerinteresses dient, im Laufe der regel-
mdassigen Geschdaftstatigkeit entsteht und bei Grindung des AIF nicht vorhersehbar
war. Ausserordentliche Dispositionskosten sind insbesondere Rechtsberatungs- und
Verfahrenskosten im Interesse des AIF oder der Anleger. DarUber hinaus sind alle
Kosten allféllig ndétig werdender ausserordentlicher Dispositionen gemdass AIFMG und
AIFMV (z.B. Anderungen der Fondsdokumente) hierunter zu verstehen.

Zuwendungen

Im Zusammenhang mit dem Erwerb und der Verdusserung von Sachen und Rech-
ten fUr den AIF stellen der AIFM, die Verwahrstelle sowie allfallige Beauftragte sicher,
dass insbesondere Zuwendungen direkt oder indirekt dem AIF zugutekommen.

Laufende Gebihren (Total Expense-Ratio, TER)

Das Total der laufenden GebuUhren vor einem allfdlligen erfolgsabhdngigen Auf-
wand (Total Expense-Ratio vor Performance Fee; TER) wird nach allgemeinen, in
den Wohlverhaltensregeln niedergelegten Grunds&tzen berechnet und umfasst, mit
Ausnahme der Transaktionskosten, sGmtliche Kosten und GebUhren, die laufend
dem Vermdgen des AlIF belastet werden. Die TER des AIF bzw. der jeweiligen
Anteilsklasse wird auf der Web-Seite des LAFV Liechtensteinischer Anlagefonds-
verband unter www.lafv.li sowie im jeweiligen Jahresbericht, sofern dessen Publi-
kation bereits erfolgte, ausgewiesen.

Der Treuhandvertrag: Laufende GebUhren
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XI.

Vom Anlageerfolg abhdngige Gebuihr (Performance Fee)

Zus@tzlich kann der AIFM eine Performance Fee erheben. Insoweit eine Perfor-
mance Fee erhoben wird, ist diese in Anhang B ,,AIF im Uberblick* ausfGhrlich dar-
gestellt.

Art. 46 Kosten zulasten der Anleger

Ausgabeaufschlag:

Zur Deckung der Kosten, welche die Platzierung der Anteile verursacht, kann der AIFM
auf den Nettoinventarwert der neu emittierten Anteile zugunsten des AIFM, der Ver-
wahrstelle und/oder von Vertriebstrdgern im In- oder Ausland einen Ausgabeaufschlag
gemass Anhang B ,,AIF im Uberblick" erheben.

Ein allfalliger Ausgabeaufschlag zugunsten des AIF kann ebenso Anhang B ,AIF im
Uberblick" enthnommen werden.

Rucknahmeabschlag

FUr die Auszahlung zurGckgenommener Anteile erhebt der AIFM auf den Nettoinventar-
wert der zurickgegebenen Anteile zugunsten des AIF einen RUcknahmeabschlag
gemadss Anhang B ,,AlIF im Uberblick*.

Ein allfalliger RUcknahmeabschlag zugunsten des AIFM, der Verwahrstelle und/oder von
Vertriebstrégern im In- oder Ausland kann ebenso Anhang B ,AIF im Uberblick"
entnommen werden.

Umtauschgebuhr

FUr den vom Anleger gewUnschten Wechsel von einer Anteilsklasse in eine andere
Anteilsklasse kann der AIFM auf den Nettoinventarwert der urspringlichen Anteilsklasse
eine GebUhr gemass Anhang B ,,AIF im Uberblick" erheben.

Schlussbestimmungen

Art. 47 Verwendung des Erfolgs

Der realisierte Erfolg des AIF setzt sich aus dem Nettoertrag und den netto readlisierten
Kapitalgewinnen zusammen. Der Nettoertrag setzt sich aus den Ertrdgen aus Zinsen
und/oder Dividenden sowie sonstigen oder Ubrigen Ertrdgen abziglich der Auf-
wendungen zusammen.

Der AIFM kann den Nettoertrag und/oder die netto realisierten Kapitalgewinne des AlF
bzw. einer Anteilsklasse an die Anleger des AIF bzw. der entsprechenden Anteilsklasse
ausschitten oder diesen Nettoertrag und/oder diese netto realisierten Kapitalgewinne
im AIF bzw. der jeweiligen Anteilsklasse wiederanlegen (thesaurieren) bzw. auf neue
Rechnung vortragen.

Der realisierte Erfolg derjenigen Anteilsklassen, welche eine Thesaurierung gemdass
Anhang B ,,AIF im Uberblick" aufweisen, wird laufend wieder angelegt, d.h. thesauriert.

Der Nettoertrag und/oder die netto realisierten Kapitalgewinne derjenigen Anteils-
klassen, welche eine Ausschittung gemdss Anhang B ,AIF im Uberblick" aufweisen,
kdnnen jahrlich oder 6fter ganz oder teilweise ausgeschuttet werden.

Zur Ausschittung kénnen der Nettoertrag und/oder die netto realisierten Kapitalge-
winne sowie die vorgetragenen Nettoertrdge und/oder die vorgetragenen netto reali-
sierten Kapitalgewinne des AIF bzw. der jeweiligen Anteilsklasse kommen. Zwischenaus-

Der Treuhandvertrag: Kosten zulasten der Anleger

Y
(9]



schittungen von vorgetragenem Nettoertrag und/oder vorgetragenem realisiertem
Kapitalgewinn sind zul&ssig.

Ausschittungen werden auf die am AusschUttungstag ausgegebenen Anteile ausge-
zahlt. Auf erklarte Ausschittungen werden vom Zeitpunkt ihrer Falligkeit an keine Zinsen
bezahlt.

Art. 48 Verwendung von Referenzwerten (,Benchmarks*)

Im Einklang mit den Bestimmungen der Verordnung (EU) 2016/1011 des Europdischen
Parlaments und des Rates Uber Indizes, die bei Finanzinstrumenten und Finanzkon-
trakten als Referenzwert (,,Benchmark") oder zur Messung der Wertentwicklung eines
Organismus fur gemeinsame Anlagen verwendet werden, kd&nnen beaufsichtigte
Unternehmen (wie OGAW-Verwaltungsgesellschaften und AIFM) Benchmarks im Sinne
der Referenzwerte-Verordnung (,,Benchmark-Verordnung") in der EU verwenden, wenn
der Benchmark von einem Administrator bereitgestellt wird, der in dem Administratoren-
und Referenzwert-Verzeichnis eingetragen ist, das von der ESMA gemdss der Bench-
mark-Verordnung gefuhrt wird (das ,,Verzeichnis").

Benchmarks kdbnnen vom AIF in allfdlligen Basisinformationsbl&ttern (PRIIP-KID) und in all-
falligen Marketingunterlagen als Referenz fUr Vergleichszwecke eingesetzt werden, um
an ihnen die Wertentwicklung des AIF zu messen. Der AIF wird aktiv verwaltet und der
Portfolioverwalter kann somit frei entscheiden, in welche Wertpapiere er investiert.
Folglich kann die Wertentwicklung deutlich von jener der Benchmark abweichen. Der
Vergleichsindex wird, wenn er vom AIFM bzw. vom Portfolioverwalter in seinem Auftrag
verwendet wird, im Anhang B ,,AlIF im Uberblick" angegeben.

Der Vergleichsindex kann sich im Laufe der Zeit dndern. In diesem Fall wird der Anhang
B ,, AIF im Uberblick" der konstituierenden Dokumente bei der ndchsten Gelegenheit
aktualisiert und die Anleger werden per Mitteilung im Publikationsorgan sowie in den in
den konstituierenden Dokumenten genannten Medien oder mittels dauerhaften Daten-
frégern (Brief, Fax, Email oder Vergleichbares) informiert.

Zudem kann der AIF bei der Berechnung erfolgsabhdngiger GebUhren Benchmarks
verwenden. Detaillierte Angaben zur allfdlligen vom Anlageerfolg abhdngigen Gebuhr
(Performance Fee) befinden sich in Art. 45 dieses Treuhandvertrages sowie im Anhang B
»AIF im Uberblick*.

Der AIFM Ubernimmt in Bezug auf einen Vergleichsindex keine Haftung fUr die Qualitét,
Richtigkeit oder VollstGndigkeit der Daten des Vergleichsindex, noch dafur, dass der
jeweilige Vergleichsindex in Ubereinstimmung mit den beschriebenen Indexmethoden
verwaltet wird.

Der AIFM hat einen schriftlichen Plan mit Massnahmen erstellt, die er hinsichtlich des AIF
ergreifen wird, falls sich der Index erheblich dndert oder nicht mehr bereitgestellt wird.
Informationen in Bezug auf diesen Plan sind auf Anfrage kostenlos am eingetragenen
Sitz des AIFM erhdlilich.

Art. 49 Zuwendungen

Der AIFM behdlt sich vor, Dritten fUr die Erbringung von Dienstleistungen Zuwendungen
zu gewdhren. Bemessungsgrundlage fUr solche Zuwendungen bilden in der Regel die
belasteten Kommissionen, GebUhren usw. und/oder beim AIFM platzierte Vermdgens-
werte/Vermogensbestandteile. Ihre Hohe entspricht einem prozentualen Anteil der
jeweiligen Bemessungsgrundlage. Auf Verlangen legt der AIFM gegenuUber dem
Anleger jederzeit weitere Einzelheiten Uber die mit Dritten getroffenen Vereinbarungen
offen. Auf einen weiter gehenden Informationsanspruch gegenutber dem AIFM
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verzichtet der Anleger hiermit ausdrUcklich, insbesondere ftrifft den AIFM keine
detaillierte Abrechnungspflicht hinsichtlich effektiv bezahlter Zuwendungen.

Der Anleger nimmt zur Kenntnis und akzeptiert, dass dem AIFM von Dritten (inklusive
Gruppengesellschaften) im Zusammenhang mit der ZufUhrung von Anlegern, dem
Erwerb/Vertrieb von kollektiven Kapitalanlagen, Zertifikaten, Notes usw. (nachfolgend
«Produkten genannt; darunter fallen auch solche, die von einer Gruppengesellschaft
verwaltet und/oder herausgegeben werden) Zuwendungen in der Regel in der Form
von Bestandeszahlungen gewdhrt werden kdnnen. Die Hohe solcher Zuwendungen ist
je nach Produkt und Produktanbieter unterschiedlich. Bestandeszahlungen bemessen
sich in der Regel nach der Hohe des vom AIFM gehaltenen Volumens eines Produkts
oder einer Produktgruppe. lhre Hohe entspricht Ublicherweise einem prozentualen
Anteil der dem jeweiligen Produkt belasteten VerwaltungsgebUhren, welche periodisch
wdhrend der Haltedauer vergUtet werden. Zusétzlich kdnnen Vertriebsprovisionen von
Wertpapieremittenten auch in Form von Abschldgen auf dem Emissionspreis (prozent-
massiger Rabatt) geleistet werden oder in Form von Einmalzahlungen, deren Hbhe
einem prozentualen Anteil des Emissionspreises entspricht. Vorbehdltlich einer anderen
Regelung kann der Anleger jederzeit vor oder nach Erbringung der Dienstleistung (Kauf
des Produkts) weitere Einzelheiten Uber die mit Dritten betreffend solcher Zuwendungen
getroffenen Vereinbarungen vom AIFM verlangen. Der Informationsanspruch auf
weitere Einzelheiten hinsichtlich bereits getdtigter Transaktionen ist jedoch begrenzt auf
die der Anfrage vorausgegangenen 12 Monate. Auf einen weiter gehenden Infor-
mationsanspruch verzichtet der Anleger ausdricklich. Verlangt der Anleger keine
weiteren Einzelheiten vor Erbringung der Dienstleistung oder bezieht er die Dienst-
leistung nach Einholung weiterer Einzelheiten, verzichtet er auf einen allféligen Heraus-
gabeanspruch im Sinne von § 1009a Allgemeines Burgerliches Gesetzbuch (ABGB).

Art. 50 Steuervorschriften

Alle liechtensteinischen AIF in der Rechitsform des (vertraglichen) Investmentfonds bzw.
der Kollektivireuhdnderschaft sind in Liechtenstein unbeschrdnkt steuerpflichtig und un-
terliegen der Ertragssteuer. Die Ertrédge aus dem verwalteten Vermdgen stellen steuer-
freien Ertrag dar.

Emissions- und Umsatzabgaben!

Die Begrundung (Ausgabe) von Anteilen an einem solchen AIF unterliegt nicht der
Emissions- und Umsatzabgabe. Die entgeltliche Ubertragung von Eigentum an Anteilen
unterliegt der Umsatzabgabe, sofern eine Partei oder ein Vermittler inl@ndischer
Effektenhdndler ist. Die RUcknahme von Anteilen ist von der Umsatzabgabe
ausgenommen. Der vertragliche Investmentfonds oder die Kollektivireuhé&nderschaft
gilt als von der Umsatzabgabe befreiter Anleger.

Quellen- bzw. Zahlstellensteuern

Es kdnnen sowohl Ertrége als auch Kapitalgewinne, ob ausgeschuttet oder thesauriert,
je nach Person, welche die Anteile des AIF direkt oder indirekt halt, teilweise oder ganz
einer sogenannten Zahlstellensteuer (bsp. abgeltende Quellensteuer, Foreign Account
Tax Compliance Act) unterliegen.

Der AIF in der Rechtsform des vertraglichen Investmentfonds oder der Kollektivireu-
hdnderschaft untersteht ansonsten keiner Quellensteuerpflicht im Firstentum Liechten-
stein, insbesondere keiner Coupons- oder Verrechnungssteuerpflicht. Ausldndische Er-
frage und Kapitalgewinne, die vom AIF in der Rechtsform des vertraglichen Investment-
fonds oder der Kollektivireuhdnderschaft erzielt werden, kénnen den jeweiligen
Quellensteuerabzigen des Anlagelandes unterliegen. Allfdlige Doppelbesteuerungs-
abkommen bleiben vorbehalten.

1 Gemass Zollanschlussvertrag zwischen der Schweiz und Liechtenstein findet das schweizerische Stempelsteuerrecht auch in Liechtenstein Anwendung. Im
Sinne der schweizerischen Stempelsteuergesetzgebung gilt das FUrstenfum Liechtenstein daher als Inland.
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Der AIF hat folgenden Steuerstatus:

Automatischer Steueraustausch (AIA)

In Bezug auf den AIF kann eine liechtensteinische Zahlistelle verpflichtet sein, unter Be-
achtung der AIA Abkommen, die Anteilsinhaber an die lokale Steuerbehoérde zu
melden bzw. die entsprechenden gesetzlichen Meldungen durchzufGhren.

FATCA
Der AIF unterzieht sich den Bestimmungen des liechtensteinischen FATCA-Abkommens
sowie den entsprechenden AusfUhrungsvorschriffen im liechtensteinischen FATCA-
Gesetz.

Natirliche Personen mit Steuerdomizil in Liechtenstein

Der im FUrstentum Liechtenstein domizilierte private Anleger hat seine Anteile als Ver-
mdgen zu deklarieren und diese unterliegen der Vermdgenssteuer. Allfdllige Ertrags-
ausschittungen bzw. thesaurierte Ertrdge des AIF in der Rechisform des vertraglichen
Investmentfonds oder der Kollektivireuhdnderschaft sind erwerbssteuerfrei. Die beim
Verkauf der Anteile erzielten Kapitalgewinne sind erwerbssteuerfrei. Kapitalverluste
kdnnen vom steuerpflichtigen Erwerb nicht abgezogen werden.

Personen mit Steuerdomizil ausserhalb von Liechtenstein

FUr Anleger mit Domizilland ausserhallb des Furstentums Liechtenstein richtet sich die
Besteuerung und die Ubrigen steuerlichen Auswirkungen beim Halten bzw. Kaufen oder
Verkaufen von Anteilen nach den steuergesetzlichen Vorschriften des jeweiligen Do-
mizillandes, insbesondere in Bezug auf die abgeltende Quellensteuer, nach dem Sitz-
land der Zahlstelle.

Disclaimer

Die steuerlichen AusfUhrungen gehen von der derzeit bekannten Rechtslage und Praxis
aus. Anderungen der Gesetzgebung, Rechtsprechung bzw. Erlasse und Praxis der
Steuverbehodrden bleiben ausdricklich vorbehalten.

Anleger werden aufgefordert, beziiglich der entsprechenden Steuerfolgen ihren ei-
genen professionellen Berater zu konsultieren. Weder der AIFM, die Verwahrstelle noch
deren Beauftragte konnen eine Verantwortung fir die individuellen Steuverfolgen beim
Anleger aus dem Kauf oder Verkauf bzw. dem Halten von Anlegeranteilen Uber-
nehmen.

Art. 51 Informationen fur die Anleger

Publikationsorgan des AIF ist die Internetseite des LAFV Liechtensteinischer Anlage-
fondsverband (www.lafv.li) sowie sonstige im Treuhandvertrag genannte Medien.

S&mtliche Mitteilungen an die Anleger, auch Uber die Anderungen des Treuhandver-
trages sowie des Anhangs A , AIF im Uberblick" werden auf der Web-Seite des LAFV
Liechtensteinischer Anlagefondsverband (www.lafv.li) als Publikationsorgan des AIF
sowie sonstigen im Treuhandvertrag genannten Medien und Datentrdgern verof-
fentlicht.

Der Nettoinventarwert sowie der Ausgabe- und RUcknahmepreis der Anteile des AIF
bzw. Anteilsklasse werden an jedem Bewertungstag auf der Internetseite des LAFV
Liechtensteinischer Anlagefondsverband (www.lafv.li) als Publikationsorgan des AIF so-
wie sonstigen in den Fondsdokumenten genannten Medien und dauerhaften Datentra-
gern (Brief, Fax, Email oder Vergleichbares) bekannt gegeben.

Die bisherige Wertentwicklung des AIF bzw. der Anteilsklassen ist auf der Internetseite
des LAFV Liechtensteinischer Anlagefondsverband unter www.lafv.li oder im allfalligen
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PRIIP-KID aufgefUhrt. Die bisherige Wertentwicklung eines Anteils ist keine Garantie fur
die laufende und zukUnftige Performance. Der Wert eines Anteils kann jederzeit steigen
oder fallen.

Der von einem Wirtschaftsprifer geprufte Jahresbericht wird den Anlegern am Sitz des
AIFM und Verwahrstelle kostenlos zur VerfUgung gestellt.

Art. 52 Berichte

Der AIFM erstellt fUr jeden AIF einen gepriUften Jahresbericht entsprechend den gesetz-
lichen Bestimmungen im FUrstentum Liechtenstein, welcher spétestens sechs Monate
nach Ablauf eines jeden Geschdaftsjahres verdffentlicht wird.

Es kdnnen zusatzlich geprifte und ungeprifte Zwischenberichte erstellt werden.

Art. 53 Geschadftsjahr

Das Geschaftsjahr des AIF kann Anhang B ,,AIF im Uberblick* entnommen werden.

Art. 54 Verjahrung

Die Anspriche von Anlegern gegen den AIFM, den Liquidator, Sachwalter oder die
Verwahrstelle verjhren mit dem Ablauf von fUnf Jahren nach Eintritt des Schadens,
spatestens aber ein Jahr nach der RUckzahlung des Anteils oder nach Kenntnis des
Schadens.

Art. 55 Anwendbares Recht, Gerichtsstand und massgebende Sprache

Der AIF untersteht liechtensteinischem Recht. Ausschliesslicher Gerichtsstand fir sémt-
liche Streitigkeiten zwischen den Anlegern, dem AIFM und der Verwahrstelle ist Vaduz.

Der AIFM- und/oder die Verwahrstelle kénnen sich und den AIF jedoch im Hinblick auf
AnsprUche von Anlegern aus diesen Ladndern dem Gerichtsstand der Ladnder unterwer-
fen, in welchen Anteile angeboten und verkauft werden. Anderslautende gesetzlich
zwingende Gerichtsstdnde bleiben vorbehalten.

Als rechtsverbindliche Sprache fur den Treuhandvertrag sowie fUr den Anhang A
»Organisationsstruktur des AIFM/AIF* und fUr den Anhang B ,,AIF im Uberblick” gilt die
deutsche Sprache.

Art. 56 Allgemeines

Im Ubrigen wird auf die Bestimmungen des AIFMG, die Bestimmungen des ABGB, die
Bestimmungen des Personen- und Gesellschaftsrechts (PGR) Uber die Kollektivireu-
hdnderschaft sowie die allgemeinen Bestimmungen des PGR in der jeweils aktuellen
Fassung verwiesen.

Art. 57 Inkraftireten
Dieser Treuhandvertrag tritt am 01. November 2024 in Kraft.

Schaan/Vaduz,24. Oktober 2024

Der AIFM:
IFM Independent Fund Management AG, Schaan

Die Verwabhrstelle:
Liechtensteinische Landesbank AG, Vaduz
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Anhang A: Organisationsstrukiur des AIFM/AIF

Die Organisationsstruktur des AIFM

Verwaltungsrat:

Geschdftsleitung:

Wirtschaftspriifer:

Der AIF im Uberblick

IFM Independent Fund Management AG
Landstrasse 30, FL-9494 Schaan

Heimo Quaderer
S.K.K.H. Erzherzog Simeon von Habsburg
Hugo Quaderer

Luis Oft

Alexander Wymann
Michael Oehry
Ramon Schafer

Ernst & Young AG
Schanzenstrasse 4a, CH-3008 Bern

Name des AlF:
Rechtliche Struktur:

Umbrella-Konstruktion:
Grindungsland:

Grindungsdatum des AlF:

Geschdfisjahr:
Rechnungswahrung
des AIF:

Porifolioverwaltung:

Anlageberater:

Verwabhrstelle:

Vertriebstrager:

Wirtschaftspriifer:

Zustandige

>
(=
@,
0
@
(1)

Vertreter fir

Zahistelle fir qua
Anleger in der Schwe

Qwilenium Fund

AlF in der Rechtsform der Kollektivireuhdnderschaft gemdss Gesetz vom 19.
Dezember 2012 Uber die Verwalter alternativer Investmentfonds (AIFMG)

Nein, Single-Fonds

Liechtenstein

20. Juni 2018

Das Geschdaftsjahr des AIF beginnt am 1. Januar und endet jeweils am 31.
Dezember.

US-Dollar (USD)

CATAM Asset Management AG
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan

n/a

Liechtensteinische Landesbank Aktiengesellschaft
Stadtle 44, FL-9490 Vaduz

CATAM Asset Management AG
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan

Ernst & Young AG
Schanzenstrasse 4a, CH-3008 Bern

Finanzmarktaufsicht Liechtenstein (FMA); www.fma-li.li
LLB Investment AG
Claridenstrasse 20, CH-8002 ZUrich

Helvetische Bank AG
Seefeldstrasse 215, CH-8008 Zurich

Weitere Angaben zum AIF befinden sich in Anhang B ,,AIF im Uberblick".

Der Vertrieb richtet sich in Liechtenstein an professionelle Anleger im Sinne der Richtlinie 2014/65/EU (MiFID
Il) sowie an Privatanleger. Fir allfdllige andere Lander gelten die Bestimmungen gemdass Anhang C
~Spezifische Informationen fir einzelne Vertriebslander*.

Anhang A: Organisationsstruktur des AIFM/AIF
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Anhang B: AIF im Uberblick

Qwilenium Fund

B.1 Der AIFim Uberblick

Stammdaten und Informationen des AIF und dessen Anteilsklassen

TR 021047650  L0421047577  Li1380284383  L11391065326
42.104.765 42.104.757 138.028.438  139.106.532
ot 15
keine USD 100'000.- keine keine
USD 1000~  USD 1000~  CHF1000~  EUR 1000~
20.09.2018 20.09.2018 offen offen
21.09.2018 21.09.2018 offen offen
Letzter Bankarbeitstag eines Monats
jeder Bewertungstag
Valuta Ausgabe- und 15 Bankarbeitstage nach Berechnung des Nettoinventarwertes
Ricknahmetag (T+15) (NAV)
Zeichnungen und Einzahlungen mUssen bis zum 25. eines Monatss
Valuta des Ausgabetags um spdatestens 16.00 Uhr (MEZ) bei der Verwahrstelle eingehen.
Nur Betragszeichnungen

KUndigungsfrist von 35 Kalendertagen auf den letzten
Bankarbeitstag eines jeden Monats

Stickelung drei Dezimalstellen

Annahmeschluss nahmen (T-35)

Verbriefung buchmdssig / keine Ausgabe von Zertifikaten

Abschluss Rechnun jeweils zum 31. Dezember

Ende des ersten Ges 31. Dezember 2019

=

=
“

©w

Erfolgsverwendung Thesaurierend

Informationen zum Veririeb (Anlegerkreis)

Anteilsklasse usb usD-I CHF EUR
Professionelle Anleger Zul@ssig Zul@ssig Zul@ssig Zulassig
Privatanleger Zul@ssig Zul@ssig Zul@ssig Zulassig

Die Wahrungsrisiken der Anteilsklassen USD, CHF und EUR k&nnen ganz oder feilweise abgesichert werden.

Bei der Referenzwdhrung handelt es sich um die Wdhrung, in der die Performance und der Nettoinventarwert der jeweiligen Anteilsklasse des AIF be-
rechnet wird.

3 Die detaillieren Zeichnungsbedingungen sind unter Art. 38 im Treuhandverirag beschrieben. Mit Genehmigung des AIFM kdnnen auch geringere
Mindestanlagen akzeptiert werden.

Falls der Bewertungstag auf einen Bankfeiertag in Liechtenstein fdllt, wird der Bewertungstag auf den néchstfolgenden Bankgeschdéftstag in Liechtenstein
verlegt.

Mit Beschluss des AIFM kann der Annahmeschluss fUr Zeichnungen und die Valuta des Ausgabetages zeitlich nach hinten, unter BerUcksichtigung des SIX
Settlement Kalenders, verschoben werden. Der AIFM frégt dafir Sorge, dass alle bis zu diesem Verschiebedatum erhaltenen Zeichnungen
gleichbehandelt werden. Féllt die Valuta auf einen (W&hrungs-)Feiertag, wird die Valuta entsprechend nach hinten verschoben.

N
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B.2

B.3

B.4

Kosten zu Lasten der Anleger

Anteilsklasse usD USD-I CHF EUR

Max. Ausgabeaufschlagé 1% 1% 1% 1%

Max. Ricknahmeabschlag zu
Gunsten des AlF¢

Umtauschgebiihr beim Wechsel von
einer Anteilsklasse in eine andere keine keine keine keine
Anteilsklasse

keiner keiner Keiner Keiner

Kosten zu Lasten des Vermogens des AlF7.8

Anteilsklasse usb usD-I CHF EUR

Max. Verwaltungsgebihré 0.75% p.q. 0.5% p.a. 0.75% p.q. 0.75% p.q.

0.20% p.a. oder min. CHF 25'000.-- p.a.

- . T
teps Rl Rl zzgl. CHF 5'000.-- p.a. pro Anteilsklasse ab der 2. Anteilsklasse

Max. Verwahrstellengebihré 0.15% p.a.

Performance-Fee 7.5% 5% 7.5% 7.5%

Hurdle-Rate Nein Nein Nein Nein

High Watermark Ja Ja Ja JA
. 21. September 21. September

Basis: Auflegung 2018 2018 offen offen

Geschatzte indirekte Kosten auf
Stufe der indirekten Anlagen

max. 3% p.a. zzgl. allfdlliger Performance-Fee

Verwendung von Benchmarks

Anteilsklasse usD USD-I CHF EUR

Benchmark Der AIF verwendet keinen Benchmark.

Aufgabenibertragung durch den AIFM

B.2.1 Porifolioverwaltung
Die Portfolioverwaltung ist fur diesen AIF an CATAM Asset Management AG,
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan, Ubertragen.

B.2.2 Vertriebstrager
Als Vertriebstrager fur den AIF fungiert die CATAM Asset Management AG,
Landstrasse 34, FL-9494 Schaan.

Anlageberater
Es wurde kein Anlageberater beauftragt.

Verwahrstelle
Die Verwahrstellenfunktion fUr diesen AIF Ubt die Liechtensteinische Landesbank AG,
Stadtle 44, FL-9490 Vaduz, aus.

Die effektiv belastete Kommission bzw. GebUhr wird im Jahresbericht ausgewiesen.
ZuzUglich Steuern sowie sonstige Kosten und GebUhren: Transaktionskosten sowie Auslagen, die dem AIFM und der Verwahrstelle in Ausibung ihrer

Funktionen entstanden sind. Die Details finden sich in Art. 45 (Laufende GebUhren) sowie in Art. 50 (Steuervorschriften) des Treuhandvertrages.

Im Falle der Auflésung des AIF kann der AIFM eine LiquidationsgebUhr in Hohe von max. CHF 15'000.-- zu seinen Gunsten erheben.

Anhang B: Qwilenium Fund
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Wirtschaftsprufer
Als WirtschaftspriUfer fir den AlF ist die Ernst & Young AG, Schanzenstrasse 4a, CH-3008
Bern, beauftragt.

Anlagegrundsatze des AIF
Die nachstehenden Bestimmungen regeln die AlF-spezifischen Anlagegrundsdatze des
Qwilenium Fund:

Anlagegrundsdtze des AIF in Kirze

Nicht zugelassene Anlagen Siehe Ziffer B.7.3
Anlagen in andere Fonds Ja, unbeschrénkt

Hebelfinanzierungen (Hebelkraft)
Brutto-Methode < 2.4 auf Stufe des AIF
Netto-Methode < 1.2 auf Stufe des AIF

Commitment-Approach
Ja, héchstens 20% auf Stufe des AlF (siehe auch Ziffer B.7.5
Ja, zur Absicherung von Wdahrungsrisiken

Wertpapierleihe
Securities Borrowing Nein
Securities Lending Nein

Pensionsgeschdfte Nein

Investitionszeitraum, innerhalb
welchem das Anlageziel und die

6 Monate nach Liberierung des AlF

Anlagepolitik erreicht werden muss

B.6.1 Anlageziel und Anlagepolitik des AIF
Das Anlageziel des AIF besteht hauptsdchlich darin, eine langfristige
Wertsteigerung des Vermdgens des AlF zu erzielen. Es handelt sich um einen
aktiv gemanagten AIF ohne Bezugnahme auf eine Benchmark. Soweit for
den AIF in Ziffer B.6 keine abweichenden Anlagegrundsatze festgelegt sind,
gelten die Anlage-vorschriften gemdass Ziffer B.7. Es kann keine Zusicherung
gemacht werden, dass das Anlageziel erreicht wird.

Um das Anlageziel zu erreichen, investiert der Qwilenium Fund sein Vermdgen
unter Anwendung des Fund of Fund-Ansatzes vorwiegend (mindestens 51%)
in einen oder mehrere alternative(n) Anlagefonds (Hedge Funds). Bei den
erwdhnten Hedge Funds (,Zielfonds") handelt es sich hauptséchlich um aus-
IGndische Anlagefonds jeglicher Rechtsstruktur, fUr die mangels gleich-
wertiger Aufsicht am Domizil keine Vertriebsbewiligung im FUrstentum
Liechtenstein erhdiltlich ist. Dabei kann es sich um Open-Ended oder an einer
Bdrse oder an einem anderen geregelten, dem Publikum offen stehenden
Markt gehandelten Closed-Ended-Funds jeder Art, insbesondere um
Kollektivanlagevertrdge, Trusts, Investment Companies und Limited
Partnerships, handeln.

Es ist dem AIF gestattet, unter Einhaltung der Anlagevorschriften gemdass Ziffer
B.7, unbeschrankt in Anteile eines einzigen Anlagefonds investieren. Der AlF
darf in H6he von bis zu 49% seines Vermogens flUssige Mittel bei der
Verwahrstelle halten. In  besonderen Ausnahmefdllen kénnen diese
vorUbergehend auch einen Anteil von mehr als 49% einnehmen, wenn und
soweit dies im Interesse der Anteilinhaber fir geboten erscheint.

Anhang B: Qwilenium Fund
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B.6.2

B.6.3

Der AIF ist zudem ermdchtigt, im Rahmen der in Ziffer B.7 ,Anlagevor-
schriften” festgesetzten Anlagebeschrénkungen in sonstige zugelassene An-
lagen zu investieren.

Die Anlagen erfolgen vorwiegend in Vermoégenswerte, die auf US Dollar (USD)
lauten. Daneben kénnen auch Vermdgenswerte, welche auf eine andere
frei konvertierbare Wahrung lauten, gehalten werden. Um das Wahrungsrisiko
zu minimieren, kbnnen Vermdgenswerte, die nicht auf US Dollar lauten, ganz
oder teilweise gegen den US Dollar abgesichert werden.

Die diesem AIF (Finanzprodukt) zugrunde liegenden Investitionen berick-
sichtigen nicht die EU-Kriterien fUr 6kologisch nachhaltige Wirtschaftsakfivi-
taten.

Es gilt zu beachten, dass Anlagen neben den Chancen auf Kursgewinne und
Ertrag auch Risiken enthalten, da die Kurse unter die Einstandspreise fallen
konnen. Auch bei sorgfdltiger Auswahl der zu erwerbenden Anlagen kann
das Verlustrisiko durch Vermégensverfall nicht ausgeschlossen werden.

Es gilt die AlF-spezifischen Risiken in Ziffer 9 dieses Anhangs sowie die allge-
meinen Risiken in Art. 36 des Treuhandverirages zu beachten.

Abgrenzung traditioneller und alternativer Anlagefonds

Ein traditionelles Portfolio besteht herkdmmlicherweise aus Aktien, Obli-
gationen und Geldmarktanlagen in verschiedenen Wdhrungen, mit dem
Nachteil, dass seine Risiko- und Ertragseigenschaften unmittelbar von den-
jenigen der betreffenden Kapitalmarkte abhéngig sind (hohe Korrelation).

Hedge Funds sind Anlageprodukte, welche zur Kategorie der alternativen An-
lagen zdhlen und sind interessant als Ergdnzung zu einem traditionellen Port-
folio. Hedge Funds sefzen verschiedene alternative Anlagestilichtungen und
-strategien ein, welche eine geringe Korrelation zu Aktien- und Obli-
gationenmdrkten aufzeigen kénnen. Durch die Veranlagung in Hedge Funds
ist es mdglich, das Ertfrags-Risiko-Verhdltnis eines traditionellen Portfolios zu
verbessern (d.h. hdherer erwarteter Ertrag bei gleichem Risiko oder gleicher
erwarteter Ertrag bei tieferem Risiko), ohne dabei dessen Ertragsaussichten zu
beeintréchtigen.

Bei alternativen Anlagestrategien werden Wertpapiere auch leer verkauft
(sog. Short-Positionen) und es wird durch Kreditaufnahmen und derivative
Finanzinstrumente eine Hebelwirkung (Leverage) erzielt. Viele dieser Hedge
Funds k&dnnen uneingeschrankt derivative Finanzinstrumente (z.B. Optionen,
Futures, Devisentermingeschdéfte und -swaps sowie Zinssatzswaps) einsetzen
und alternative Anlagestilrichtungen und Anlagstrategien (z.B. Relative Value,
Event Driven, Equity Hedge und Directional Trading) verfolgen, was mit
besonderen Risiken verbunden sein kann.

Anlagen in Hedge Funds beinhalten neben den Ublichen Markt-, Kredit- und
Liquiditatsrisiken der traditionellen Anlagefonds weitere Risiken. Daher werden
die Anleger des Qwilenium Fund ausdricklich auf die allgemeinen und
fondssperzifischen Risiken aufmerksam gemacht, welche in Ziffer B.9 detailliert
beschrieben sind, wobei die dort befindliche Aufz&hlung keine abschliessen-
de Auflistung aller potentiellen Risikofaktoren ist.

Rechnungswahrung des AIF
Die Rechnungswdhrung des AlF sowie die Referenzwdhrung pro Anteilsklasse
werden in Ziffer B.1 dieses Anhangs ,,AIF im Uberblick* genannt.

Anhang B: Qwilenium Fund
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B.6.4

Bei der Rechnungswdéhrung handelt es sich um die Wéahrung, in der die Buch-
fOhrung des AIF erfolgt. Bei der Referenzwdhrung handelt es sich um die
Wdhrung, in der die Performance und der Nettoinventarwert der jeweiligen
Anteilsklasse des AIF berechnet werden, und nicht um die Anlagewdhrung
der betreffenden Anteilsklasse des AIF. Die Anlagen erfolgen in den Wdahr-
ungen, welche sich fur die Wertentwicklung des AIF optimal eignen.

Profil des typischen Anlegers

Der Qwilenium Fund eignet sich als Portfolioergénzung oder Alternative zu
herkbmmlichen ,long-only-Anlagen* fUr risikofdhige Anleger mit einem mittel-
bis langfristigen Anlagehorizont, die in ein stark konzentriertes Portfolio von
alternativen Anlagefonds (Hedge Funds) investieren wollen. Der AIF investiert
sein Vermogen vorwiegend in einen oder mehrere alternative(n) Anlage-
fonds (Hedge Funds). Somit hdngt der Anlageerfolg des AIF im Wesentlichen
von einem einzigen Vermdgensverwalter ab. Der Anleger muss insbesondere
bereit und in der Lage sein, allfdllige - auch substantielle — Kursverluste
hinzunehmen. Daher empfiehlt es sich, nur einen beschrédnkten Teil des
Gesamtportfolios in Anteile des Qwilenium Fund zu investieren.

B.7 Anlagevorschriften
FUr die Anlagen des AIF gelten im Ubrigen folgende Bestimmungen:

B.7.1

Zugelassene Anlagen

Der AIF kann sein Vermd&gen grundsatzlich in die nachstehend genannten
Anlagen investieren. Die Anlagen kdnnen dabei sowohl in Instrumente, die
an einer Bdrse oder an einem anderen geregelten dem Publikum
offenstehenden Markt gehandelt werden, als auch in nicht kofierte oder
regelmdassig gehandelte Instrumente erfolgen.

Der AIF darf bis 10% seines Vermogens in andere als die unter Ziffer B7.1.1
genannten Anlagen investiert sein.

Die Anlagen des AIF bestehen aus:

B.7.1.1 Anteilen von in- und auslndischen nicht-klassischen Zielfonds
(OGA., AIF, ETF, Anlagefonds jeglicher Art). Bei diesen Fonds han-
delt es sich um Open-Ended- oder an einer Bdrse oder einem
anderen geregelten, dem Publikum offen-stehenden Markt gehan-
delten Closed-Ended-Anlagefonds jeglicher Rechtsstruktur, insbe-
sondere um Kollektivanlagevertrdge oder Investment Companies,
Trusts oder Limited Partnerships, welche mehrheitlich mindestens
monatlich bewertet werden. Der AIF investiert vor allem in
ausléndische Fonds, fur die mangels gleichwertiger Aufsicht am
Domizil keine Vertriebsbewiligung im Furstentum Liechtenstein er-
haltlich ist. Bei den ausldndischen Zielfonds gibt es keine Be-
schrankung hinsichtlich ihres Domizils, d.h. ihr Domizil bzw. Sitz kann
ausserhalb von Liechtenstein in irgendeinem Land sein;

B.7.1.2 Anteilen von klassischen in- und ausldndischen Open-Ended- oder
an einer Borse oder einem anderen geregelten, dem Publikum
offen stehenden Markt gehandelten Closed-Ended-Anlagefonds
(OGAW, OGA, AlF, ETF, Anlagefonds jeglicher Art);

B.7.1.3 der AIF darf sein Vermdgen in Anteile von Dachfonds (Fund of
Funds) investieren;

Anhang B: Qwilenium Fund

u1
(92}




B.7.1.4 der AIF darf sein Vermdgen in Anteile anderer Fonds anlegen, die
vom AIFM selbst verwaltet werden (siehe Beschrdnkung gemdss
nachstehender Ziffer B.7.4.9);

B.7.1.5 Wertpapiere und Geldmarktinstrumente:

a)

b)

c)

d)

die an einem geregelten Markt im Sinne von Art. 4 Abs. 1 Ziff.

21 der Richtlinie 2014/65/EU notiert oder gehandelt werden;

die an einem anderen geregelten Markt eines EWR-Mitglied-

staats, der anerkannt, fur das Publikum offen und dessen

Funktionsweise ordnungsgemadss ist, gehandelt werden;

die an einer Wertpapierbdrse eines Drittstaates amtlich noftiert

oder an einem anderen Markt weltweit gehandelt werden,

der anerkannt, fUr das Publikum offen und dessen Funktions-
weise ordnungsgemdss ist;

Geldmarktinstrumente, die nicht auf einem geregelten Markt

gehandelt werden, sofern die Emission oder der Emittent dieser

Instrumente Vorschriften Uber den Einlagen- und den Anleger-

schutz unterliegt, vorausgesetzt, sie werden;

1. von einer zentralstaatlichen, regionalen oder lokalen
Kérperschaft oder der Zenfralbank eines EWR-Mitglied-
staats, der Europdischen Zentralbank, der Gemeinschaft
oder der Europdischen Investitionsbank, einem Drittstaat
oder, sofern dieser ein Bundesstaat ist, einem Gliedstaat der
Foderation oder von einer internationalen Einrichtung
offentlich-rechtlichen Charakters, der mindestens ein EWR-
Mitgliedstaat angehort, ausgegeben oder garantiert;

2. von einem Unternehmen ausgegeben, dessen Wertpapiere
auf den unter Bst. a bezeichneten geregelten Mdarkten ge-
handelt werden;

3. von einem Institut, das gemdss den im EWR-Recht festge-
legten Kriterien einer Aufsicht unterstellt ist oder einem
Institut ausgegeben oder garantiert, dessen Aufsichtsrecht
dem EWR-Recht gleichwertig ist und das dieses Recht
einhdlt; oder

4. von einem Emittenten ausgegeben, der einer von der FMA
zugelassenen Kategorie angehort, sofern fir Anlagen in
diesen Instrumenten den Ziffern 1 bis 3 gleichwertige An-
legerschutzvorschriften gelten und der Emittent entweder
ein Unternehmen mit einem Eigenkapital in H6he von min-
destens 10 Milionen Euro ist und seinen Jahresabschluss
nach den Vorschriffen der Richtlinie 78/660/EWG, in Liech-
tenstein umgesetzt durch PGR erstellt und verdffentlicht,
oder ein gruppenzugehdriger Rechtstrager ist, der fur die
Finanzierung der Unternehmensgruppe mit zumindest einer
bdrsennotierten Gesellschaft zusté@ndig ist oder ein Recht-
strager ist, der die wertpapiermdassige Unterlegung von Ver-
bindlichkeiten durch Nutzung einer von einer Bank ein-
gerdumten Kreditlinie finanzieren soll.

B.7.1.6 Wertpapiere aus Neuemissionen, sofern:

a)

b)

die Emissionsbedingungen die Verpflichtung enthalten, dass
die Zulassung zur amtlichen Nofierung bzw. zum Handel an
einer unter Ziff. B.7.1.4 Bst. a) bis c) erwdhnten Wertpapier-
bdrsen bzw. an einem dort geregelten Markt beantragt
wurde; und

diese Zulassung spdatestens vor Ablauf eines Jahres nach der
Emission erlangt wird.

Anhang B: Qwilenium Fund
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B.7.1.7

B.7.1.8

Alternative Anlagen:

Der AIFM bzw. Portfolioverwalter behdilt sich das jederzeitige Recht
vor, die Zusammensetzung der alternativen Anlagen sowohl zu
modifizieren als auch zu ergénzen bzw. zu reduzieren. Die nach-
stehende Aufz&hlung von moglichen alternativen Anlagen ist bei-
spielhaft und nicht abschliessend:

Im Einzelnen sind folgende alternativen Anlagen zuldssig:

a) Hedge Funds und Fund of Hedge Funds

1. Anteile offener in- und ausléndischer Organismen fir ge-
meinsame Anlagen, deren Anteile periodisch auf der
Grundlage ihres Inventarwertes zurUckgenommen oder
zuruckgekauft werden, und die nach dem Recht irgend-
eines ausl@ndischen Staates errichtet wurden;

2. Anteile geschlossener in- und auslndischer Organismen
fir gemeinsame Anlagen, die nach dem Recht irgend-
eines Staates errichtet wurden sowie Hedge Fund- bzw.
Index-linked Notes;

3. Strukturierte Finanzprodukte, Zerfifikate und Baskets oder
andere derivative Finanzinstrumente, denen direkt oder in-
direkt Anlagen gemdass dieser Ziffer lit. a zugrunde liegen
und deren Wert vom Preis der zugrunde liegenden Ver-
mdgenswerte oder von Referenzs@tzen abgeleitet wird;

4. Bei den direkten und indirekten Anlagen in Hedge Funds
und Fund of Hedge Funds wird es sich Uberwiegend um
Organismen fUr gemeinsame Anlagen handeln, fUr die
mangels gleichwertiger Aufsicht am Domizil keine Ver-
triebsbewiligung im FUrstentum Liechtenstein erhdltlich ist.

b) Private Equity, Private Equity Fund, Fund of Private Equity Fund
und dhnliche Anlagen
5. Beteiligungspapiere und Beteiligungswerirechte (Direktan-
lagen in Private-Equity-Gesellschaften) weltweit, die nicht
kotiert sind oder nicht regelmdassig gehandelt werden;

6. Anteile offener in- und ausldndischer Organismen fir ge-
meinsame Anlagen, deren Anteile periodisch auf der
Grundlage ihres Inventarwertes zurickgenommen oder
zurUckgekauft werden, und die nach dem Recht irgend-
eines ausl@ndischen Staates errichtet wurden;

7. Anteile geschlossener in- und ausl@ndischer Organismen
fir gemeinsame Anlagen, die nach dem Recht irgend-
eines Staates errichtet wurden und die Uberwiegend in
Private Equity anlegen;

Strukturierte Finanzprodukte, Zertifikate und Baskets oder andere
derivative Finanzinstrumente, denen direkt oder indirekt Anlagen
gemdass dieser Ziffer B.7.1.7.lit. b zugrunde liegen und deren Wert
vom Preis der zugrunde liegenden Vermdgenswerte oder von
Referenzsdtzen abgeleitet wird.

der AIF darf sein Vermdgen in Anteile anderer Fonds anlegen, die
vom AIFM selbst verwaltet werden (siehe Beschr@nkung gemdss
nachstehender Ziffer B.7.4.9.
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B.7.2

B.7.3

B.7.4

B.7.1.9

B.7.1.10

B.7.1.11

B.7.1.12

Einlagen:

Sichteinlagen oder kindbare Einlagen mit einer Laufzeit von
hoéchstens zwdlf Monaten bei Kreditinstituten, die ihren Sitz in einem
EWR-Mitgliedstaat oder einem Drittstaat haben, dessen Aufsichts-
recht dem des EWR-Rechts gleichwertig ist.

Die Rechtsform der Organismen fUr gemeinsame Anlagen (In-
vestmentvermdgen wie OGAW, AlF, ETF, etc.) ist irrelevant. Es kann
sich dabei u.a. um vertragsrechtliche Organismen fir gemeinsame
Anlagen, Organismen fur gemeinsame Anlagen in  gesell-
schaftlicher Form oder um Organismen fUr gemeinsame Anlagen in
der Form der Treuhdnderschaft (Unit Trusts) handeln.

Bei den Anlagen in andere Organismen fUr gemeinsame Anlagen
(Investmentvermdgen wie AIF, ETF, etc.) kann es sich um Organis-
men fir gemeinsame Anlagen handeln, fir die mangels gleich-
wertiger Aufsicht am Domizil keine Vertriebsbewiligung im Fursten-
tum Liechtenstein erhdltlich ist

Der AIF darf Anteile anderer Organismen fir gemeinsame Anlagen
(OGAW, AIF, ETF) erwerben, die unmittelbar oder mittelbar mit dem
AIFM oder einer anderen Gesellschaft verwaltet werden, mit der
der AIFM bzw. die Verwaltungsgesellschaft durch eine
gemeinsame Verwaltung oder Beherrschung oder durch eine
wesentliche direkte oder indirekte Beteiligung verbunden ist. Im
Umfang von solchen Anlagen darf der AIFM oder die andere
Gesellschaft fUr die Zeichnung, den RUckkauf von Anteilen der
anderen Organismen fUr gemeinsame Anlagen oder die Konver-
sion einzelner Teilfonds durch den AIF keine GebUhren berechnen

Flissige Mittel

Der AIF darf in H&he von bis zu 49% seines Vermdgens flussige Mittel bei der
Verwahrstelle halten. In besonderen Ausnahmefdllen kbnnen diese vorUber-
gehend auch einen Anteil von mehr als 49% einnehmen, wenn und soweit
dies im Interesse der Anteilinhaber fUr geboten erscheint. Als flUssige Mittel
gelten Bankguthaben auf Sicht und Zeit mit Laufzeiten bis zu zwdlf Monaten.

Nicht zugelassene Anlagen
Insbesondere die folgenden Anlagen sind nicht zugelassen:

B.7.3.1

B.7.3.2

B.7.3.3

B.7.3.4

Direkte Investitionen in Immobilien;

Direkte Investitionen in physische Waren (Rohstoffe, Kunstgegen-
stédnde, Antiquitéten oder Ahnliches). Es kann jedoch nicht
ausgeschlossen werden, dass einzelne Zielfonds, in welche der AlF
investiert hat, voribergehend derartige Positionen Ubernehmen;

Physische Leerverkdufe von Anlagen jeglicher Art;

der AIFM darf jederzeit im Interesse der Anteilsinhaber weitere
Anlagebeschrdnkungen festsetzen, soweit diese erforderlich sind,
um den Gesetzen und Bestimmungen jener Lander zu ent-
sprechen, in denen die Anteilscheine des Fonds angeboten und
verkauft werden.

Anlagegrenzen
FUr den AIF bestehen folgende Anlagebeschrénkungen:
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B.7.5

B.7.4.1

B.7.4.2

B.7.4.3

B.7.4.4

B.7.4.5

B.7.4.6

B.7.4.7

B.7.4.8

B.7.4.9

Der AIF darf unbeschrénkt in Anteile eines einzigen Open-Ended-
Anlagefonds oder eines einzigen an einer Borse oder einem
anderen geregelten, dem Publikum offen stehenden Markt
gehandelten Closed-Ended-Anlagefonds jeglicher Rechtsstruktur
(OGAW, OGA, AlF, ETF, Anlagefonds jeglicher Art) investieren;

der AIF darf bis zu 49% seines Vermdgens in Anteile (bzw. Aktien)
von in- und ausldndischen klassischen Fonds (OGAW, OGA, AlF,
ETF, Anlagefonds jeglicher Art) investieren;

der AIFM erteilt keine Einzelmandate zur Vermédgensverwaltung
(sog. Managed Accounts);

der AIF darf insgesamt Einzelanlagen bis héchstens 25% seines
Vermdgens tatigen;

der AIF darf hochstens 25% seines Vermdgens in Wertpapiere und
Geldmarktinstrumente des gleichen Emittenten anlegen;

der AIFM verpflichtet sich darauf zu achten, dass die Fondsanlagen
mehrheitlich mindestens monatlich bewertet werden;

der AIFM darf bis insgesamt hdchstens 49% seines Vermdgens in
Anteile anderer Fonds anlegen, die vom AIFM selbst verwaltet wer-
den;

die vom AIFM erworbenen Zielfonds unterliegen nur den in ihren
Prospekten auferlegten Anlagerestriktionen. Weder der AIFM noch
der Portfolioverwalter oder die Verwahrstelle haften for die
Einhaltung solcher Richtlinien und Restriktionen durch die einzelnen
Zielfonds;

zusatzlich zu den aufgefUhrten Beschr@nkungen gemdss dieser
Ziffer sind allfallige weitere Beschrdnkungen in Ziffer B.6 ,,Anlage-
grundsdatze des AIF" zu beachten.

Begrenzung der Kreditaufnahme
FUr den AIF bestehen folgende Einschrénkungen:

B.7.5.1

B.7.5.2

B.7.5.1

Das Vermogen des AlF darf nicht verpfdndet oder sonst belastet
werden, zur Sicherung Ubereignet oder zur Sicherung abgetreten
werden, es sei denn, es handelt sich um Kreditaufnahmen im Sinne
von Ziffer B.6.5.2 oder um Sicherheitsleistungen im Rahmen der Ab-
wicklung von Geschdéften mit Finanzinstrumenten.

Der AIF darf sowohl zu Anlagezwecken als auch zur Befriedigung
von RUcknahmebegehren Kredite zu marktkonformen Beding-
ungen aufnehmen (siehe Ziffer B.5 ,,Anlagegrundsétze des AIF").
Die Kreditaufnahme des AIF gilt vorbehaltlich der Kredit- und
Risikopolitik der Verwahrstelle, welche sich unfter Umsté@nden
wdahrend der Laufzeit des AIF dndern kann.

Ziffer 7.5.2 steht dem Erwerb von noch nicht voll eingezahlten
Finanzinstrumenten nicht entgegen.
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B.8

Bewertung
Die Bewertung erfolgt durch den AIFM gemdss den in den konstituierenden Doku-
menten genannten Prinzipien.

Der Neftoinventarwert (der ,NAV", Net Asset Value) pro Anteil eines AIF oder einer
Anteilsklasse wird vom AIFM oder einem von ihm Beauftfragten am Ende des
Rechnungsjahres sowie am jeweiligen Bewertungstag auf Basis der letztbekannten
Kurse unter Berucksichtigung des Bewertungsintervalls berechnet.

Der NAV eines Anteils an einer Anteilsklasse eines AlF ist in der Rechnungswdhrung des
AlIF oder, falls abweichend, in der Referenzwdhrung der entsprechenden Anteilsklasse
ausgedrickt und ergibt sich aus der der betreffenden Anteilsklasse zukommenden
Quote des Vermogens des AlF, vermindert um allfdllige Schuldverpflichtungen des-
selben AIF, die der betroffenen Anteilsklasse zugeteilt sind, dividiert durch die Anzahl
der im Umlauf befindlichen Anteile der entsprechenden Anteilsklasse. Er wird bei der
Ausgabe und bei der RGcknahme von Anteilen wie folgt gerundet:

4 auf0.01 USD, wenn es sich um US Dollar handelt.
Das Vermdgen des AIF wird nach folgenden Grunds&izen bewertet:

B.8.1 Wertpapiere, die an einer Bérse amtlich nofiert sind, werden zum letzten
verfugbaren Kurs bewertet. Wird ein Wertpapier an mehreren Bérsen amtlich
notiert, ist der zuletzt verfUgbare Kurs jener Bdrse massgebend, die der
Hauptmarkt fUr dieses Wertpapier ist.

B.8.2 Wertpapiere, die nicht an einer Borse amtlich notiert sind, die aber an einem
dem Publikum offen stehenden Markt gehandelt werden, werden zum
letzten verfugbaren Kurs bewertet. Wird ein Wertpapier an verschiedenen
dem Publikum offenstehenden Markten gehandelt, ist grundsétzlich der
zuletzt verfugbare Kurs jenes Marktes massgebend, der die héchste Liquiditat
aufweist.

B.8.3 Wertpapiere oder Geldmarktinstrumente mit einer Restlaufzeit von weniger
als 397 Tagen kdnnen mit der Differenz zwischen Einstandspreis (Erwerbspreis)
und RuUckzahlungspreis (Preis bei Endfdlligkeit) linear ab- oder zugeschrieben
werden. Eine Bewertung zum aktfuellen Marktpreis kann unterbleiben, wenn
der RUckzahlungspreis bekannt und fixiert ist. Allféllige Bonitatsverdnderungen
werden zusatzlich berUcksichtigt;

B.8.4 Anlagen, deren Kurs nicht marktgerecht ist und diejenigen Vermogenswerte,
die nicht unter Ziffer B.8.1, Ziffer B.8.2 und Ziffer B.8.3 oben fallen, werden mit
dem Preis eingesefzt, der bei sorgfaltigem Verkauf im Zeitpunkt der
Bewertung wahrscheinlich erzielt wirde und der nach Treu und Glauben
durch die Geschdftsleitung des AIFM oder unter deren Leitung oder Aufsicht
durch Beauftragte bestimmt wird.

B.8.5 OTC-Derivate werden auf einer von dem AIFM festzulegenden und Uber-
prufbaren Bewertung auf Tagesbasis bewertet, wie ihn der AIFM nach Treu
und Glauben und nach allgemein anerkannten, von Wirtschaftsprifern
nachprifoaren Bewertungsmodellen auf der Grundlage des wahrscheinlich
erreichbaren Verkaufswertes festlegt.

B.8.6 OGAW, AIF bzw. andere Organismen fir gemeinsame Anlagen (OGA)
werden zum letzten festgestellten und erhdltlichen Nettoinventarwert bewer-
tet. Falls fUr Anteile die RUcknahme ausgesetzt ist oder bei geschlossenen
Fonds kein RUcknahmeanspruch besteht oder keine Rucknahmepreise fest-
gelegt werden, werden diese Anteile ebenso wie alle anderen Ver-
mogenswerte zum jeweiligen Verkehrswert bewertet, wie ihn der AIFM nach
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Treu und Glauben und allgemein anerkannten, von Wirtschaftsprifern nach-
priufbaren Bewertungsmodellen festlegt.

B.8.7 Falls fUr die jeweiligen Vermodgensgegensténde kein handelbarer Kurs verfig-
bar ist, werden diese Vermdgensgegenstdnde, ebenso wie die sonstigen
geseftzlich zuldssigen Vermogenswerte zum jeweilligen Verkehrswert bewertet,
wie ihn der AIFM nach Treu und Glauben und nach allgemein anerkannten,
von Wirtschaftsprifern nachprifbaren Bewertungsmodellen auf der Grund-
lage des wahrscheinlich erreichbaren Verkaufswertes festlegt.

B.8.8 Basis der Wertermittlung von nicht kotierten Beteiligungspapieren sind die
jeweils zuletzt von den entsprechenden Gesellschaften erstellten Berichte
und allfallige formelle Testate, sofern solche verfUgbar und verwendbar sind;

B.8.9 Die flUssigen Mittel werden zu deren Nennwert zuzUglich aufgelaufener Zinsen
bewertet.

B.8.10 Der Marktwert von Wertpapieren und anderen Anlagen, die auf eine andere
Wahrung als die Wahrung des AIF lauten, wird zum letzten Devisenmittelkurs
in die entsprechende Wahrung des AIF umgerechnet.

Der AIFM ist berechtigt, zeitweise andere addquate Bewertungsprinzipien fir das Ver-
mdgen des AlIF anzuwenden, falls die oben erwdhnten Kriterien zur Bewertung auf
Grund aussergewodhnlicher Ereignisse unmoglich oder unzweckmdassig erscheinen. Bei
massiven Rucknahmeantrdgen kann der AIFM die Anteile des Vermdgens des AIF auf
der Basis der Kurse bewerten, zu welchen die notwendigen Verkéufe von Wert-
papieren voraussichtlich getdatigt werden. In diesem Fall wird fUr gleichzeitig einge-
reichte Emissions- und RUcknahmeantrdge dieselbe Berechnungsmethode ange-
wandt.

B.? Risiken und Risikoprofile des AIF

B.9.1 AlF-spezifische Risiken
Die Wertentwicklung der Anteile ist von der Anlagepolitik sowie von der
Marktentwicklung der einzelnen Anlagen des AIF abhdngig und kann nicht
im Voraus festgelegt werden. Es gibt keine Garantie dafir, dass das Anlage-
ziel auch tatsdachlich erreicht oder es zu einem Wertzuwachs der Anlagen
kommen wird. Bei der Rickgabe von Anteilen kann der Anleger méglicher-
weise den urspriinglich in den AIF investierten Betrag nicht zurickerhalten.

Die Risiken dieses AIF sind aufgrund seiner Anlagepolitik mit denjenigen von
bestimmten Organismen fUr gemeinsame Anlagen in Wertpapieren im Sinne
des Gesetzes Uber bestimmte Organismen fUr gemeinsame Anlagen in
Wertpapieren (UCITSG) nicht vergleichbar.

Der Der Qwilenium Fund investiert sein Vermdgen unter Asnwendung des Fund
of Fund-Ansatzes vorwiegend (mindestens 51%) in einen oder mehrere
alternative(n) Anlagefonds (Hedge Funds). Somit h&ngt der Anlageerfolg des
AlF im Wesentlichen von einem einzigen Vermodgensverwalter ab. Bei den
erwdhnten Hedge Funds (,Zielfonds"”) handelt es sich hauptsdchlich um aus-
lGndische Anlagefonds jeglicher Rechftsstruktur, fUr die mangels gleich-
wertiger Aufsicht am Domizil keine Vertriebsbewiligung im FUrstentum
Liechtenstein erhdltlich ist. Dabei kann es sich um Open-Ended oder an einer
Bdrse oder an einem anderen geregelten, dem Publikum offen stehenden
Markt gehandelten Closed-Ended-Anlagefonds jeder Art, insbesondere um
Kollektivanlagevertrage, Trusts, Investment Companies und Limited Part-
nerships, handeln.
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Der Qwilenium Fund hat die Moglichkeit unbeschrankt in Anteile eines
einzigen Anlagefonds investieren. Der AIF darf ferner unbeschrénkt flissige
Mittel bei der Verwahrstelle halten. Des Weiteren k&dnnen bis héchstens 25%
des Vermdgens in Titel angelegt werden, die nicht kotiert sind oder nicht an
einem anderen geregelten, dem Publikum offen stehenden Markt gehandelt
werden (z.B. Privatplatzierungen). Ausserdem ist es dem Fonds gestattet bis
hochstens 49% seines Vermdgens in Anteile anderer Fonds anzulegen, die un-
mittelbar oder mittelbar vom AIFM oder einer anderen Gesellschaft verwaltet
werden, mit der der AIFM durch eine gemeinsame Verwaltung oder
Beherrschung oder durch eine wesentliche direkte oder indirekte Beteiligung
verbunden ist.

Die Anleger des Qwilenium Fund werden ausdricklich auf die allgemeinen
und fondssperzifischen Risiken aufmerksam gemacht, welche im Prospekt de-
tailliert beschrieben sind. Die Anleger muUssen insbesondere bereit und in der
Lage sein, allfdllige — auch substanzielle — Kursverluste hinzunehmen. Bei der
Ricknahme von Anteilscheinen besteht eine Kindigungsfrist von 35 Kalen-
dertagen auf den letzten Bankarbeitstag eines Kalendermonats. Ein vorzeit-
iger Ausstieg aus dem AIF ohne Einhaltung der KUndigungsfrist ist nicht mog-
lich.

Obschon das Anlageziel des AIF hauptsdchlich im Erzielen eines Uberdurch-
schnittlichen risikoadjustierten Wertzuwachses bei gleichzeitiger Gering-
haltung der Volafilitét besteht, kann nicht ausgeschlossen werden, dass der
Wert eines Anteils erheblichen Schwankungen unterliegen kann. Der AIFM
empfiehlt potenziellen Anlegern nur einen beschrankten Teil ihres Gesamt-
portfolios in Anteile des Qwilenium Fund zu investieren. Eine Investition in
Anteile des Qwilenium Fund eignet sich nur fUr Anleger mit hoher Risiko-
bereitschaft und mit einem langfristigen Zeithorizont.

Derivative Finanzinstrumente

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten ist nur zur Absicherung von
Wahrungsrisiken gestattet. Dazu darf der AIF ausschliesslich zur Absicherung
von Wdahrungsrisiken Call-Optionen und Futures auf Devisen verkaufen, Put-
Optionen auf Devisen kaufen und Devisentermingeschafte und -swaps
einsetzen. Grundsatzlich muss die Wahrung des Kontraktes mit der Wé&hrung
der abzusichernden Basiswerte Ubereinstimmen. Transakfionen Uber eine
Drittwd&hrung (Cross-Hedges) sind ausnahmsweise in Form von Futures oder
Devisentermingeschdaften zuldssig, sofern der gleiche Zweck wie mit einer
Direktabsicherung erreicht wird und gegenUber einer solchen gesamthaft
keine Mehrkosten entstehen. Der Kontraktwert dieser Geschdafte darf im
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses 100% des Verkehrswertes der abzu-
sichernden Basiswerte nicht Ubersteigen.

Hebelfinanzierungen (Hebelkraft)

Der AIFM erwartet, dass der Leverage des AlF nach Brutto-Methode grund-
satzlich unter 2.4 liegen wird. Eine Indikation des Risikogehaltes des AIF wird
dagegen durch die Nettomethode gegeben, da sie auch den Einsatz von
derivativen  Finanzinstrumenten zu Absicherungszwecken angemessen
berUcksichtigt.

Der AIFM erwartet, dass der Leverage des AIF nach der Netfto-Methode
grundsatzlich unter 1.2 liegen wird. Abh&ngig von den Marktbedingungen
kann der Leverage variieren und in besonderen Ausnahmefdllen kann es
vorkommen, dass der Leverage auch hoher liegt.
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Risikomanagementverfahren
Der AIFM verwendet als Risikomanagementverfahren den Commitment-
Approach als anerkannte Berechnungsmethode.

B.9.2 Allgemeine Risiken
Zusatzlich zu den AlF-spezifischen Risiken kdnnen die Anlagen des AlF allge-
meinen Risiken unterliegen. Eine beispielhafte, jedoch nicht abschliessende
Aufz&hlung befindet sich unter Art. 36 des Treuhandvertrages.

B.10 Kosten, die aus dem AIF erstattet werden

B.11

Eine Ubersicht Uber die Kosten, die aus dem AIF erstattet werden, ist der Tabelle
»Stammdaten und Informationen des AIF und dessen allfdligen Anteilsklassen® aus
Ziffer B.1 dieses Anhangs ,,AIF im Uberblick" zu entnehmen.

Performance-Fee

Ferner ist der AIFM berechtigt, eine erfolgsabhdngige VergUtung (,Performance-Fee")
gemdss Ziffer B.1 ,,AIF im Uberblick" des Wertzuwachses des um allféllige Ausschit-
tungen oder Kapitalmassnahmen bereinigten Anteilswertes der entsprechenden
Anteilsklasse zu erhalten, sofern die Wertentwicklung des Nettofondsvermdgens der
jeweiligen Anteilsklasse die Hurdle Rate gemdss Anhang B.1 ,,AIF im Uberblick® Uber-
steigt.

Eine etwaige Performance Fee wird an jedem Bewertungstag auf der Basis der Anzahl
umlaufender Anteile der jeweiligen Anteilsklasse ermittelt und abgegrenzt, sofern der
Anteilspreis der entsprechenden Anteilsklasse kumulativ Uber der Hurdle Rate und
Uber der High Watermark liegt. Eine etwaige Unterschreitung der Hurdle Rate am Ende
eines vorhergehenden Geschdaftsighres muss im folgenden Geschdéftsjahr nicht
aufgeholt werden.

Eine abgegrenzte Performance-Fee wird quartalsweise (Mdarz, Juni, September, De-
zember) nachtraglich ausgezahlt.

Als Berechnungsgrundlage wird das Prinzip der High Watermark (Basis: Auflegung der
jeweiligen Anteilsklasse) angewendet. Verzeichnet der Teilfonds Werteinbussen, wird
die Performance-Fee erst wieder erhoben, wenn der um allfdllige Ausschittungen
oder Kapitalmassnahmen bereinigte Anteilspreis der entsprechenden Anteilsklasse
nach Abzug aller Kosten ein neues Hochst erreicht (High Watermark). Dabei handelf
es sich um eine all-time High Watermark (Allzeithoch = High Watermark Prinzip).

Ein schematisches Berechnungsbeispiel findet sich in Ziffer B1.12 ,,Berechnungsbeispiel
fUr die Performance-Fee" enthalten.

Schaan/Vaduz, 24. Oktober 2024

Der AIFM:
IFM Independent Fund Management AG, Schaan

Die Verwahrstelle:
Liechtensteinische Landesbank AG, Vaduz
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Berechnungsbeispiel fur die Perfformance-Fee

Folgende Beispiele beschreiben schematisch die Berechnung der Performance-Fee auf Stufe
der jeweiligen Anteilsklasse:

Performance-Fee 7.5%
Hurdle-Rate Nein
High Watermark Ja
Bewertungstag NAV High NAV vor Perf.-Fee kum. NAV nach
Start Watermark Perf.-Fee Perf.-Fee Perf.-Fee
Jahr 1
Monat 1 100.00 100.00 105.00 0.38 0.38 104.63
Monat 2 104.63 105.00 110.00 0.38 0.75 109.63
Monat 3 109.63 110.00 120.00 0.75 1.50 119.25
Monat 4 119.25 120.00 108.00 -0.90 0.60 108.90
Monat 5 108.90 108.00 100.00 -0.60 0.00 100.60
Monat 12 100.60 100.00 103.00 0.23 0.23 102.78
Jahr 2
Monat 1 102.78 103.00 104.00 0.08 0.08 103.93
Monat 2 103.93 104.00 105.00 0.08 0.15 104.93
Monat 3 104.93 105.00 107.00 0.15 0.30 106.85
Monat 4 106.85 107.00 103.50 -0.26 0.04 103.76
Monat 5 103.76 103.50 102.75 -0.04 0.00 102.79
Monat 12 102.79 103.00 101.00 0.00 0.00 101.00
Jahr 3
Monat 1 101.00 103.00 101.50 0.00 0.00 101.50
Monat 2 101.50 103.00 102.50 0.00 0.00 102.50
Monat 3 102.50 103.00 103.50 0.04 0.04 103.46
Monat 4 103.46 103.50 105.00 0.1 0.15 104.89
Monat 5 104.89 105.00 106.50 0.11 0.26 106.39
Monat 12 106.39 106.50 107.50 0.08 0.34 107.43

Im Jahr 1 wurde eine Performance-Fee erhoben, obschon die Fondsperformance der entsprechenden
Anteilsklasse fur das Jahr negativ war. Die Performance-Fee wurde an jedem Bewertungstag berechnet,
zurUckgestellt und grundsatzlich jeweils am Quartalsende erhoben.

Im Jahr 2 wurde keine Performance-Fee erhoben, da das Prinzip der High Watermark Anwendung fand.
Eine allfdlige Performance-Fee soll erst wieder erhoben werden, wenn der Wert pro Anteil der
entsprechenden Anteilsklasse nach Abzug aller Kosten ein Hochst erreicht.

Im Jahr 3 wird eine Performance-Fee erhoben. Sie limitiert sich auf der Differenz zwischen dem jeweiligen
hoéchsten Nettoinventarwert der entsprechenden Anteilsklasse und der jeweiligen aktuellen High Water-
mark.

Es gilt zu beachten, dass eine Performance-Fee auf unredlisieten Gewinnen erhoben werden kann,
obschon die unrealisierten Gewinne in der Folge nie realisiert werden konnten.
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Anhang C: Spezifische Informationen fur einzelne
Vertriebslander

Hinweise fur qualifizierte Anleger in der Schweiz

Dieser Fonds (kollektive Kapitalanlage) darf in der Schweiz ausschliesslich qualifizierten
Anlegern nach Art. 10 des Kollektivanlagengesetz (KAG) angeboten werden.

1. Vertreter
Vertreter in der Schweiz ist die LLB Swiss Investment AG, Claridenstrasse 20, CH-8002
ZUrich.

2. Zahistelle
Zahlstelle in der Schweiz ist die Helvetische Bank AG, Seefeldstrasse 215, CH-8008 ZUrich.

3. Bezugsort der massgeblichen Dokumente
Die Anlegerinformationen nach Art. 105 AIFMG, der Treuhandvertrag, die Basisinfor-
mationsblatter (PRIIP-KID) sowie die Jahresberichte kdnnen kostenlos beim Verireter
sowie bei der Zahlstelle in der Schweiz bezogen werden.

4. Zahlung von Retrozessionen und Rabatten

4.1 Retrozessionen

Der AIFM und deren Beauftragte sowie die Verwahrstelle kbnnen Retrozessionen zur
Deckung der Vertriebs- und Vermittlungstatigkeit von Fondsanteilen in der Schweiz
oder von der Schweiz aus bezahlen. Als Vertriebs- und Vermittlungstatigkeit gilt
insbesondere jede Tatigkeit, die darauf abzielt, den Vertrieb oder die Vermittlung
von Fondsanteilen zu férdern, wie die Organisation von Road Shows, die Teiinahme
an Veranstalfungen und Messen, die Herstellung von Werbematerial, die Schulung
von Vertriebsmitarbeitern etc.

Retrozessionen gelten nicht als Rabatte, auch wenn sie ganz oder teilweise letzt-
endlich an die Anleger weitergeleitet werden.

Die Offenlegung des Empfangs der Refrozessionen richtet sich nach den ein-
schlagigen Bestimmungen des FIDLEG.

4.2 Rabatte
Der AIFM und deren Beauftragte kdnnen im Vertrieb in der Schweiz Rabatte auf Ver-
langen direkt an Anleger bezahlen. Rabatte dienen dazu, die auf die betreffenden
Anleger entfallenden GebUhren und/oder Kosten zu reduzieren. Rabatte sind
zuldssig, sofern sie

+ aus GebUhren des AIFM bezahlt werden und somit das Fondsvermdgen nicht
zusatzlich belasten;

+ aufgrund von objektiven Kriterien gewdhrt werden;

+ sadmtlichen Anlegern, welche die objektiven Kriterien erflllen und Rabatte ver-
langen, unter gleichen zeitlichen Voraussetzungen im gleichen Umfang gewdhrt
werden.

Die objektiven Kriterien zur Gewdhrung von Rabatten durch den AIFM sind:

+ Das vom Anleger gezeichnete Volumen bzw. das von ihm gehaltene Gesamt-
volumen in der kollektiven Kapitalanlage oder gegebenenfalls in der Produkte-
palette des Promoters;

+ die Hohe der vom Anleger generierten GebUhren;

+ das vom Anleger praktizierte Anlageverhalten (z.B. erwartete Anlagedauer);

Auf Anfrage des Anlegers legt der AIFM die enfsprechende Hdhe der Rabatte
kostenlos offen.

5. Erfullungsort und Gerichtsstand
FUr die in der Schweiz angebotenen Anteile ist der ErfUllungsort am Sitz des Vertreters. Der
Gerichtsstand liegt am Sitz des Vertreters oder am Sitz oder Wohnsitz des Anlegers.
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Anhang D: Aufsichisrechtliche Offenlegung

Interessenkonflikte

Beim AIFM k&nnen folgende Interessenkonflikte entstehen:

Die Interessen des Anlegers kbnnen mit folgenden Interessen kollidieren:

Y IR 4R IR 2R 2% 2¥ 4

Interessen des AIFM und den mit diesen eng verbundenen Unternehmen und Personen
Interessen des AIFM und seiner Kunden

Interessen des AIFM und seinen Anlegern

Interessen der verschiedenen Anleger des AIFM

Interessen eines Anlegers und eines Fonds

Interessen zweier Fonds

Interessen der Mitarbeiter des AIFM

Umstdnde oder Beziehungen, die Interessenskonflikte begrinden k&dnnen, umfassen insbeson-

dere:

& Anreizsysteme fUr Mitarbeiter

& Mitarbeitergeschdafte

4 Umschichtungen im Fonds

4 Positive Darstellung der Fondsperformance

4 Geschdafte zwischen dem AIFM und den von ihm verwalteten Fonds oder Individual-

Y AR AE JE 4R 2R 2F ¥ ¥ 4

portfolios

Geschdafte zwischen vom AIFM verwalteten Fonds und/oder Individualportfolios
Zusammenfassung mehrerer Orders (sog. ,,block trades”)

Beauftragung von eng verbundenen Unternehmen und Personen

Einzelanlagen von erheblichem Umfang

Hohe Umschlaghdufigkeit von Vermdgensgegenstdnden (sog. ,frequent trading”)
Festlegung der Cut-Off-Zeit

Aussetzung der AnteilrGcknahme

IPO-Zuteilung

Greenwashing

Zum Umgang mit Interessenskonflikten setzt der AIFM folgende organisatorischen und admini-
strativen Massnahmen ein, um Interessenkonflikte zu vermeiden und ggf. zu 1&sen, zu er-
mitteln, ihnen vorzubeugen, sie beizulegen, zu beobachten und sie offenzulegen:
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Bestehen einer Compliance-Abteilung, die die Einhaltung von Gesetzen und Regeln

Uberwacht und an die Interessenskonflikte gemeldet werden muissen

Pflichten zur Offenlegung

Organisatorische Massnahmen wie

o Zuordnung von Zustandigkeit, um unsachgemdsse Einflussnahme zu verhindern

o Verhaltensregeln fUr Mitarbeiter in Bezug auf Mitarbeitergeschafte

o Verhaltensregeln bzgl. der Annahme und der Gewdhrung von Geschenken,
Einladungen, anderen Zuwendungen und Spenden

o Verbot des Insiderhandels

o Verbot des Front- und Parallel-Runnings

Einrichtung einer VergUtungspolitik und -praxis

Grundsatze zur BerUcksichtigung von Kundeninteressen

Grundsdatze zur Uberwachung der vereinbarten Anlagerichtlinien

Grundsatze fUr die Ausfuhrung von Handelsentscheidungen (Best Execution Policy),

Grundsatze zur Aufteilung von TeilausfUhrungen

Einrichten von Orderannahmezeiten (Cut-Off-Zeiten)
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Bearbeitung von Beschwerden

Die Anleger sind berechtigt, Beschwerden Uber den AIFM bzw. dessen Mitarbeiter, Be-
schwerden im Zusammenhang mit Fonds, welche vom AIFM verwaltet werden, sowie ihre
Anliegen, WuUnsche und Bedurfnisse kostenlos schriftich oder mUndlich beim AIFM einzu-
reichen.

Die Beschwerdepolitik des AIFM sowie das Verfahren beim Umgang mit Beschwerden der
Anleger kann kostenlos auf der Homepage des AIFM unter www.ifm.li abgerufen werden.

Grundsatze der Abstimmungspolitik bei Hauptversammlungen

Der AIFM Ubt die mit den Anlagen der verwalteten Fondsvermdgen verbundenen Aktiondrs-
und Glaubigerrechte unabhdngig und ausschliesslich im Interesse der Anleger aus.

Bei den einzelnen Geschdaften steht es dem AIFM frei, ob er die Aktiondrs- und Glaubiger-
rechte fUr das jeweilige Fondsvermogen selber ausiben oder die Ausibung an die Verwahr-
stelle oder Dritte delegieren oder auf die AusUbung verzichten will.

Ohne ausdrickliche Weisung seitens des AIFM ist die jeweilige Verwahrstelle zur AusUGbung der
sich aus den Anlagen ergebenden Rechte als Gesellschafterin, MiteigentUmerin  usw.
ermdchtigt, aber nicht verpflichtet.

Bei Geschdaften, welche die Interessen der Anleger wesentlich beeinflussen, hat der AIFM das
Stimmrecht selber auszuiben oder ausdrickliche Weisungen zu erteilen.

Eine aktive Ausibung der Stimmrechte erfolgt insbesondere in Fallen, in denen ein klar identi-
fiziertes BedUrfnis zum Schutz des Anlegerinteresses besteht. Die Stimmrechte muUssen nur
dann zwingend ausgelbt werden, wenn nachhaltige Interessen betroffen sind. Sofern die
betroffenen Akfienpositionen keinen bedeutenden Anteil an der Marktkapitalisierung aus-
macht, sind keine nachhaltigen Interessen tangiert.

Der AIFM hat zum Ziel, Interessenkonflikte, die aus der AusUbung von Stimmrechten resultieren,
zu verhindern bzw. im Interesse der Anleger zu I6sen oder zu regeln.

Der AIFM beachtet bei der AusGbung der Stimmrechte die Anlegerinteressen des Vermdgens
des AIF sowie die Massgabe, dass die AusUbung der Stimmrechte im Einklang mit den Zielen
der Anlagepolitik des betroffenen Vermdgens erfolgt.

Die Stimmrechtspolitik des AIFM (Strategien fUr die AusUbung von Stimm- und Gl&ubiger-
rechten, Massnahmen, Einzelheiten zur Vermeidung von Interessenkonflikten, u.a.) kann
kostenlos auf der Homepage des AIFM unter www.ifm.li abgerufen werden.

Bestmogliche Ausfiuhrung von Handelsentscheiden

Der AIFM hat im besten Interesse der von ihm verwalteten Fonds zu handeln, wenn er for
diese bei der Verwaltung seiner Portfolios Handelsentscheidungen ausfuhrt.

Der AIFM hat alle angemessenen Massnahmen um unter BerUcksichtigung des Kurses, der
Kosten, der Geschwindigkeit der AusfUGhrung, der Wahrscheinlichkeit der AusfUhrung und
Abrechnung, des Umfangs, der Art des Auftrages und sonstiger, fur die AuftragsausfGhrung
relevanten Aspekte zu ergreifen, um das bestmdgliche Ergebnis fur die Fonds zu erzielen
(bestmdgliche AusfUhrung).

Soweit die Portfolioverwalter zur AusfGhrung von Transaktionen berechtigt sind, werden sie
vertraglich gebunden, die endsprechenden Grundsdtze zur bestmdglichen AusfGhrung
anzuwenden, sofern sie nicht bereits den entsprechenden Gesetzen und Rechtsvorschriften
zur bestmoglichen AusfUhrung unterliegen.
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Die Grundsatze fUr die Ausfuhrung von Handelsentscheidungen (Best Execution Policy) steht
den Anlegern auf der Homepage des AIFM unter www.ifm.li zur VerfGgung.

Vergutungsgrundsatze und -praktiken

Die IFM Independent Fund Management AG (,IFM") unterliegt den fUr Verwaltungsgesell-
schaften nach dem Gesetz Uber bestimmte Organismen fir gemeinsame Anlagen in
Wertpapieren (UCITSG) und den fUr AIFM nach dem Gesetz Uber die Verwalter alternativer
Investmentfonds (AIFMG) geltenden aufsichtsrechtlichen Vorgaben im Hinblick auf die Ge-
staltung ihrer VergUtungsgrundsétze und —praktiken. Die detaillierte Ausgestaltung hat die IFM
in einer internen Weisung zur VergUtungspolitik und —praxis geregelt, deren Ziel es ist, eine
nachhaltige VergUtungssystematik unter Vermeidung von Fehlanreizen zur Eingehung Uber-
massiger Risiken sicherzustellen. Die Vergutungsgrundsdtze und —praktiken der IFM werden
mindestens jaGhrlich durch die Mitglieder des Verwaltungsrates auf ihre Angemessenheit und
die Einhaltung aller rechtlichen Vorgaben Uberprift. Sie umfassen fixe und variable
(erfolgsabhdngige) Vergutungselemente.

Die IFM hat eine VergUtungspolitik festgelegt, welche mit ihrer Geschdafts- und Risikopolitik
vereinbar ist. Insbesondere werden keine Anreize geschaffen, Gbermdssige Risiken einzu-
gehen. Die Entlohnung fUr die Implementierung und Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie
ist im festen Lohnbestandteil des Nachhaltigkeitsverantwortlichen (Sustainability Officer)
berUcksichtigt. In die Berechnung der erfolgsabhdngigen Vergutung werden entweder das
Gesamtergebnis der IFM und/oder die persdnliche Leistung des betreffenden Angestellten
und seiner Abteilung einbezogen. Bei der im Rahmen der persénlichen Leistungsbeurteilung
festgelegten Zielerreichung stehen insbesondere eine nachhaltige Geschaftsentwicklung und
der Schutz des Unternehmens vor Ubermdssigen Risiken im Vordergrund. Die variablen Ver-
gutungselemente sind nicht an die Wertentwicklung der von der IFM verwalteten Fonds ge-
koppelt. Freiwillige Arbeitgebersachleistungen oder Sachvorteile sind zuldssig.

Durch die Festlegung von Bandbreiten fur die GesamtvergUitung ist Uberdies gewdahrleistet,
dass keine signifikante Abhdngigkeit von der variablen Vergitung sowie ein angemessenes
Verhdltnis von variabler zu fixer VergiGtung bestehen. Die Hohe des festen Lohnbestandteils ist
derart ausgestaltet, dass ein Angestellter seinen Lebensunterhalt bei einer 100%-Anstellung
mit dem festen Lohnbestandteil isoliert bestreiten kann (unter Berucksichtigung von marki-
konformen Saldren). Bei der Zuteilung der variablen VergUtung haben die Mitglieder der
Geschdftsleitung und der Verwaltungsratsprasident ein Letztentscheidungsrecht. Fir die Uber-
prufung der Vergutungsgrundsatze und —praktiken ist der Verwaltungsratsprdsident verant-
wortlich.

FUr die Mitglieder der Geschdftsleitung der IFM und Angestellte, deren Tatigkeiten einen
wesentlichen Einfluss auf das Gesamirisikoprofil der IFM und der von ihr verwalteten Fonds ho-
ben (Risk Taker), gelten besondere Regelungen. Als Risk Taker wurden Angestellte identifiziert,
die einen entscheidenden Einfluss auf das Risiko und die Geschdaftspolitik der IFM ausGben
kobnnen. FUr diese risikorelevanten Angestellten wird die variable Vergutung nachschUssig
Uber mehrere Jahre ausbezahlt. Dabei wird zwingend ein Anteil von mindestens 40% der vari-
ablen VergUtung Uber einen Zeitraum von mindestens drei Jahren aufgeschoben. Der auf-
geschobene Anteil der VergUtung ist wdhrend dieses Zeitraums risikoabhdngig. Die variable
VergUtung, einschliesslich des zurUckgestellten Anteils, wird nur dann ausbezahlt oder ver-
dient, wenn sie angesichts der Finanzlage der IFM insgesamt tfragbar und aufgrund der Leist-
ung der betreffenden Abtellung und der betreffenden Person gerechtfertigt ist. Ein
schwaches oder negatives finanzielles Ergebnis der IFM fUhrt generell zu einer erheblichen
Absenkung der gesamten Vergitung, wobei sowohl laufende Kompensationen als auch Ver-
ringerungen bei Auszahlungen von zuvor erwirtschafteten Betrdgen berUcksichtigt werden.
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